 Bredlaner 


Gierteljäbrlicher Aksunementövr. in Breslau 6 Mark, Koden-Ubonneut. 60 Bin 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Bi. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


kleinen Zeile 30 Pf., jür Inierate aus Schleſien u. Bojen 20 Pi. 


Nr. 181. Morgen⸗Ausgabe. 


Internationale Arbeiterſchutzgeſetzgebung. 

In wenigen Tagen ſoll in Berlin die Conferenz zuſammentreten, 
welcher die Aufgabe geſtellt iſt, eine Reihe dringender Maßregeln 
zum Wohle und Schutze der Arbeiter zu berathen und womöglich 
einen Weg für eine internationale Abſtellung der erkannten Uebel⸗ 
ſtände ausfindig zu machen. Die Hinderniſſe, die das Zuſtande⸗ 
kommen der Conferenz zu bedrohen ſchienen, ſind gehoben. Die zur 
Mitwirkung an den Verhandlungen eingeladenen Regierungen haben 
ihre Delegirten ernannt; auch die franzöſiſche Republik hat alle ihre 
politiſchen und wirthſchaftlichen Bedenken überwunden, und die Kammer 
hat kürzlich mit überwältigender Mehrheit ihre Zuſtimmung zu der 
Haltung des Miniſters des Aeußern bezeugt. 

Die freiſinnige Partei hat die kaiſerlichen Erlaſſe mit hoher Freude 
begrüßt. Sie billigt durchaus die Abſichten, die für die Einberufung 
einer internationalen Arbeiterſchutzeonferenz maßgebend geweſen ſind, 
ſowie die Ziele, die ihr geſteckt find. Sie hofft auch zuverſichtlich, 
daß ſich die redliche Arbeit wohldenkender und fachkundiger Männer 
fruchtbringend erweiſen wird. Allein ob dieſe Frucht ſich in einem 
unmittelbaren praktiſchen Ergebniß, wie es etwa fete internationale 
Abmachungen wären, darſtellen wird, darüber hegt ſie gerechte Zweifel. 
Und ſie thut gut daran, vor Illuſionen zu warnen; denn einer 
ruhigen und nüchternen Betrachtung drängen ſich ſofort die unge⸗ 
heuren Schwierigkeiten auf, mit denen eine internationale Regelung 
a teten Fragen unter allen Umſtänden zu kämpfen haben 
würde. 

Dieſe Auffaſſung findet ihre Unterſtützung und eingehende Be⸗ 
gründung von ſehr berufener ſachverſtändiger Seite. Im neueſten 
Heft der „Preußiſchen Jahrbücher“ behandelt der Göttinger National: 
ökonom Guſtav Cohn den Gedanken der internationalen Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung in objectiver hiſtoriſch⸗kritiſcher Darlegung. „Wenn 
bei der Lage der Arbeiterſchutzgeſetzgebung im Deutſchen Reiche“, ſagt 
der Gelehrte, „der Geiſt der beiden kaiſerlichen Erlaſſe uns wie ein 
Strahl der neuen Frühlingsſonne erwärmt hat, ſo ziemt es der 
Wiſſenſchaft nun nicht weniger, die Kühle ihrer Erwägungen von ſolchen 
Temperaturveränderungen frei zu halten.“ 

Cohn giebt als Einleitung einen Ueberblick über die Anregungen, 
welche vom deutſchen Reichstag ſeit fünf Jahren in der Frage einer 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung ausgegangen find. Es handelte fih dabei 
um die Beſchränkung der Frauen- und Kinderarbeit, um die Sonntags- 
und Feſttagsruhe und auch ſchon um die Feſtſetzung einer Maximal⸗ 
arbeitszeit für erwachſene männliche Arbeiter. Der Reichstag erklärte 

ſich mehrfach faſt ohne Widerſpruch mit den aus der Mitte des Hauſes 
eingebrachten Anträgen für einverſtanden, aber die Reichsregierung ver⸗ 
— hielt ſich conſequent entſchieden ablehnend. Niemand wird beſtreiten 
wollen, daß in der Stellungnahme der Regierung die perſfönliche 
Ueberzeugung des Reichskanzlers zum Ausdruck gelangte; lehrt uns 
doch die jüngſte Veröffentlichung des Herrn von Poſchinger, daß er 
ſchon vor Jahrzehnten dieſen Dingen gegenüber denſelben Standpunkt 
eingenommen hat. Die kaiſerlichen Erlaſſe bedeuten alfo einen voll- 
ſtändigen Umſchwung in den Anſchauungen der leitenden Kreiſe. Sie 
bezwecken eine Verbeſſerung der Lage der Arbeiter in der Richtung 
der vom Reichstage gegebenen Anregungen, ſoweit nicht die Noth⸗ 
wendigkeit, die deutſche Induſtrie auf dem Weltmarkt concurrenzfähig 
zu erhalten, derartigen Beſtrebungen Halt gebietet. Und ſie bringen 
w Erreichung des Zweckes eine internationale Verſtändigung in 
orſchlag. 

Dat Weſen ſolcher internationaler Verſtändigungen iſt es, das 
Cohn durch Anführung einiger Beiſpiele zu beleuchten ſucht; als 
Reſultat ergiebt fih, daß, wenn überhaupt eine Vereinbarung zu Stande 
kommt, ſie immer am Ende einer mühſeligen allmäligen Entwicklung 
ſteht. Er weiſt als Analogon auf die langſam Schritt für Schritt 
vor ſich gehende Arbeit hin, durch welche die ſouveränen deutſchen 
Staaten zu einer einheitlichen Zollgrenze, zu gleichem Maß und 
Gewicht, zu gleicher Münze, zu einer einheitlichen Ordnung der 
Portoverhältniſſe gelangten. Bedurfte es nun ſchon jahrelanger An⸗ 
ſtrengungen, die deutſchen Staaten unter einen Hut zu bringen, fo 
ſteigen natürlich die Schwierigkeiten noch erheblich, wenn Staaten ver⸗ 
ſchiedener Nationalität mit einander einig werden ſollen. Als gelungene 
Beispiele internationaler Vereinbarungen nennt Cohn den Metervertrag 
und den Weltpoſtvertrag. Aber „das Metermaß hat erft achtzig Jahre lang 
um ſeine Anerkennung bei den Völkern der Erde gekämpft“ und 
„ähnlich hat die Portoreform . . ein Menſchenalter lang mit richtigen 
und falſchen Gründen ſich Bahn brechen müſſen in den Anſichten der 
Poſtverwaltungen und der Nationen, ehe die Krönung des Werks 
durch den großen internationalen Verein gelang.“ Allein ſchon dem 
ſo naheliegenden Schritt von einem einheitlichen Maßweſen zu einem 
einheitlichen Münzweſen thürmen ſich bisher unüberwindliche Hinderniſſe 
entgegen. Und einen guten Beleg für die Schwierigkeiten inter⸗ 
nationaler Uebereinkünfte aus den letzten Jahren bieten die Be- 
ſtrebungen für einen internationalen Zuckervertrag, die bis in die 

0 er Jahre zurückreichen und bereits 1881 England veranlaßten, an 
die Zucker exportirenden Staaten Europas Einladungen behufs Theil⸗ 
nahme an einer Conferenz zur Abſchaffung der Ausfuhrprämien er⸗ 
gehen zu lafen; aber die Einladungen ſtießen damals bei den meiften 
Staaten auf keine Gegenliebe; erſt eine erneute Einladung im Jahre 
1887 führte die internationalen Zuckerconferenzen herbei. 

Was die ſogenannte internationale Arbeiterſchutzgeſetzgebung be⸗ 
trifft, ſo warnt Cohn vor irrthümlichen Erwartungen, welche durch 
die anſpruchsvolle Bezeichnung erweckt werden können: denn die inter⸗ 
nationale Geſetzgebung bedeutet nichts anderes als „internationale 
Gemeinſchaft des Bedürfniſſes, internationalen Vertrag zu deſſen Be⸗ 
friedigung, nationale Geſetze im Einklange mit dem internationalen 
Vertrage“. Die Beliebtheit der Idee einer internationalen Fabrik⸗ 
geſetzzebung wurzelt in dem Umſtande, daß ſich hier die ſonſt fo ent- 
gegengeſetzten Intereſſen der Unternehmer und der Arbeiter in die 
Hände arbeiten: die Unternehmer eines jeden Landes erblicken in der 
Einführung der Reformen eine Erhöhung der Productionskoſten und 
wünſchen demnach naturgemäß, daß auch die Unternehmer der con⸗ 
currirenden Länder unter die gleiche Ungunſt der Productionsbedin⸗ 
gungen geſtellt werden; den Arbeitern hinwiederum erſcheint die Ver⸗ 
beſſerung ihrer Lage erſt geſichert, wenn ſie nicht durch die niedrigeren 
Productionskoſten des concurrirenden Auslandes gefährdet wird. 


Eiuundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Bei der Kritik der Ausſichten der internationalen Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung weiſt Cohn einen etwaigen Vergleich mit der Begründung 
des Weltpoſtvereins mit Recht von der Hand. Denn es handelt ſich 
um eine ungleich größere und ſchwierigere Aufgabe. Die Arbeiter: 
ſchutzreform greift auf's Tiefſte in die wichtigſten Bedingungen des 
Volkslebens ein. „Es hat aber noch niemals Reformmaßregeln von 
ſo einſchneidender Wirkung gegeben, welche ſich gleich mechaniſchen 
Handwerkszeugen gebrauchen ließen. Sie ſind vielmehr den feinen 
Inſtrumenten des Chirurgen zu vergleichen, ohne deſſen geſchickte 
Führung ſie den Schaden am Volkskörper vergrößern, ſtatt ihn zu 
heilen.“ Als erſtes Erforderniß erſprießlicher Reform verlangt Cohn 
eine genaue Erforſchung der wirklichen Lage der Arbeiter, der 
techniſchen Productionsbedingungen, der Concurrenzverhältniſſe, des 
Capitalgewinnes u. ſ. w. Auf dieſer Unterlage ſoll ſich „der Fork⸗ 
ſchritt der Geſetzgebung in ſteter Anlehnung an das Maß des Ge⸗ 
gebenen“ aufbauen. Zur Ergänzung der geſetzlichen Vorſchriften be⸗ 
darf es eines „ſach⸗ und menſchenkundigen Inſpectorats, welches feſt 
und parteilos, aber mit unerſchoͤpflicher Geduld durch die Mißſtände 
des Alten die Anſprüche des Neuen verwirklicht.“ In dieſen Grund⸗ 
bedingungen einer guten Arbeiterſchutzgeſetzgebung liegen aber gleich⸗ 
zeitig die Schwierigkeiten einer internationalen Regelung. Es bleibt, 
ſelbſt wenn aus den Verhandlungen einer internationalen Conferenz 
ein ernſthaftes Reſultat hervorgeht, die große Frage, wie die gleichen 
Geſetze in den einzelnen Staaten gehandhabt werden, und wie die 
Staaten wechſelſeitig einander controliren ſollen. 

Mit ſeinem Zweifel an dem Gelingen einer internationalen Ver⸗ 
einbarung will jedoch Cohn keineswegs die Möglichkeit von Fortſchritten 
auf dem Gebiete der Arbeiterſchutzgeſetzgebung in Abrede ſtellen. Er 
empfiehlt, die einſchlägigen Anregungen des deutſchen Reichstags „un⸗ 
abhängig von internationaler Vereinbarung“ durchzuführen. Das 
Beiſpiel des Deutſchen Reichs wird dann einer ſtarken Wirkung auf 
die Staaten des Auslands nicht ermangeln. Auf dieſem Wege der 
freien Anregung hat die ſchweizeriſche Fabrikgeſetzgebung ihren Einfluß 
ausgeübt. Cohn widerſpricht der Aufſtellung, daß die Entwicklung 
einer nationalen Fabrikgeſetzgebung von einem gleichen Vorgehen des 
coneurrirenden Auslandes abhänge. „In der ganzen Welt ift ein 
auffallender Umſchwung der ſocialpolitiſchen Strömung eingetreten oder 
der Umſchwung iſt, gemäß dem Geſetze der Pendelſchwingungen, in 
den letzten Jahren immer ſtärker geworden.“ Das Gewicht der 


Aufforderung zur Conferenz von Seiten des Deutſchen Reiches 
verkennt Cohn nicht; eine Beſchränkung des Programms würde 


für den Erfolg von Vortheil ſein. Jedenfalls aber dürften die 
internationalen Verhandlungen nur langſame Arbeit verrichten: 
und ſo ſoll die nationale Reform ſich nicht von dem Ergebniſſe der 
Conferenz abhängig machen. Mit einem Worte aus William Pitts 
Rede im engliſchen Unterhauſe am 2. April 1792 zur 
gung des Antrages auf Abſchaffung des PR dels ſchließt Cohn 
ſeine Ausführungen: „Wenn wir warten wollten, bis wir die Ueber⸗ 
einſtimmung der europäiſchen Staaten erreichen — eine Ueberein⸗ 
ſtimmung, welche noch niemals eingetreten it am Anfange eines 
Fortſchrittes in der Politik oder in der Geſittung —, fo wird Jahr 
auf Jahr verfließen und die größten Mißſtände werden fortbeſtehen. 
Nein, wir haben das gute Beiſpiel für die Welt zu geben und fie 
ſoll dieſem Beiſpiele folgen.“ x 


Deutfdland. 

Berlin, 12. März. [Tages⸗Chronik.] Im erſten Ber- 
liner Wahlkreiſe iſt von Seiten des Cartells noch immer kein 
Candidat aufgeſtellt. Außer Herrn v. Hintzpeter werden jetzt noch 
genannt Herr v. Helldorf und Herr Wörmann. Die „Staatsb.⸗ 
Ztg.“ hält es für ſelbſtverſtändlich, daß der frühere Candidat, Herr 
Zeidler, wieder aufgeſtellt wird. — Am Freitag, den 14. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, veranſtaltet der „Freiſinnige Arbeiter⸗Verein 
Berlin“ eine Verſammlung im Saale des Friedrichſtädtiſchen Caſino, 
in welcher der in Ausſicht genommene freiſinnige Candidat des erſten 
Wahlkreiſes, Herr Alexander Meyer, über „die politiſchen Parteien 
und die Nachwahl im erſten Berliner Wahlkreis“ ſprechen wird. 

Die ſocialdemokratiſchen Mitglieder des ſächſiſchen 
Landtags brachten folgenden Antrag ein: „Die Kammer wolle be⸗ 
ſchließen, die königliche Staatsregierung aufzufordern, fie möge die 
nöthigen Maßregeln veranlaſſen, damit die Arbeiter in ihrem ge⸗ 
rechten Vertheidigungskampf gegen den Boykott von oben fünftighin 
von den Behörden nicht gehemmt und geſtört werden.“ Dieſer An⸗ 
trag iſt jedoch, wie der „Frkf. Ztg.“ aus Dresden geſchrieben wird, 
von dem Bureau des Landtags nicht zum Druck befördert und den 
Antragſtellern zurückgegeben worden mit der Begründung, daß 
Inhalt und Wortlaut für die Behörden beleidigend ſeien. 

Man erinnert ſich, mit welchem Fanatismus im Jahre 1887 die 
ſich „national“ nennende Preſſe für das Septennat eintrat und 
glauben machen wollte, das Heil Deutſchlands hänge von ſeinem 
Beſtande ab. Und nun höre man, wie heute dieſelben Blätter von 
dem Septennate reden. Der „Hann. Cour.“ bringt einen Artikel 
über die angekündigte neue Militärvorlage, in welcher bekanntlich eine 
Vermehrung der Feldartillerie verlangt werden ſoll. Das Blatt tritt 
felbfiverftändlich warm dafür ein und fährt dann fort: „Von hohem 
Intereſſe dürfte die Frage ſein, ob man dieſe Vermehrung der Feld⸗ 
artillerie im Rahmen des Septennats durchzuführen vermag, wie dies 
bei der Neuordnung und Etatserhöhung 1889 geſchehen iſt. Wir 
möchten dies kaum glauben, da man doch die Infanterie nicht zu 
ſehr ſchädigen darf, und ſind der Anſicht, daß man ſich nicht 
ſcheuen darf, das Septennat zu durchlochen, ſobald es ſich 
darum handelt, eine für die Wehrhaftigkeit Deutſchlands vitale Frage 
zu loͤſen .“ 

} 7 Geſetzentwurf, betreffend die Beſtrafung der Schul⸗ 
verſäumniſſe in öffentlichen Volksſchulen,] haben die Abgg. 
Drawe und Rickert (freiſinnig) und Szmula (Centrum) a t 
Dieſer Antrag iſt von 41 Mitgliedern der freiſinnigen Partei und des 
Centrums unterſtützt worden. Derſelbe lautet: § 1. Eltern und deren 
Stellvertreter, ſowie alle diejenigen Perſonen, deren Obhut ſchulpflichtige 
Kinder unterſtellt ſind, Inshefhndere Dienſt⸗ und Lehrherren, haben dafür 
Sorge zu tragen, daß die zum Beſuche der öffentlichen Volksſchulen ver⸗ 
fer Kinder die Schulftunden regelmäßig beſuchen. § 2. Unent⸗ 
chuldigte Schulverſäumniſſe werden von den Behrern den Local⸗Schul⸗ 
infpectoren mitgetheilt, welche die Beſtrafung bei der zuftändigen Orts⸗ 
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Donnerstag, den 13. März 1890. 


polizeibehörde beantragen. § 3. Wird der Unterricht ohne genügenden 
Grund verſäumt, fo werden die im $ 1 bezeichneten Perſonen für jeden 
Tag, an welchem ſolche Verſäumniß ftattfindet, mit einer Geldſtrafe von 
10 Pf. bis zu 1 M., und falls dieſe nicht e werden kann, mit 
Haft von 6 Stunden bis zu einem Tage beſtraft. § 4. Arbeit eber, 
welche ſchulpflichtige Kinder während der Unterrichtsſtunden beſchäftigen, 
oder die Beſchäftigung ſolcher Kinder in ihrem Dienſte während der Unter⸗ 
richtsſtunden durch ibre Aufſeher, Gehilfen oder Arbeiter dulden, werden, 
ſofern nicht nach den Beſtimmungen der . eine härtere 
Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe von 1 bis 20 Mark, und falls dieſe 
nicht beizutreiben iſt, mit Haft von 1 bis 5 Tagen beſtraft. $ 5. „Die 
nach $ 2 verwirkten Schulſtrafen werden monatlich feſtgeſetzt. Sie dürfen 
für jeden Monat den Betrag von 15 M. bez. 5 Tagen Haft nicht über⸗ 
ſchreiten. § 6. Statt der in den 88 2 und 4 angeſetzten Haftſtrafe, kann 
während der für dieſelbe beſtimmten Dauer der Verurtheilte, ſofern er 
nicht widerſpricht, auch ohne in eine Gefangenenanſtalt eingeſchloſſen zu 
werden, zu Gemeindearbeiten, welche feinen Fähigkeiten und Verbältniſſen 
angemeſſen find, angehalten werden. § 7. Das gegenwärtige Geſetz tritt 
am 1. October 1890 in Kraft. 


[die große Feſtſitzung,] welche die Deutſche Chemiſche Gez 
ſellſchaft zu Ehren von Auguft Kekuls aus Anlaß des jährigen 
Jubiläums der Aufſtellung der Benzoltheorie am Dinstag im großen 
Saale des Rathhauſes veranftaltete, [hatte zahlreiche Vertreter der chemi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft vereinigt. In Vertretung der Regierung war 
Staatsminiſter von Goßler erſchienen, der neben dem Jubilar, deſſen 
Seſſel mit Laubgewinden geziert war, Platz genommen hatte. Anweſend 4 
waren ferner der Generaldirector der königlichen Mufcen, Geheimer Rath 
Schöne, der Director des Muſeums für Naturkunde, Geh. Rath Möbius, 
der Director der Reichsgeſundheitsamts, Geh. Rath Köhler, der mit dem 
Regierungsratb Prof. Sell erſchienen war, der Director des Statiſtiſchen 
Bureaus, Geh. Ratb Blenk, der Rector der Techniſchen Hochſchule, Prof. 
Jacobsthal, der Vorſitzende der Photographiſchen Geſellſchaft, Prof. Vogel, 
die Stadträthe Marggraf und Borchardt u. A. Von den zahlreich ſelbſt 
aus der neuen Welt erſchienenen Chemikern ſeien Profeſſor Armſtrong⸗ 
London, Profeſſor Kerner: Mailand, Prof. Biſchof⸗Riga, die Profeflorem 
Wislicenus Leipzig, von Baeyer- München, Victor Mayer⸗Heidel⸗ 
berg und deſſen Bruder Rich. Mayer, Poleck und Ladenburg⸗ 
Breslau, Zinke⸗Marburg, v. Miller⸗München, Döbner und Volk⸗ 
hardt⸗Halle, Wallach⸗Kiel erwähnt. Für die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften war Geh.⸗Rath Dubois⸗Reymond erſchienen. Auch die praktiſche 
Chemie war durch zahlreiche Träger bekannter Namen vertreten, u. A. die 
Directoren Fintzelberg und Holtz von der Schering'ſchen Fabrik, 
clever von der Rhenania, Dr. Bonnow von der Firma Kahlbaum, 
Dr. Sarnow. Dr. Krämer, Dr. Maraſſe u. A. Die Plätze unter den 
Arkaden waren den Damen eingeräumt. — v. Hof mann erz 
öffnete, wie die „Boff. Ztg.“ berichtet, als Präſident der Deukſch⸗Chemiſchen 
Geſellſchaft die Sitzung mit Worten der Begrüßung und theilte ein 
Schreiben aus dem Cabinet des Kaiſers mit, wonach derſelbe von der 
Feier „mit beſonderem Intereſſe Kenntniß genommen hat, für die Ein⸗ 
ladung freundlich danken läßt, indeſſen bedauert, derſelben nicht beiwohnen 
zu können“. In kurzen Zügen gab Profeſſor von Hofmann ſodann ein 
Bild der Erfindung der Benzoltheorie und ſkizzirte ihre Bedeutung für 
Induſtrie und Wiſſenſchaft. Er ſchilderte in lebendiger Darſtellung, wie 
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ein einziger Gedanke fähig fein kann, eine ganze Wiſſenſchaft zu durch: 


dringen, und wie ſpeciell Kekuls's Theorie als ein leuchtender Stern fiğ 


cke emporheben werden. 


als älteſter Schüler Kekuls's, die Arbeiten des Gefeierten im Lichte der 
neueſten Forſchungen und charakteriſirte die feierli 
das „Richtfeſt der Structurchemie“. Prof. Wichelhaus⸗Berlin beglück⸗ 
wünſchte den Jubilar Namens der Deutſchen Cbemiſchen Geſell Ba 
welche gleichzeitig eine von K. Röblich kunſtvoll ausgeführte Adreſſe 
widmete. Für die engliſchen Chemiker überreichte Profeſſor Armſtrong 
eine, auf weißer Seide in Gold gedruckte Adreſſe, deren Verleſung leb⸗ 
haften Beifall hervorrief. Die Adreſſe der franzöſiſchen Chemiker verlas 
Dr. Martius. Für die Chemiker und Phyſiker des Zarenreiches feierte 
Profeſſor Biſchof Riga das Jubiläum als einen „Triumphtag“ der 
Wiſſenſchaft. Auch er überbrachte eine prächtige Adreſſe und erntete nicht 
minder reichlichen Beifall. Profeſſor Durand Woodman aus New: 
York ſprach ſodann in engliſcher Sprache für die Chemiker Amerikas, 
Profeſſor Kerner- Mailand, ein früherer Aſſiſtent des Gefeierten, für 
die Chemiker Italiens, ſpeciell auch im Namen der Akademien und Uni⸗ 
verſitäten. Die Akademie zu Rom und zahlreiche Körperſchaften Italiens 
hatten außerdem Gläckwunſch⸗ Tele amme überſandt. Für die Induſtrie 
der Theerfarbſtoffe hielt hierauf Dr. Glaſer⸗Ludwigshafen eine längere 
Anſvprache und kündigte die Stiftung eines von Profeſſor von Angeli gez 
malten Bildes des Jubilars an, welches an einer geeigneten und wür⸗ 
digen Stelle in Berlin Aufſtellung finden wird. Mit herzlichen Worten 
dankte zum Schluß Profeſſor Kekuls für alle ihm dargebrachten 
Ovationen, die er als „weit über Verdienſt“ bezeichnete. Seine eben ſo 
beſcheidenen wie launigen Worte fanden ſtürmiſchen Beifall bei der Feſt⸗ 
verſammlung. 


[Im Reichstelegraphengebiet!l werben feit mehreren Jahren ein: 
gehende Ermittelungen über die elektriſche Erſcheinung des Gewitters, 
insbeſondere über die Einwirkung der atmoſphäriſchen Elektricität auf den, 
Betrieb und die techniſchen Einrichtungen der Telegraphenanlagen ange⸗ 
ſtellt. Für die oberirdiſchen Reichs⸗Telegraphenanlagen ſind Verkauf dig 
900 Telegraphenanſtalten beauftragt, Aufzeichnungen über den Verlauf, die 
Dauer, die Richtung ꝛc. der vorkommenden Gewitter zu machen. Die Er⸗ 

ebniſſe dieſer Beſtrebungen werden im „Arch. f. P. u. T. veröffentlicht. 
Im Allgemeinen hat ſich ergeben, daß die unter irdiſchen Leitungen 
zwar nicht ganz den Einwirkungen der atmoſphäriſchen Elektrieität entz 
zogen bleiben, daß dieſe Einwirkung jedoch weſentlich geringer iſt, als bei 

en oberirdiſchen Leitungen. Bei den unterirdiſchen Leitungen ſind im 
Jahre 1888 im Ganzen 338 Störungen durch Gewitter bemerkbar ge⸗ 
weſen, bei den oberirdiſchen Leitungen ſind dagegen 2375 Beſchädigungen 
vorgekommen. Was die Stadt⸗Fernſprechanlagen betrifft, jo erz 
ſcheint die Thatſache bemerkenswerkh, daß trog der mit außergewöhnlicher 
Heftigkeit mehrfach ſtattgehabten Gewitter der Blitz in den mit Stadt⸗ 
Fernſprechanlagen vorſehenen Städten im Vergleich zu früheren Jahren 
auffallend wenig eingeſchlagen hat, ſo daß die Annahme nicht unberechtigt 
erſcheint, daß das über den Dächern ausgebreitete Leitungsnetz bei Aus⸗ 
gleihung der atmoſphäriſchen Elektricität einen ſehr wirkſamen Schutz 
ausübt. 


[20 Damen: Shaufrifiren,] mit dem die Perückenmacher⸗ und 
Friſeur⸗Innung der Provinz Brandenburg die während des Winters ab- 
ehaltene Fachſchule abſchloß, hatte eine zahlreiche ſchauluſtige Menge nach 

ellers Feſtſaal geführt. An dem Schaufriſiren nahmen außer den 31 
Schülern der Fachſchule auch die aus Meiſtern und Gehilfen zuſammen⸗ 
geſetzte Lehrerſchaft, insgeſammt 48 Herren theil, welche mit den Damen, 
an denen ſie ihre Kunſt erproben ſollten, unter den ct der Muſik 
in feierlichem Zuge in den Saal einmarſchirten. Zunächſt nahm Ober⸗ 
meiſter A. Werner das Wort zu einer Anſprache, in der er einen Ueber⸗ 
blick auf die Geſchichte der Innung gab, die 1737 begründet wurde. Nach⸗ 
dem der Redner mit einem Hoch auf den Kaiſer, den Schirmherrn aller 
Innungen, geſchloſſen, begann an den Tafeln und Tiſchen rege Thätigkeit. 
Unter geſchickten Händen hatten ſich bald ebenſo mächtige, wie kunſtvolle 


5 — aufgebaut, deren einzelne ſelbſt das uneingeſchränkte Lob der 


achleute fanden. Unter den „Koſtümfriſuren“ war die Zeit des Roccocco 
am meiſten vertreten. Obermeiſter Werner hatte eine ſehr geſchmackvolle 
rifur aus der Zeit Louis XIV., Hoffriſeur Schultz eine ſolche im Styl 
ouis XVI. ausgeführt. Jules Gobiert ſtellte dem Publikum eine ſchmucke 


Jacobinerin vor, Herr Krüger hatte einer jungen Brünette, die in ent⸗ 
ſprechendem Koſtüm erſchienen, die Haartracht der Königin Luiſe gegeben. 


darſtelle, > welchem die chemiſchen Forſcher aller kommenden Geſchlechter ; 
dankbar ihre Bli x eſtrede würdigte fos — 
dann Profeſſor Adolf von Baeyer⸗München, der Nachfolger Liebigs, 
che Veranſtalkung als 


5 
l 


* 
. 


NI. 


* 


1. N 
Ph, 2 
DEE eee 


eee. 


. 
N 


Be 
a a a n 


w 


a 
m» 
* 
RR 


"1 


a CA E E A i AEAEE ir. 


1 
e 
k 


occoccofriſur des Herrn Blumeyer erinnerte an die 
Grenadiermützen des 1. Garde⸗Regiments. Als Diana von Poitiers zeigte 
ſich die Dame des bei Hoffriſeur Brunert angeſtellten Herrn Neumann, 
als ſtolze Spanierin die Dame des Herrn Plätz. In den Hgaxwellen der 
von Herrn Arelt friſirten Damen ſchaukelten ſich zierliche Schiffe. Auch 
unter den modernen Friſuren befanden ſich wahre Kunſtwerke, die dem 
Können der Lehrer und Schüler alle Ehre machten. Herr Vogel hatte 
tine Dame mit ſchwarzem Haar blond friſirt. Nach der Arbeit gab man 
fih dem wohlverdienten Vergnügen hin. 


[Der erſte Militär⸗Attaché der fran zöſiſchen Botſchaft,] 
Commandant Graf Hue, hatte am 23. Auguſt ein unangenehmes Aben⸗ 
teuer, welches Anlaß zu einer Anklage wegen Körperverletzung gegen 
den e Julius Beermann gegeben hat. Graf Hue 

hatte einige Zeit vorher von dem ee N ten, deſſen Eigenſchaft als 
Pferdehändler er nicht kannte, ein Pferd gekauft. 
das Pferd näher beſah, für übervortheilt und ruhte nicht eher, als bis das 
5 wieder in dem Stalle des Angeklagten ſich befand und Letzterer das 
aufgeld von 700 Mark zurückgezahlt hatte. Seit dieſer Zeit ſcheint in 
Herrn Beermann's Bruſt Groll gegen den Herrn Commandanten Platz 
egriffen zu haben, denn die häufigen Begegnungen, welche er mit dem: 
elben im Thiergarten bei Gelegenheit des Ausfahrens oder Ausreitens 
hatte, erhielten immer einen etwas ſcharfen Beigeſchmack. Beermann be⸗ 
hauptet, daß Graf Hue Ion Zeit hindurch, wenn er zufällig an ihm 
vorbeigeritten ſei, ſtets ausgeſpien und ihn mit Schimpfworten überhäuft 
babe. Der Graf dagegen bekundete gerade im Gegentheil, daß Beermann, 
wenn er ſeine Pferde im Thiergarten einfuhr und ihm zufällig begegnete, 
unpaſſende Worte ihm zugerufen und er dann allerdings mehrmals aus⸗ 
geſpien habe, um dentfelben feine Verachtung anzudeuten. Am 23. Auguft kam 
es nun auf dem Königsplatze zu einer ſehr häßlichen Scene. Graf 
Hue kam von feinem gewöhnlichen Morgen⸗Spazierritt heim und ritt über 
den Reitweg des Königsplatzes ſeiner in der Roonſtraße belegenen Woh⸗ 
nung zu. Hinter ihm kam Beermann auf einem Break dahergefahren, 
fuhr direct auf den Reitweg hinauf, und als er ganz dicht neben dem 
Reiter war, ſchlug er von ſeinem Wagen aus denſelben mit ſeiner langen 
Fahrgerte zweimal über den Kopf. Ein Zeuge des Vorfalls erklärte in 
der geſtrigen Verhandlung vor der zweiten Strafkammer, daß er geglaubt 
habe, dem Grafen würden die Augen ausgeſchlagen — ſo feſt habe der 
eine Hieb geſeſſen. Auch zwei andere chan 5 haben deutlich geſeben, 
daß der Angeklagte mit der Gerte zugeſchlagen hat, Beermann ſelbſt blieb 
aber dabei, daß er dem Grafen Hue mit der Peitſche lediglich gedroht 
habe, weil er über deſſen oft wiederholte Beleidigungen erregt Mc fei. 
Der Staatsanwalt erachtete die That des Angeklagten für um ſo ſchwerer, 
als der Letztere den Stand des Grafen Hue und deſſen Unverletzlichkeit 
als Mitglied einer Geſandtſchaft kannte. Somit liegt eine grobe Ver⸗ 
letzung der Gaſtfreundſchaft vor, für welche er 6 Monate Gefängniß be⸗ 
antragte. Der Gerichtshof, welcher annahm, daß an dem fraglichen Tage 
Graf Hue nicht gereizt habe, erkannte auf ſechs Wochen Gefängniß. 
Nach Anſicht des Gerichtshofes muß ein ſolcher Ueberfall auf offener 
Straße unter allen Umſtänden mit Gefängniß geahndet werden, wobei 
der Stand des Verletzten als Geſandtſchafts⸗Attaché überhaupt nicht be- 
rückſichtigt worden iſt. 

Die Redacteure des „Reichsboten“,] Prediger Engel und Dr. 
Theodor Müller, hatten ſich am Dinstag vor der zweiten Strafkammer 
des 1 I wegen Beleidigung durch die Preſſe zu verantworten. 
Am 21. September v. J. erſchien im „Reichsboten“ ein längerer Artikel, 
welcher fih mit dem Steigen der Kohlenpreiſe beſchäftigte. Anknüpfend 
hieran wurde erzählt, daß die Bergleute in der Saargegend einen partei⸗ 
lojen Candidaten zur bevorſtehenden Reichstagswahl aufſtellen wollten, 
auf welche Idee die ruhigen und lenkſamen Leute nicht gekommen wären, 
wenn ihre gerechten Beſchwerden bei ihrer vorgeſetzten Behörde Verſtändniß 
fänden. In dieſer Bemerkung erblickte die F zu 
Saarbrücken eine Beleidigung und ſtellte den Strafantrag. Des 
Weiteren wurde in dem Arkikel behauptet, daß die Bergleute von den 
Steigern aufs Grauſamſte ausgebeutet würden, und deshalb könne man 
auch die Beobachtung machen, daß die meiſten Steiger in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit wohlhabend werden. Wegen dieſes Vorwurfs ſtellten vier 
Steiger von den Saarbrücker Bergwerken den Strafantrag wegen Be⸗ 
leidigung. Der Angeklagte Müller gab die Verfaſſerſchaft des Artikels 
5 das Material dazu fei ihm aus einer Quelle sugenangen, an deren 

1 eide Ange 


2. Wieland entzückte die Kenner durch eine Pompadourfriſur mit 
lumenkorb; die 


werläffigfeit ein Zweifel nicht aufkommen Tönne. Be klagte be⸗ 
itten eine beleidigende Abſicht, pa daß überhaupt in dem tikel eine 
eleidigung zu finden ſei, eventuell nahmen ſie den Schutz des § 193 des 
Str.⸗G.⸗B. für ſich in Auſpruch. Der Artikel ſei geſchrieben, um die Re⸗ 
pan zu warnen, daß nicht an Stelle des bisherigen conſervativen 
ertreters der Saargegend ein ſocialiſtiſcher trete, und die Erfahrung 


Lobe Theater. 
Dinstag, 11. März: 
„Das Bild des Signorelli.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Richard Jafſé. . 
„Opus Lucae Cortonensis“ ſteht auf einer „Kreuzabnahme“ gez 
fhrleben, die der Kunſthändler einer mitteldeutſchen Reſidenzſtadt — 
ſein Name iſt Pfeiffer — in Italien erſtanden hat. Pfeiffer hat das 
Bild außerordentlich hoch, fat mit ſeinem ganzen erſparten Vermögen, 
bezahlt, in der Hoffnung, der Herzog, ein großer Verehrer der vor⸗ 
taffaeliſchen Kunſt, werde das Gemälde, einen echten Signorelli“), kaufen. 
Indeſſen vollzieht ſich das Geſchäft nicht ſo glatt, wie es Pfeiffer ge⸗ 
hofft haben mochte. Daß das Bild ein wirkliches „opus Lucae 
Cortonensis“ jet, wird von dem Profeſſor der Kunſtgeſchichte Waede, 
dem in der Reſidenz X. lebenden anerkannt beſten Kenner der ita⸗ 
lieniſchen Malerei des 15. Jahrhunderts, angezweifelt, oder genauer 
geſagt, beſtritten. Mit dem Urtheil des hervorragenden Gelehrten 
über die Echtheit des Signorelli ſteht und fällt Pfeiffer. Er fegt 
natürlich Alles daran, von Wagede eine ihm günſtige Erklärung zu 
erlangen. Er veranlaßt den Profeſſor, das Bild, das dieſer bisher 
nur obenhin geſehen, einer eingehenden Prüfung zu unterziehen. 
Die Prüfung findet ſtatt. Waede erklärt das Bild für — — 
Doch es iſt nöthig, weiter auszuholen. ; 
Profeſſor Waede erfreut fih als Gelehrter wie als Menſch der 
allgemeinſten Achtung. Er ſelbſt hat die höchſte und reinſte Muf- 
faffung von feinem Beruf, durch feine Forſchung dem Intereſſe der 
wiſſenſchaftlichen Wahrheit zu dienen; makellos ift fein Charakter; die 
beſondere Gunſt ſeines Fürſten iſt ihm zur Seite; er ſteht auf dem 
Sprunge, geadelt zu werden, und wenn er ſelbſt auch, verſteht ſich, 
über das Vorurtheil erhaben ift, als könne ein Adelsbrief feinen 
Werth als Menſch erhöhen, fo hat er doch die Schwäche, ſich auf die 
ihm angekündigte Auszeichnung um ſeiner Kinder willen zu freuen. 
Er hat deren drei. Oswald iſt Maler; einem Künſtler hat ein 
Adelspräditat noch nie geſchadet; Fritz iſt Lieutenant in einem Ulanen⸗ 
regiment, der einzige Kamerad im Regiment, der einen bürgerlichen 
Namen trägt; einem ſolchen Offizier kann das Adelsprädikat ganz 
gewiß nicht ſchaden; und was des Profeſſors Tochter Käthe anbetrifft, 
fo fnd dem jungen, naiven Mädchen Visitenkarten mit Käthe 
von Waede lieber als ſolche mit Käthe Waede. Oswald, der ältere von 
den beiden Brüdern, ift ein Wahrheitsheld Ibſen'ſchen Gepräges, nicht 
ſeiner Kunſtrichtung nach, die ihn auf das Gebiet phantaſtiſcher 
Märchendichtung drängt, ſondern als Menſch. Feind jeder conven⸗ 
tionellen Lüge der Culturmenſchheit, Feind daher auch der geſellſchaft⸗ 
lichen Höflichkeitslügen, ſteht er zu ſeinem Vater in einem einiger⸗ 
maßen kühlen Verhältniß. Der Vater hätte den Sohn gern etwas 
ſchmiegſamer. Wie anders iſt der zweite Sohn, Fritz, der Cavallerie⸗ 
Lieutenant! Oer verſteht zu leben! Die theuerſten Pferde reitet er; 
die größten Summen verſpielt er; die anſehnlichſten Schulden con⸗ 
trahirt er. Mehr als das Drei⸗ oder Fünffache des väterlichen Zu⸗ 
ſchuſſes (letzter beläuft ſich auf monatlich 300 Mark) verſchwendet er. 
*) Luca Signorelli, geb. um 1441 in Cortona, gefr, ebendaſelbſt 1523. 
ee berühmt wegen ſeiner Wandmalereien in der Kapelle 
della Madonna im Dom zu Orvieto. 


Er hielt fih, als er M 


habe gelehrt, daß dieſe a ar S eine de geweſen. Staats- 
anwalt Krobitzſch hielt die Anklage in beiden Punkten aufrecht und be: 
antragte gegen den Angeklagten Engel, der bereits wegen Preßvergehens 
vorbeitraft ei, 500 Mark, gegen den Angeklagten Dr. Müller Mark. 
Der Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten Engel auf 200 Mark, 
gegen Müller auf 100 Mark Geldſtrafe. 

[Die Wahlen zu den Arbeiterausſchüſſen, ! welche auf An- 
ordnung des Kaiſers auf den fiskaliſchen Gruben des Saarreviers er⸗ 
richtet worden ſind, ſind zum Theil am letzten Freitag vollzogen worden. 
Es wurden faſt ausſchließlich Mitglieder bezw. Verkrauensmänner des 
Rechtsſchutzvereins gewählt. Dabei dielten ſich die Bergleute nicht an den 
§ 3 der Wahlbeſtimmungen, wonach aus jeder Steigerabtheilung ein Ber- 
trauensmann gewählt werden ſoll, welcher dieſer Abtheilung angehören 
muß; ſie ſtützten ſich auf einen anderen Paſſus in jenen Beſtimmungen, 
wonach für jede Berginſpection von der Belegſchaft derſelben aus ihrer 
itte die Vertrauensmänner gewählt werden ſollen. Bei Anwendung 
des § 3 hätten nicht fo viele Mitglieder des Rechtsſchutzvereins gewählt 
werden können, da die Inſpectionen, wie wenigſtens von verſchiedenen 
Gruben verlautet, ſämmtliche Vertrauensmänner des Rechtsſchutz⸗ 
vereins in eine Abtheilung gelegt hatten. Die Bergleute aber ſahen 
in der behördlichen Maßregel ein Mißtrauensvotum gegen den Rechts⸗ 
ſchutzverein und meinen, man könnte die Gewählten nachträglich noch 
den betreffenden Steigerabtheilungen zuweiſen. In einem Falle hat 
dies bereits zur Nichtbeſtätigung der Wahl eines Vertrauensmannes 
ſeitens der Inſpection geführt. Am Sonntag bat nun in Sulzbach 
eine Verſammlung der Vertrauensmänner des Arbeiterausſchuſſes und 
des Rechtsſchutzvereins ſtattgefunden, welche eine Eingabe an die Di- 
rection beſchloſſen hat, nach welcher die Vertrauensmänner aus der 
Grube, nicht aus der Abtheilung zu wählen ſind. 

[Der Geheime Commerzienratb Krupp) in Eſſen hat eine 
Stiftung von 500 000 M. gemacht zu Darlehen für Arbeiterwohnungen; 
ferner iſt von derſelben Firma eine eee für Töchter von 
Bedienſteten und Arbeitern der Gußſtahlfabrik eingerichtet und mit zwölf 
Schülerinnen eröffnet worder Für die Arbeiterinnen der Fabriken des 
Commercienraths Scheidt in Keltwig wird eine ſolche Schule demnächſt 
in's Leben treten. x 


(Minitar Bog enbiat v. Pawlowski, Major vom 1. Hanov. 
Inf.⸗Regt. Nr. 74, unter Entbindung von dem Commando als Adjut. bei 
dem Gen.⸗Commando des I. Armee⸗Corps, als Bats.⸗Commandeur in das 
Garde⸗Füſ.⸗Regt. verſetzt. v. Katzler, Major vom Generalſtabe der Can. 
Div. des J. Armee⸗Corps, von dem Commando zum Stabe der 2. Div. 
entbunden. Dames, Garn. ⸗Auditeur in Glatz, als Div.⸗Auditeur zur 
5. Div., Bauer, Garn.⸗Auditeur in Poſen, als Div.-Auditenr zur 10. Div., 
v. Heyne, Juſtizrath, Garn.⸗Auditeur in Thorn, in gleicher Eigenſchaft 
nach Poſen, Schubert, Garn.⸗Auditeur in Glogau, commandirt zur 
11. Div., definitiv zur 11. Div., Bojanowski, Garn.⸗Auditeur in Köln, 
in gleicher Eigenſchaft nach Neiſſe, Hirſchberg, Garn.⸗Auditeur in Neiſſe, 
als Div.-Auditenr zur 36. Div., vom 1. April d. J. ab verſetzt. 

Leipzig, 10. März. [Das Reichsgericht! entſchied heute in der 
Feſtſtellungsklageſache, welche bekanntlich auf Veranlaſſung der „Germania“ 
in Stettin im Jahre 1888 von den Herren Dunker u. Gen. in Stettin 
gegen die Gothaer Lebensverſicherungsbank wegen der von dieſer 
Anſtalt 5 unentgeltlichen Mitübernahme der Kriegsgefahr wehr⸗ 
pflichtiger Verſicherter angeſtrengt worden war. Wie neulich in der 
gleichen Klageſache des Dr. Panſa wider die Lebensverſicherungsbank, ſo 
wurde auch bier die klägeriſche Reviſion koſtenpflichtig ver- 
worfen. Es iſt alſo durch zwei oberſtrichterliche Entſcheidungen an⸗ 
erkannt, daß der Vorſtand der genannten Anſtalt bei Erlaß 
der angefochtenen Verfaſſungsänderungen feine verfaſſungs⸗ 
mäßigen Befugniffe keineswegs überſchritten hat 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


(Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe! ſtellte am Schluſſe 
der Sitzung der jungczechiſche Abgeordnete Dr. Vaſaty an den PVräfidenten 
das Erſuchen, die erſte Leſung ſeines Antrages, betreffend die Abänderung 
des § 3 des Preßge ſetzes, bobinin; daß die den politifchen Landes- 
ſtellen eingeräumte Befugnis, den Verkauf von periodiſchen Druckſchriften 
zu bewilligen, aufgehoben, und daß dieſer Verkauf jeder unbeſcholte 
Perſon nach vorheriger Anzeige werde, auf agesordnung 

nächſten dung itellen zu wollen. Beifall der Jungezechen ) Die 
Dringlichkeit und Nothwendigkeit feines Antrages ſei notoriſch, weil nach 
dem bisherigen Geſetz den Landesſtellen, bezw. dem Landeschef die Bewil⸗ 
ligung oder Entziehung der Verkaufslicenz anheimgegeben ſei und von 
ſeiner jeweiligen Laune und von der politiſchen Parteiſtrömung abhängig 
iei (Lebhafte Zuſtimmung ſeitens der Jungezechen), indem die Rez 


Bei alledem iſt er ein charmanter Kerl. Vater und Mutter ſind in 
ihn ernſtlich verliebt, trotz des ſchweren Kummers, den er ihnen 
macht; der ſchwache Vater hat für den guten Sohn ſo lange Schul⸗ 
den bezahlt, bis er ſich völlig verausgabt hat. Neuerdings hat Fritz, 
allen väterlichen Ermahnungen zum Trotz, eine Spielſchuld von 30 000 M. 
aufgehäuft. Der Tag, an dem dieſe Schuld laut Ehrenwort zu be⸗ 
gleichen iſt, naht heran. Pfeiffer, der Kunſthändler, reſp. deſſen 
Bruder, will das Geld hergeben. Jetzt aber tritt der Moment ein, 
wo das Bild des Signorelli eine Rolle ſpielt. Aus der Lage der 
Dinge ergiebt ſicht folgende Kette von Folgerungen: Erklärt Profeſſor 
Waede den Signorelli für echt, fo macht Pfeiffer ein gutes Geſchäft; 
ſo giebt er auch das Geld zur Rettung des Lieutenants her; fällt 
Waede ein gegentheiliges Urtheil, ſo iſt Pfeiffer ein ruinirter Mann; 
fo giebt er reſp. ſein Bruder auch die 30000 Mark nicht her; 
gelangt Fritz nicht in den Beſitz der 30000 Mark, ſo muß er ſich 
eine Kugel durch den Kopf jagen. 


Wir kommen nun wieder zu der Scene, in der wir den Projefjor 
Waede und den Kunſthändler Pfeiffer vor dem Signorelli verlaſſen 
haben. Kurz zuvor hat ſich Fritz ſeinen Eltern entdeckt. Schon hat 
er ſich in fein Zimmer eingeſchloſſen, (hon ſchreibt er die letzten“ 
Briefe ꝛc., da ihm der Vater erklärt hat, er könne ihm nicht mehr 
heljen. In dieſer Situation foll der gebrochene Vater ſeinen ent: 
ſcheidenden Urtheilsſpruch fällen. Erwartungsvoll beobachtet den Kunſt⸗ 
gelehrten, wie er den Signorelli unterſucht, der Kunſthändler. Das 
Reſultat der Unterſuchung ift: der Signorelli it nicht echt. Wgede 
kann nicht anders; er kann nicht zum Lügner werden; er kann keinen 
Meineid begehen.... Da fegi Pfeiffer das 30000 Mark⸗Motiv in 
Wirkſamkeit; und mit fürchterlicher Unerbittlichkeit beſchwöͤrt er in der 
Bruſt des Vaters einen Conflict herauf, fo furchtbar, wie ihn ein 
Vaterherz nur auskämpfen kann: if Pfeifſer's Bild gerettet, 
ſo ſoll auch dem Sohne Rettung werden. Ein ſchreckliches Ringen 
zermartert die Seele des unglücklichen Vaters. Die Wahrheit, der 
er ſein ganzes Leben lang gedient, bäumt ſich auf gegen die Lüge, 
die ihn entehren wird. Schließlich unterliegt der Vater gegen den 
Freund der Wahrheit — Warde erklärt: das Bild it echt. Fritz be- 
zahlt feine Schulden. Pfeiffer ſtellt den Signorelli öffentlich aus und 
giebt das Gutachten des berühmten Waede, daß das Bild ein echter 
Signorelli fei, jedem, der es haben will, gedruckt in die Hand. Alle 
dieſe Geſchehniſſe werden in dem Stück mit einer bei einem drama⸗ 
tiſchen Erſtlingswerk überraſchenden Sicherheit der Scenenführung vor 
uns aufgerollt. Von der Echtheitserklärung an vollzieht ſich nun ein 
dramatisch beſtens fructifieirter Umſchwung. Bei dem Profeſſor Waede 
fängt der Gewiſſenswurm zu nagen an. Tag und Nacht findet der 
Gelehrte, der fih ſelbſt entehrt hat, keine Ruhe mehr; er droht dem 
Wahnſinn zu verfallen; immer ſchwebt ihm als fürchterlicher Mahner 
Oswald's ehrliches Geſicht vor; ſchließlich kann er das Geheimniß 
ſeiner Schuld nicht länger bei ſich tragen: in einer effektvollen 
Scene erleichtert er fein Gewiſſen durch ein Bekenntniß feiner Schuld. 
Oswald's Schmerz iſt grenzenlos. Aber er, der wahrheitsliebende 
Mann, fieht für feinen beklagenswerthen Vater keine andere Rettung, 
als die, daß er das begangene Unrecht wieder gut macht Die 
Gelegenheit dazu iſt dem Vater gegeben. Der Herzog will den 
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gierungspartei begünſtigt, die oppoſitionellen Parteien hingegen verfolgt 
werden können. In Prag ſei in den letzten Tagen hierfür ein 
eclatantes Beiſpiel vorgekommen. Dort fei den „Narodni Lifty” ohne jeg⸗ 
liche Motivirung die Verkaufslicenz ſowohl für Prag wie für das ganze 
Land durch den Statthalter entzogen worden. Graf Thun hat dadurch 
freilich (Abg. Dr. Gregr: Eine Roheit und Gemeinheit an den Tag gez 
legt!) ſeine Miſſion gegen unſere unabhängige Partei fortgeſetzt, er hat 
auch ſeine Drohung, die er durch einen zegierungsfreumblichen Abge⸗ 
ordneten (Hört! hört! rechts) dem Eigenthümer des Blattes als Landtags⸗ 
Abgeordneten in einer der letzten * hat zukommen laſſen: 
daß er das genannte Blatt im Falle einer abfälligen Kritik des Ausgleichs 
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln bekämpfen werde, wirklich zur 
Ausführung gebracht (Hört! Hört! rechts), es fei daher nothwendig, daß 
der Willkür, womit die durch die Staatsgrundgeſetze gewäbrleiſtete Preß⸗ 
— — zum Spielzeug willfähriger Beamten gemacht werde, ein Ende 
nehme; e ſtellt den ee die erſte Leſung ſeines Antrages als erſten 
Punkt befnäcten Tagesordnung anſetzen zu wollen. — Der Präſident 
erwidert, dieſem Wunſche nicht entſprechen zu können, denn es müßten die 
Gegenſtände. die auf der Tagesordnung ftehen, doch wohl erft erledigt 
werden, jo hauptſächlich die Petitionen und die Berificationen der Wahlen. 
Bei der Abſtimmung über den Antrag Vaſaty ergiebt fih Stimmen⸗ 
gleichheit: 82 zu 82. (Dafür ſtimmte die gefanumte Linke.) Der Antrag 
iſt demnach abgelehnt. 

Zonentarif in Ungarn.] In den fünf Monaten Auguſt⸗Decbr. 
1889 wurden 901 376 Perſonen, um 544623 Perſonen mehr als 1888 bez 
fördert und 494922 G. (um 71598 G. mehr) im Perſonenverkehr ein⸗ 
genommen. Der erhöhte Perſonenverkehr wurde bei der gleichen Fahr⸗ 
ordnung und mit den früheren Verkehrsmitteln abgewickelt. a 

[Scandal auf einem Balle) Es wurde bereits telegraphiſch bez 
richtet, daß die Redoute in Budapeſt anläßlich des Sonntag Nachts dort 
ſtattgefundenen Tanzkränzchens der Schauplatz eines Scandals war. Der 
Verein zur Unterſtützung armer Kinder des Joſefſtädter Schulbezirks 
hatte im kleinen Redoutenſaale ein Concert arrangirt, auf welches ein 
Tanzkränzchen folgte, welches ſich bis zur Raſtſtunde ganz animirt ge⸗ 
ſtaltete. Die Tanzmuſik wurde einestheils von einer Zigeuner⸗Muſik⸗ 
capelle, andererſeits von der Muſikcapelle des Budapeſter Hausregiments 
executirt. Die Militär⸗Muſikcapelle wirkte, was beſonders hervorgehoben 
werden muß, mit Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck der Unterhaltung 
gegen mäßiges Honorar mit. Gegen 2 Uhr begann der Souper⸗Cſardas, 
welcher von der Zigeuner⸗Muſikcapelle geſpielt wurde und wiederholt 
werden mußte. Schließlich ſollte die dritte Quadrille an die Reihe kom⸗ 
men, welche die Militär⸗Muſikeapelle zu ſpielen hatte. Kaum ertönte aber 
das obligate Hornſignal, da ging plötzlich im Saale ein ohrenzerreißendes 
Gejohle los. Ein Trupp junger Leute, dem ſich auch einige mit dem 
Ordnerzeichen verſebene Individuen angeſchloſſen hatten, nahm vor der 
Muſik⸗Eſtrade Aufſtellung und proteſtirte unter heilloſem Lärm gegen die 
Quadrille und das Spiel der Militär⸗Capelle. „Wir brauchen keine 
Militär⸗Capelle!“ „Abzug mit den Deutſchen!“ „Hinaus mit ihnen!“ 
ertönte es wirr durcheinander, und die wilden Geſten, mit welchen das 
Gejohle begleitet wurde, verriethen es nur zu deutlich, daß man es hier 
mit profeſſionsmäßigen Krawallmachern zu thun habe, welche ſich von 
ihrem einmal 1 Actionsplane nicht ſo leicht abſchrecken 
laſſen. Ein Theil der Tanzenden nahm ſich trotzdem des inſultirten 
Militärs an und wünſchte, daß ſtatt der Quadrille ein Walzer geſpielt 
werde. Dieſer Wunſch wirkte im Kreiſe der Scandalmacher wie Oel 
aufs Feuer. Ein Sturm von — 2 durchbrauſte den Saal, 
und das Schreien und Toben wollte ſchier kein Ende nehmen. Die 
Militär⸗Capelle intonirte den Walzer, allein das Sohlen, Stampien, 
Ziſchen und Pfeifen der Cſardas⸗Partei übertönte fogar die Stimme 
der Trommel und Trompeten. Etwa zwanzig Minuten lang währte 
dieſer Höllenſpectakel, vor welchem fid) die Damen ſchreckensbleich in die 
Corridore und Nebenſäle flüchteten. Die allgemeine Aufregung wuchs 
von Minute zu Minute und erreichte ihren Höhepunkt in dem Augenblick, 
als einige Herren vom Chore der Scandalmgcher auf die Eſtrade ſpran⸗ 
en, dem Muſikfeldwebel der Capelle des 32. Infanterie⸗Regiments die 
ioline gewaltſam entriſſen und die Militärcapelle zur Intonirung eines 
Cſardas zwingen wollten. Jetzt erft trat der anweſende Polizeibeamte 
Albin Balogb in den Vordergrund, um Ordnung zu ſchaffen, aber ans 
att die Mi lrcapelle vor jeder weiteren Inſulte womöglich zu ſchützen, 
ne eee 
denn der empörende Scandal unter polizeilicher Aufſicht ungeſ wå 
fort; da trat plötzlich ein anweſender Major vor die Eſtrade — a. 
mandirte mit lauter Stimme die Militärcapelle zum Verlaſſen des 
Saales. Der Cavpellmeiſter erklärte denn auch den ihn beſänftigenden 
Arrangeuren, daß er ſich in Folge der Inſulte ſeines Vertrages enthoben 


Signorelli in der That kaufen; durch eine Anfrage bei Waede will 
er ſich endgiltig vergewiſſern, ob das Bild echt ſei oder nicht. Ein⸗ 
dringlich mahnt Oscar den Vater, die theit, und nur die 
Wahrheit zu ſagen. Da glaubt Fritz, der verlobte Bräutigam einer 
gewiſſen Ella von Seeben, dieſen Wahrheitsdrang Oscars vor 
feinem Vater mit der Beſchuldigung verdaͤchtigen zu müſſen, daß Oscar 
ihn, den Bruder, nur zu vernichten wünſche, weil der ſtrenge Bruder 
Cato Ella liebe. Der Profeſſor Waede glaubt dem guten Fritz, und 
ſo giebt er, geiſtig gebrochen, wie er iſt, in conſequenter Verharrung 
bei der Lüge, dem vom Herzog entſandten Kammerherrn die Antwort: 
Das Bild iſt echt. Es erübrigt ſich noch, hervorzuheben, daß der 
Profeſſor an feiner zweimal beſiegelten Lüge als ein Wahnſinniger zu 
Grunde geht. 


Und Fritz, der all dies Unheil angerichtet? Nun; ert quält ihn 


fo etwas wie Gewiſſensbiſſe; er meint, es wäre jetzt noch Zeit, ſich 
zu erſchießen, um das Unſelige zu fühnen, was er über feine Famille 
herauſbeſchworen, und vielleicht denkt der Zuſchauer genau fo. Aber 
vor dieſer Conſequenz ſchreckt der Verfaſſer zurück. Ella von Seeben 
wünſcht ihren Bräutigam erhalten zu ſehen; ſie erachtet es für eine 
paſſendere Strafe, daß er ſein ganzes Leben hindurch ſeine Schuld ab⸗ 
büße. Mit bündigen Worten unterbreitet ſie dem Geliebten dieſe 
ihre Anſicht, und der brave Fritz ſchließt ſich ſeiner geehrten Vor⸗ 
rednerin an. Damit ladet der Verfaſſer auf die Schultern des 
Lieutenants die ſchwerſte Verantwortung, die man einer dramatiſchen 
Figur zuſchieben kann die Verantwortung für den ſchlechten Schluß 
eines ſonſt discutirbaren Stückes. Die übrigen Perſonen der Handlung 
überläßt er wohlwollend ihrem Schickſal. 

Der größte Vorzug des Schauſpiels iſt in der Anord⸗ 
nung des Aufbaues begründet. Mit der geſchickten Steigerung 
im Ganzen harmonirt die Steigerung in den einzelnen Acten; die 
Aetſchlüſſe find vom bühnenpraktiſchen Standpunkt aus betrachtet 
durchaus anzuerkennen. Eine bedeutende Begabung offenbart ſich in 
dem Stück ferner für die Kunſt, die handelnden Perſonen zu charatte⸗ 
tifiren. Der Profeſſor, Oswald, Fritz, Käthe, Pfeiffer, fie alle find 
Individuen von beſtimmten Umriſſen und beſtimmter Farbe. Nur die 
Braut Ella von Seeben iſt mit ihrem romanhaften Edelſinn nach der 
conventioneilen Schablone geſchildert; was ſich denn auch gleich rächt 
durch ihren für den Schluß des Dramas verhängnißvollen Eingriff in 
die freie Willensbeſtimmung Fritzens. Der Dialog des Stückes ver⸗ 
meidet alle undramatiſche Weitſchweifigkeit, und fo fände — abgeſehen 
natürlich von dem mangelhaften Schluß — einer nachhaltigen Wirkung 
des Werkes nichts im Wege, wenn nicht in der zweiten Hälfte des⸗ 
felben der pathologiſche Zuſtand des Profeſſors allzu breit ausgemalt 
und mit allzu großer Abſichtlichkeit auf den Effect eingerichtet wäre. 
Der wahnſinnige Lear und die wahnſinnige Ophelia wirken tief er⸗ 
ſchütternd, jener, weil auch durch ſeine Geiſtesumnachtung die 
titaniſche Größe des einſt übergewaltigen Königs in ſchauriger 
Erhabenheit hindurchleuchtet; diefe, weil uns der Wahnſinn in 
einer Form entgegentritt, in der das Gefühl des Schauderns 
und Entſetzens völlig erſtickt wird durch das Gefühl unend⸗ 
lichen, innigen Mitleids, das wir für die unglückliche Dulderin 
empfinden. Der pathologiſche Zuſtand des Profeſſors von Waede 
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2 und nicht weiter ſpielen werde. Damit verließ die Militärcapelle 
en Saal, was von den Tumultuanten mit großem Jubel aufgenommen 
wurde. Als Herren der Situation ließen fie ſich jetzt von der Zigeuner⸗ 
capelle Cſardas aufſpielen. Das Arrangir ungscomité ſtand dem ſcanda⸗ 
löſen Treiben gegenüber rathlos da, während die als Lady Patroneß fun- 
irende Gattin des Magiſtratsrathes Viola beim Anblick der wüſten Scene 
ch das Ehrenabzeichen vom Kleide riß und auf der Stelle den Ball ver⸗ 
ließ. Ihrem Beiſpiele folgten auch die meiſten anderen Damen, wie auch 
ahlreiche Herren. Den Ballſaal beherrſchten nun auch weiter in lärmen⸗ 
— Weiſe die Cſardas⸗Demonſtranten, bis fie dann endlich ihren eigenen 
Scandal ſatt bekommen hatten und die Arrangeure wieder in ihre echte 
treten ließen. Diefen gelang es auch jetzt mit harter Mühe, die Militär⸗ 
capelle zu verſöhnen, ſo daß dieſe um 4 Uhr Morgens wieder zu ſpielen 
begann und der Ball dann in Ruhe und Ordnung zu Ende getanzt wer⸗ 
den konnte. Die Polizei hat Kreise die Scandalmacher die 1 nterſuchung 
eingeleitet. In militäriſchen Kreiſen erregt die Affaire große Indignation. 


Nußland. — 


[Angriffe auf die Verfaſſung Finnlands.] Aus Hel⸗ 
ſingfors ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ unter dem 7. März: Die 
ruſſiſche Regierung hat es erreicht, nachdem fie in den baltiſchen Pro: 
vinzen die geſammie gebildete Bevölkerung gegen ſich aufgebracht, 
nunmehr auch die bisher fo friedfertigen Finnländer zur größten Un: 
zufriedenheit aufzuſtacheln. Hier, in der finnländiihen Hauptſtadt, 
macht ſich eine bisher noch nicht gekannte Gährung gegen Rußland, 
auch gegen die Perſon des Großfüͤrſten⸗Zaren bemerkbar, den man 
nicht mit Unrecht für die Angriffe gegen die bisher noch von keinem 
ruſſiſchen Herrſcher angetaſtete finnländiſche Selbſtſtändigkeit verant⸗ 
wortlich macht. Man ſieht an dem Beiſpiel der baltiſchen Provinzen 
in Finnland voraus, daß die ruſſiſche Regierung in Folgerung ihrer 
roh⸗ruſſificirenden Einheitsbeſtrebungen das bisher in jeder Beziehung 
vorzüglich verwaltete, blühende Land gleich den ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ments der Mißverwaltung und Verarmung preisgeben wird. Ein 
Theil der Finnländer giebt ſich noch der Hoffnung hin, daß die Ver⸗ 
fafung fie ſchütze, indem eine Aenderung der Verfaſſung nur mit 
Zustimmung des Landes möglich fei. Dieſe Leute wollen es noch 
nicht glauben, daß man ſich in Rußland gar nicht um Recht und 
Berfaffung kehrt, daß dafür das Verſtändniß abgeht: Unlängſt erſt 
hat der Zar auf einer Finnland betreffenden Vo lage des Kriegs⸗ 
miniſters ſchriftlich vermerkt: „Ich wundere mich, daß in Finnland 
noch beſondere Truppen, beſondere Münze und beſonderes Zollweſen 
vorhanden — man muß dies abſchaffen.“ Die in Folge dieſer Ver⸗ 
fügung ſofort in höchſter Aufregung nach Petersburg geeilten finn⸗ 
ländiſchen Senatoren wurden nicht empfangen, und nun tagt eine 
Commiſſion, die verſuchen foll, ohne die beſtehenden Geſetze zu ändern, 
dieſen allerhoͤchſten Weiſungen möglichſt nahe zu kommen. Aber dieſes 
Problem zu löſen, verſteht eben die Commiſſion beim beſten Willen 
nicht, indem alle drei Gegenſtände — Truppen, Münze, Zollweſen — 
in der Verfaſſung bedingt, alſo deren Schmälerung eine Verfaſſungs⸗ 
verletzung oder Aenderung nach ſich ziehen muß. 


Provinzial-Jeitung. 


Breslau, 12. März. RR 

dem Wahlkreiſe Steinau - Guhrau « Wohlau 
„ 3 ein allerliebſtes Anſchreiben eines 
sonfervativen Cantors und Lehrers an einen freifinnigen Wähler zur 
Veröffentlichung gebracht, das die weiteſte Verbreitung verdient, weil 
es ein hochinkereſſantes Zeichen dafür it, wie ſich die freiſinnige 
Partei in Folge der gegen ſie Jahr aus Jahr ein betriebenen 
ſyſtematiſchen Verhetzung und Verläumdung in manchen Köpfen dar- 
ſtellt. Es ſchrieb unterm 28. Februar, dem Tage der Stichwahl, der 
Cantor und Lehrer Borhammer in Zedlitz, Kreis Steinau, an den 
Tiſchlermeiſter Kluge daſelbſt, was folgt: 


wurzelt in Vorausſetzungen, die eine minder ſtarke Stütze bilden. 
Streng genommen liegt doch der Verirrung des alten Herrn eine 
recht große Schwäche zu Grunde: hätte der gute Proſeſſor zu rechter 
Zeit dem tollen Treiben des guten Fritz entschiedener Einhalt gethan, 
ſo wäre der nachſichtige Vater ſchwerlich in die Lage gekommen, ſeine 
Seele für 30000 Mark verkaufen zu müſſen. Dieſe nüchterne Gr- 
wägung, die fih dem Zuschauer gebieteriſch aufdrängt, läßt ein echtes 
und rechtes Mitleid mit dem Schickſal des würdigen Mannes nicht 
gut aufkommen und giebt vielleicht die beſte Erklärung dafür, daß 
das Schauſpiel zwar intereſſirt, aber unſer Gemüth nicht in ſeinen 
tiefſten Tiefen packt. 

Die Darſtellung gab wieder einmal ein glänzendes Zeugniß von 
der künſtleriſchen Sorgfalt, mit der am Lobe⸗Theater bei Inſcenirung 
der aufzuführenden Stücke verfahren wird, von dem rühmlichen Eifer, mit 
dem jeder einzelne Mitwirkende ſeine Schuldigkeit thut, von der vor⸗ 
züglichen Leiſtungs fähigkeit des Perſonals, das die Direction Wilte- 
Wild zu gewinnen verftanden hat, und das fie unausgeſetzt vergrößert. 
So i uns als Darſtellerin der Käthe Waede in Frl. Erna Palm 
eine junge Wiener Künſtlerin zum erſten Male entgegen getreten, die 
durch ihre angenehme Erſcheinung, wie durch ihr vortreffliches, Geiſt 
und Gemüth athmendes Spiel im Geſchwindſchritt ſich die herzlichſten 
Sympathien des Publikums erobert hat. Herr Hermann Müller 
bot in der bis in alle Einzelheiten ſorgfältig durchgebildeten Geſtalt 
des Profeſſors einen neuen Beweis ſeiner eminenten ſchauſpieleriſchen 
Befähigung. Wäre fein Waede vor der Kataſtrophe etwas weniger 
gebrechlich erſchienen, ſo würde der Contraſt zwiſchen dem geiflig 
Friſchen und dem geiſtig Gebrochenen auch äußerlich noch beſſer hervor: 
gekehrt worden ſein. Für den rüſtigen Sechziger der beiden erſten Acte 
liegt abſolut keine Nothwendigkeit vor, ihm ſchlotternde Knie zu 
geben. Ferner Ahäte der Darſteller gut, den krankhaften Zuſtand des 
alten Mannes fo discret wie möglich zu illuſtriren. Je weniger der 
Künſtler es darauf anlegt, auf die Nerven der Zuſchauer zu wirken, 
deſto willfähriger werden dieſe ſich zeigen, ſich auf das Gemüth 
wirken zu laſſen. Herr Carl Weiß als Maler Oswald und Herr 
Willy Benthien als Lieutenant Fritz führten jeder ſeine Rolle mit 
großer Sicherheit im Sinne des Dichters durch. Herrn Willy 
Rohland's Kunſthändler Pfeiffer war eine meiſterhaft charakteriſirte 
Figur, die ein lobenswürdiges Studium verrieth und die ſchoͤpferiſche 
Kraft dieſes Darſtellers, den wir ſonſt als hervorragenden Komiker zu 
ſchätzen gelernt haben, in das günſtigſte Licht ſetze. Von den übrigen 
Mitwirkenden verdienen noch Frl. Clara Unger (Frau Profeſſor 
Waede) und Frl. Emmy von Savary (Ella von Seeben) ehren⸗ 
volle Erwähnung. 

Die Direction hatte nichts verabſäumt, um auch den Anſprüchen des 
Auges, das den ganzen Abend über auf der Bühne beſchäftigt if, 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Die Austattung ließ weder im 
Hinblick auf guten Geſchmack noch auf Opulenz irgend etwas zu 
wünſchen übrig. Außer den Darſtellern, unter denen von Seiten 
des Publikums vornehmlich Herr Müller durch rauſchenden Beifall 
ausgezeichnet wurde, wurde auch Herr Director Witte⸗Wild hervor⸗ 
gerufen. Das Haus war faſt in allen feinen Theilen gefüllt. 

Karl Vollrath. 


Zedlitz, den 28. Februar 1890. 
Lieber Herr Kluge! 

Sie laden durch Ihre Agitation für die Wahl eines Freiſinnigen eine 
ſchwere Verantwortung auf ſich; und ich halte es, als Ihr wohl⸗ 
meinender Wen für meine heilige Pflicht, Sie ernſtlich zu warnen, 
nicht blind in Ihr Verderben zu laufen. Sie gehen einen Weg, 
der zum Verderben führt. Ihr ehemaliger Lehrer, der es eben gut mit 
Ihnen und Ihren Kindern meint, und der durch fein längeres Leben und 
durch ſeine Geſchichtskenntnis weiß, wohin ſolche Wege führen und was 
ſie für ein Ende nehmen, nämlich ein Ende mit Schrecken, möchte 
gern Sie und Ihre Angehörigen vor den ſchlimmen Folgen bewahren, 
in die Ihre unüberlegte Haändlungsweiſe Sie ſchließlich ſtürzen wird. 
Mögen Sie mit dem Herrn Baron haben, was Sie wollen: ihm thun 
Sie durch die Wahl gar keinen Schaden. Sie ſchaden ſich dadurch 
nur ſelbſt; denn die Freiſinnigen ſind ausgeſprochene Feinde 
nicht bloß des Deutſchen Reiches und aller ſtaatlichen und 
ſittlichen Ordnung, ſondern auch von Kirche, Religion, 
Gott und Gottes wort. 
einſt mit ſeinen Feinden thun wird: Er wird einſt mit ihnen 
reden in ſeinem Zorn und mit ſeinem Grimm wird Er ſie ſchrecken. Er 
läßt ſie eine Zeitlang ihr böſes Weſen treiben, endlich aber ſpricht 
Er: Bis hierher und nicht weiter! Alle haben ein 1 Ende ge⸗ 
nommen. Zu Noahs Zeit wurden die widerſpenſtigen enſchen alle 
erſäuft, Sodom und Gomorra wurden durch Feuer vertilgt, die 
aufrübreriſche Rotte Korah wurde von der Erde verſchlungen und 
fuhr lebendig in die Hölle; zu Luthers Zeit kamen im Bauernkriege 
die Aufrührer, nachdem ſie eine Zeitlang ihr böſes Weſen getrieben 
hatten, alle auf grauenhafte Weiſe um, und in der franzöſiſchen 
Revolution vor hundert Jahren find alle die Revolutionsmänner 
nach kurzer Zeit umgebracht worden; und wie wird es ihnen 
5 0 der Ewigkeit ergangen ſein, wenn ſie auch nicht daran glauben 
mochten! 

Ich bedaure, nicht Zeit und Gelegenheit zu haben, um Ihnen und 
Seren Geſinnungsgenoſſen die Lehren des Freiſinns Wort für Wort zu 
er 1 zu zeigen, daß es Alles Unwahrheit und Er⸗ 

indung iſt. 

Tbäte es mir nicht leid, einen ebemaligen Schüler auf einem ſolchen 
Irrwege wandeln zu ſehen, würde ich mir die Mühe nicht geben, ihm 
eine andere Meinung beizubringen. 

Ich kann aus innerſter Ueberzeugung und wahrer Freundſchaft nur 
dringend rathen: Bedenken Sie wohl, was Sie thun; und wie Sie ſich 
einſt vor dem allwiſſenden und gerechten Gott verantworten wollen, der 
einſt einem Jeden vergelten wird nach ſeinen Werken, und der geſagt hat: 
Was der Menih ſäct, das wird er ernten. Wer auf fein Fleiſch ſäet, 
der wird vom Fleiſche das Verderben ernten; wer aber auf den Geiſt 
ſäet, der wird vom Geiſte das ewige Leben ernten. 

Ihr wohlmeinender Freund 
Borxhammer, L. 

Es iſt nicht zu leugnen, daß dieſer gutgemeinte Schreibebrief immer 
noch vortheilhaft gegen die Aeußerung des Lehrers Sommer im Walden⸗ 
burger Wahlkreiſe abſticht, der in der Schule zu den Kindern von den Vätern, 
welche 1887 für Eberty gegen Websky ſtimmten, als von „freiſinnigen 
Schuften“ ſprach. Die Begriffsverwirrung aber, welche den Herzens⸗ 
ergießungen der beiden ſchleſiſchen Lehrer zu Grunde liegt, iſt in beiden 
Fällen gleich ungeheuerlich. 


Vom Stadt⸗Theater. Wegen plötzlicher Erkrankung des Cavell 
meiſters Machatſch kann die für morgen, Donnerstag, angeſetzte Oper 
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ nicht gegeben werden. Dafür 
gelangt Webers „Freiſchütz“ zur Aufführung. 

R. Neue Schuchzugverbindung. Der Sommexfabrplan bringt 
eine 5 Breslau⸗Poſen⸗Kreuz⸗Stettin, welche 
namentlich auch für die Beſucher der Oſtſeebäder von großem Werth iſt. 
Die ganze Strecke wird in noch nicht 7 Stunden zurüdgelegt. Abgang 
Breslau 11 Uhr 30 Min. Borm., Ankunft in Stettin 6 Uhr 25 Minuten 
Nachm. Der Zug bat Anſchlüſſe in Poſen nach Weſt⸗ und Oſtpreußen, 
in Stargard nach Hinterpommern und in Stettin nach Vor⸗ 
pommern, Mecklenburg und Schweden. 


— d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. Die dies monatliche 
Vereinsverſammlung findet ausnahmsweiſe am Donnerstag, 13. d. Mts., 
in Dorn's tauration (früher Renard'ſches Palais) an der Sandbrücke 

Auf der esordnung ſteht u. A. der Vortrag eines Vereins⸗ 


ſtat Ta 
mitgliedes über „Gebächtnißfunſt dem 


Elftes Abonnement-Concert des Orcheſter⸗Vereins. 


Und Sie wiſſen, was Gott der Herr W 


> 


mitglieder beiwohnen können. Außerdem fol die Neuwahl des Vorſtandes 
vorgenommen werden. 
Statiſtiſche 5 
über die in der Woche vom 23. Februar bis 1. März 1890 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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+) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. 


P. H- r. Vorträge von Alexander Strakoſch. Strakoſch's dritter 
Vortragsabend, mit welchem er ſich für diesmal vom Breslauer Publikum 
verabſchiedete, hatte keinen geringeren Erfolg zu verzeichnen, als die 
beiden vorangegangenen. Der große Saal der Neuen Börſe war wie⸗ 
derum bis auf den letzten Platz gefüllt; und dem rauſchenden immer 
wieder von Neuem losbrechenden Beifall, mit welchem der Vortragsmeiſter 
überſchüttet wurde, war es anzumerken, daß ſich in ihm die tiefe Ergriſſen⸗ 
heit der Hörer Luft ſchaffen wollte. Die großen Vorzüge von Strakoſch's 
Kunſt ſind bereits nach Gebühr gewürdigt und auch die Bedenken, welche 
ſich etwa geltend machen laſſen, dargelegt worden. Es erübrigt nur 
darauf hinzuweiſen, daß die Stücke, welche er ſich am Montag ausgewählt 
hatte, ihm vollauf Gelegenheit boten, ſein Können im vollſten Glanze zu 
zeigen. Die Reichstagsſcene aus Schillers Demetrius, welche er zuerſt 
vortrug, ift als eine feiner hervorragendſten Leiſtungen anerkannt. 
Die ruhig ehrwürdige Sprechweiſe des Primas von Polen, die eindringlich 
feurige Beredſamkeit des Demetrius, die feſte männliche, ſpöttiſch über⸗ 
legene Art Sapiehas gelangten, ſehr fein gegeneinander abgeſtimmt, zu 
überzeugendem Ausdruck. Die lange Rede des Prätendenten ſtellt 
mit ihrer reichen Gliederung dem Künſtler die dankbarſte Aufgabe; 
die Erzählung ſeiner wunderbaren Schickſale, die leidenſchaftliche Bitte um 


Hilfe, das ſtolze Pochen auf ſein Recht — Alles war groß angelegt und 


wurde mit fortreißender Gewalt durchgeführt. Selbſt von dem wilden 
Lärm, der nach Demetrius' Aufruf zum Krieg gegen Moskau ſich im 


polniſchen Reichstage entfeſſelt, vermochte Strakoſch's Kunſt eine andeutende 


Vorſtellung zu erwecken. Die zweite Nummer des Repertoires bildete an 
Stelle des angekündigten Stückes der „Maria Stuart“ die Thurmſcene 
aus den „Räubern“. Sie hebt an mit Spiegelbergs meuchleriſchem An⸗ 
ſchlag auf das Leben des Hauptmanns. Es gelang Strakoſch vortrefflich, 
Spiegelbergs heimtückiſches Weſen zu charakteriſiren und Schweizers derbe 
Offenheit damit zu contraſtiren. Rührend hilflos und gebrechlich erklangen 
die Worte des alten Moor, während die Gefühlsergüſſe Karls mit der 
ganzen Wucht ergreifender Tragik auf unſer Gemüth einſtürmten. Wollten 
ſich doch alle Schauſpieler ein Beiſpiel daran nehmen, wie Strakoſch's 
Vortrag ſelbſt im höchſten Affect bis ins Kleinſte deutlich und durchſichtig 
bleibt! Zum Schluß recitirte Strakoſch zwei Gedichte: „Die beiden Gre⸗ 
nadiere“ und „Des Sängers Fluch“. Unſeres Erachtens hielt ſich hier der 


i ag 
auch die Angehörigen der Vereins- | Werth feiner Leiftung nicht auf der Höhe feines dramatiſchen Vortrags. Und wir 


öffentlicht, daß es fat unmöglich erſcheint, fih einen Seiammtüberbiiet 
über fein Wirken zu verſchaffen. Von einer Gleichmäßigkeit oder 


Das Programm des elften, von Herrn Profeſſor Mar Bruch Gleichwerthigkeit des Gebotenen kann unter ſolchen Umſtänden nicht 


geleiteten Concertes war eigenthümlich zuſammengeſtellt: es beſtand 
nur aus Compoſitionen zweiten Ranges. Die Namen Mozart und 
Beethoven ändern an der Sache nichts; was von dieſen beiden ge⸗ 
ſpielt wurde, war zwar intereſſant, aber doch immer nur Mittelgut. 
Ein einziges Stück von hervorragender Bedeutung hätte Leben in 
das Programm gebracht. 

Niels W. Gade wird, wie es den Anſchein hat, noch bei Leb- 
zeiten unter die todten Componiſten gezählt werden. So vielver⸗ 
ſprechend der Anfang ſeines Schaffens war, fo wenig hat der Fort: 
gang den gehegten Erwartungen entſprochen. Das ſpecifiſch nordiſche 
Element, welches ſeinen erſten Werken einen eigenartigen Reiz ver⸗ 
lieh, hat er ſpäter aufgegeben und ſich's auf der breiten Mittelſtraße 
der Muſik wohl fein laffen. Seine erſte Sinfonie it auch zugleich 
ſeine beſte geweſen; den darauffolgenden kann man das Prädicat 
„gute Muſik“ nicht vorenthalten, aber es fehlt ihnen ein kräftiger 
Impuls, ein Hinausgehen über das Traditionelle. Sie ſind formell 
untadelhaft, bieten aber weder in der Erfindung, noch in der Durch⸗ 
führung Momente, die geeignet wären, den Hörer anzuregen und zu 
packen. Ruhig und leidenſchaftslos fließt Gade's Muſik dahin; man 
hört fie ohne Anſtrengung, aber auch ohne tiefere Antheilnahme. — 
Beethoven's Ouverture zu dem Ballet „Die Geſchoͤpfe des Pro- 
metheus“ if eine Jugendarbeit, knapp und kurz hingeworſen, wirkſam 
inſtrumentirt, aber inhaltlich von geringer Bedeutung. Sie gehört 
unter die Werke des genialen Tondichters, die man ruhig fallen laſſen 
könnte, ohne fürchten zu müſſen, daß dadurch die muſikaliſche Welt 


einen Verluſt erleide. — Eine Delicateſſe ſeltenſter Art war das, 


Mozart'ſche Notturno für 4 Orcheſter. Man hat in neuerer Zeit angefan⸗ 
gen, hier und da unter dem gewaltigen Reichthum von allerlei muſika⸗ 
liſchen Gebilden, die Mozart uns hinterlaſſen, Umſchau zu halten und 
über die drei bekannten, in regelmäßigem Turnus wiederkehrenden 
Sinfonien hinauszugehen. Das Notturno für 4 Occheſter ift einer 
Ausgrabung nicht unwerth. Es iſt eine artige Spielerei, die ange⸗ 
nehm unterhält, vorausgeſetzt, daß ſie ſchnell vorüberrauſcht. Der 
Haupteffect beruht darin, daß wein Orcheſter (nur aus Streichinſtru⸗ 
menten und Hörnern beſtehend) einen melodiſchen Satz fpielt, der 
dann von drei ebenſo disponirten kleinen Orcheſtern echoarlig in der 
Weiſe wiederholt wird, daß die zu wiederholenden Tonphraſen ſtets 
kürzer und ſchwächer erklingen und ſchließlich wie in der Ferne ver⸗ 
ſchwinden. Eine Zeit lang amüſirt man fih über die originelle 
Klangwirkung; wird aber das ohnehin ziemlich ausgedehnte mehr 
ſätzige Werk mit allen (allerdings von Mozart herrührenden) Wieder: 
holungen geſpielt, ſo muß es auch bei der feinſten Ausführung 
monoton wirken. Einmaliges Durchſpielen der einzelnen Theile iſt 
jedenfalls das beſte Auskunftsmittel, um die Gleichförmigkeit der Factur 
möglichſt zu verdecken. 

Der Soliſt des Abends, Herr Emil Sauret aus Berlin, machte 
uns mit dem zweiten Violinconcert (a-moll, op. 206) von J. Raff 
bekannt. Raff iſt wohl der formgewandteſte Componiſt der neueren 
Zeit. Er hat eine jo erſtaunliche Menge von Werken aller Art ver- 


die Rede ſein. Geniale Gedanken wechſeln mit Gemeinplätzen, 
gelehrte Combinationen mit abgebrauchten Phraſen. Seine grö⸗ 
ßeren Werke find oft von einer Maßloſigkeit der äußeren 
Anlage, daß man verſucht wird, zu glauben, der Componiſt 
habe nicht eine Sinfonie, eine Sonate, ein Concert u. ſ. w. liefern 
wollen, ſondern ſo und ſo viel Quadratmeter Muſik. Das zweite 
Violinconcert iſt ebenfalls ſehr breit angelegt. Die beiden äußeren 
Sätze geben dem Spieler Gelegenheit, mit techniſchen Extravaganzen 
jeglicher Schwierigkeit zu glänzen. Der Mittelſatz ift ſolider gearbeitet. 
Auch hier wird nicht ganz das Gebiet des Virtuoſenhaften verlaſſen, 
aber es tritt nur als ſecundäres Element auf. Herr Sauret, für 
den natürlich die vom Componiſten vorgeſchriebenen Kunſtſtücke reines 
Kinderſpiel ſind, ſpielte namentlich den zweiten Satz mit entzückend 
ſchönem Tone und edlem Ausdruck. Daſſelbe läßt ſich von dem Vortrage 
des hierortö bereits wiederholt gehörten Rondo capriccioso (op. 28) 
von C. Saini-Saend jagen. Der Beifall, der nach jedem einzelnen 
Satze geſpendet wurde, ging über den in den Concerten des Orcheſter⸗ 
vereins uſuellen ſo erheblich hinaus, daß einige ſchwache Seelen be⸗ 
reits zu fürchten begannen, Herr Sauret werde das Raff'ſche Concert 
in ſeiner ganzen Ausdehnung wiederholen. Das geſchah indeß nicht, 
ſondern die Enthujinften mußten mit einer Lucia⸗Fantaſie für Biolin- 
Solo vorlieb nehmen, welche Herr Sauret mit ebenſo ſtaunenswerther, 
wie unfehlbarer Virtuoſität (Specialität: Deeimen⸗Gänge und Fla⸗ 
geolet⸗Töne) ſpielte. Ueber den rein muſikaliſchen und künſtleriſchen 
Werth derartiger Parforceſtücke iſt kein Wort zu verlieren; die Unvoll⸗ 
kommenheit der Violine als Soloinſtrument ohne jede Begleitung 
kann nicht überzeugender dargethan werden, als durch ſolche excentriſche 
Darbietungen. C. Bohn. 


Univerſitäts⸗ Nachrichten. Nach Greifswalder Blättern folgt der 
Profeſſor der deutſchen Sprache und Litteratur in Greifswald, Dr. Paul 
Pielſch am 1. April d. J. einem Rufe nach Berlin als ppilologiſcher 
Leiter der im Auftrage der preußiſchen Regierung erſcheinenden Jubiläums⸗ 
Ausgabe der Werke Luthers. — Der Privatdocent der bier schen Theo⸗ 
logie an der Univerfität Kiel, Dr. Nicolaus Müller, iſt laut „Kieler 
Tagebl.” zum außexordentlichen Proſeſſor der chriſtlichen r iel des 
der theologiſchen Facultät der Berliner Univerſität, an Be des 


vor einiger Zeit verſtorbenen Profeſſors Piper ernannt worden. 


Wie aus Wien berichtet wird, beſchäftigt fi) das medielniſche Profeſſoren⸗ 


Collegium der dortigen Univerſität mit der e der phyſiolo⸗ 
giſchen Profeſſur, aus welcher demnächſt Prof. E. von Brücke nach Voll: 
endung ſeines 70. Lebensjahres beſtimmungsgemäß ausſcheidet. Wie ver⸗ 
lautet, follen für die eventuelle Nachfolge in Ausſicht genommen fein die 
Profeſſoren We Herring in ag, A. Rolet in Graz, der erſte 
Aſſiſtent am Wiener Phyſiologiſchen Inftitut in Wien Prof. Exner und 
der Profeſſor der Hiſtologie Ebner von Rofenſtein in Wien. — Vom 
Unterrichtsminiſter erging kürzlich an das Profeſſorencollegium die Anz 
frage, ob es im Intereſſe des mediciniſchen Unterrichts gelegen wäre, 
neben den beiden chirurgiſchen Kliniken der Profeſſoren Bi roth und 
Albert eine dritte Klinik u schaffen durch Umwandlung der chirurgisch en 
Abtheilung des Prof. Weinlechner. 


— — — 


müſſen geſtehen, daß uns dieje Wahrnehmung nicht überraſcht hat. Es ift eine 
bekannte Thatſache, daß die ausgezeichnetſten dramaliſchen Sänger ge⸗ 
wöhnlich nicht zugleich die beten Liederſänger find; Ausnahmen giebt es 
In ähnlicher 
Weiſe mag ſich in der Declamationskunſt der dramatiſche Vortrag mit 
dem liedmäßigen nicht gerade gut vertragen. In unſerem Falle handelt 
Aber auch für 
dieſe Gattung poetiſcher Gebilde ſcheint uns ein ruhig ſchlichter Grund⸗ 
ton, eine möglichſt große Einfachheit und Einheitlichkeit des Vortrags 
Der dramatiſche Künſtler aber wird ſehr leicht in 
ſeinem Beſtreben, die denkbar ſtärkſte Wirkung jeder einzelnen Stelle 
herauszuarbeiten, über die ihm durch die geſchloſſene Form des Gedichtes 
gewiſſermaßen 
ſprengen. Und das war unſerer Meinung nach auch bei Strakoſch der 
Fall. Natürlich fehlte es nicht an vielen ſchönen Einzelheiten; aber 
Eindruck. Beim Vor⸗ 
trat Strakoſch's Vorliebe für ein 
Vordergrund; 
wir werden dieſe Eigenthümlichkeit um ſo lebhafter empfinden, wenn es 
ſich um ein Stück handelt, bei dem uns jedes Wort geläufig iſt: man 
wartet dann ſchon immer mit einer gewiſſen Nervoſität auf das Kommende, 
das uns im Geiſte gegenwärtig ift, bevor der Vortragende es ausſpricht. 
Intereſſant war uns Strakoſch's Auffaſſung von der Rede des wackeren 
Grenadiers an ſeinen Collegen. Wir haben das Gedicht vorher noch 


freilich: wir brauchen nur an Eugen Gura zu erinnern. 
es ſich allerdings nicht um Lieder, ſondern um Balladen. 
angemeſſen zu ſein. 


gezogenen Grenzen hinausgehen, er wird dieſe Form 


von dem Ganzen hatten wir keinen reinen 
trage von „Des Sängers Fluch“ 


übertrieben verlangſamtes Tempo beſonders in den 


niemals öffentlich deelamiren hören; aber in den Ohren lag uns Schumanns 
herrliche Compoſition, welche die letzten Worte des Grenadiers mit dem 
mächtig bewegten Rhythmus der Marſeillaiſe belebt. Strakoſch dagegen 
gab uns die Rede eines Sterbenden, der mit halbgebrochener Stimme dem 
Freunde mühſam ſeine letzten Weiſungen ertheilt. Die letzte Zeile ſprach 
er fogar — wir halten das nicht für ſonderlich geſchmackvoll — in 
ſingendem Ton, der wohl, wie etwa der ſagenhafte Schwanengeſang, eine 
Art von verklärtem Hinüberſchweben in jenſeitige Gefilde ſymboliſch ver⸗ 
anſchaulichen ſoll. Mit der Realiſtik des übrigen Vortrages ſtimmte es 
keinesfalls überein. — Wir zweifeln nicht daran, daß Strakoſch mit der 
Aufnahme, welche ihm von Seiten des Breslauer Publikums zu Theil 
geworden iſt, zufrieden fein wird, und hoffen demgemäß ihn bald wieder 
einmal in unſerer Stadt begrüßen und uns ſeiner Gaben freuen zu können. 

— d. Breslauer Gewerbeverein. Die Verſammlung am 11. d. M. 
eröffnete in Stellvertretung der Gewerberath Frief, mit der Mittheilung, 
daß für die Vereinsmitglieder Eintrittskarten in das Panorama „Schlacht 
bei Gravelotte“ auf der Gartenſtraße zu dem ermäßigten Preiſe von 
50 Pf. beim Sattlermeiſter Pracht auf der Ohlauerſtraße zu haben 
ſeien. Civil⸗Ingenieur Lehnemann hielt ſodann einen eingehenden Vor⸗ 
trag „über Centralheizungen“: Luftheizung, Niederdruck⸗Dampfheizung und 
Heißwaſſerheizung. Im Anſchluß hieran erörterte Ingenieur Adomeit 
den Einfluß des Waſſers im Brennmaterial und die Bedeutung des 
Anfeuchtens der Stein: und Braunkohlen vor dem Verfeuern. 
In dieſer Frage herrſche noch viel Unklarheit, und große Mißgriffe würden 

emacht; und doch ſei dieſe Frage nicht nur für die Inhaber von größeren 
ee ſondern auch für jede Haushaltung wichtig. Allerdings 
ei die richtige Antwort auf die in Rede ſtehende Frage nicht immer ſo 
einfach; denn in dem einen Falle erſcheine das Anfeuchten der Kohlen 
c im andern ſei es verboten. Den abſoluten Heizwerth des 
rennmaterials könne man ſelbſtverſtändlich durch Waſſerzufuhr nicht er⸗ 
öhen, vielmehr werde derſelbe dadurch noch etwas herabgeſetzt. Die nütz⸗ 
iche Wirkung des Waſſers im Brennmaterial ſei nur eine mechaniſche 
und keine chemiſche. Brennmaterial in Pulverform (Kohlengrus) müſſe 
angefeuchtet werden, damit es auf dem Roſte locker liege und der Ver⸗ 
brennungsluft den Durchgang geſtatte. Ebenſo müßten gewiſſe harte, 
waſſerſtoffarme Kohlen, welche die backende Eigenſchaft nicht beſitzen, vor⸗ 
her genäßt werden, damit der aus dem Waſſer ſich entwickelnde 
Waſſerdampf ein Sprengen der Stücke veranlaſſe, wodurch genügende 
Zerkleinerung und innige Berührung mit der Feuerluft, ſonach voll⸗ 
ſtändige Verbrennung ermöglicht werde. In den genannten Fällen 
werde der nutzbare Heizwerth des Brennmakerials durch mäßige Waſſer⸗ 
zufuhr nicht unerheblich vergrößert. Hierauf führte Mechauicus Thomas 
eine nach den Angaben des Kaufmanns und Gamaſchenfabrikanten 
Kämpffe hierſelbſt in der mechaniſchen Werkſtatt von Thomas und 
Lae gel hergeſtellte Leder⸗Muſter⸗Preſſe vor, mit Hilfe deren man Leder⸗ 
abfälle muſtern kann. Dieſe Maſchine iſt von beſonderer Bedeutung für 
Gamaſchenfabrikanten, welche bisher ihre Lederabfälle nicht rationell ver⸗ 
werthen konnten. Bisher konnte das Leder nur durch große Balancier⸗ 
maſchinen gemuſtert werden. Dieſelben find aber ſehr koſtſpielig und 
können auch nur Kernleder muftern. Die Maſchine, von der auch ein in 
der Werkſtatt von Thomas und Lgegel zierlich gearbeitetes Modell 
vorlag, ift durch Kaufmann Kämpffe (Teichſtraße 5) zu beziehen. 
Außerdem war eine Faltenwalze aufgeſtellt, mit welcher die Falten an den 
Knabenſtiefeln gemacht werden. Dieſelbe wird ebenfalls von der Firma 
Thomas und Laegel hergeſtellt und iſt auch durch dieſe zu beziehen. 
Mit beiden Maſchinen wurden Proben angeſtellt. 

e Kleinkinder⸗Schule, Gräbſchenerſtr. Nr. 74. Am 1. April 
vorigen Jahres wurde diefe neue Kleinkinder⸗Schule von Frl. Proquitté erz 
richtet inmitten einer Bevölkerung, welche ihrem Broterwerb nachgehen 
muß und ſich deshalb nur wenig um ihre Kinder bekümmern kann. Ein 
wie großes Bedürfniß dieſe Schule geweſen iſt, beweiſt wohl am beſten 
der zahlreiche Beſuch derſelben. Wie aus dem uns vorliegenden Jahres⸗ 
bericht zu erſehen, fanden ſich durchſchnittlich nicht weniger als 60 bis 70 
Kinder regelmäßig ein. Ein beſtimmtes Schulgeld konnte natürlich in 
Anbetracht des geringen Verdienſtes vieler Eltern nicht gefordert werden; 
30 Kinder zahlen gar kein Schulgeld, die Eltern der übrigen gelegentlich 
ein Honorar nach ihren Verhältniſſen. Daß eine ſolche Schule außer 
Stande iſt, fih ſelbſt zu erhalten, ift klar. Aus eigenen Mitteln den 
nöthigen Zuſchuß zu geben, ift Frl. Proquitté nicht in der Lage; ſie iſt 
daher mit ihrer Schule auf Beiträge wohlthätiger Menſchen ängewieſen. 
Der Magiſtrat betheiligt ſich bei dem Liebeswerk mit 150 Mark jährlich, 
außerdem haben fih Privatperſonen zu jährlichen Beiträgen von zulammen 
309 M. verpflichtet. Im vorigen Jahr traten zu dieſen feſten Beiträgen 
noch 113 M. und eine Reihe von Geſchenken vornehmlich anläßlich des 
im Sommer veranſtalteten Spielfeſtes und der Weihnachtsfeier, 
bei welcher 73 Schulkinder und 7 größere Kinder beſchenkt wurden. Der 
Reviſor der Anſtalt iſt Subſenior Schultze. 

(i Knaben⸗Handfertigkeitsunterricht. Nach einer unfängft er: 
gangenen Verfügung der königl. Regierung zu Breslau werden die Lehrer 
des Regierungsbezirks aufgefordert, ſich an den zu Oſtern und in den 
Monaten Juli, Auguſt und September d. J. an der Lehrerbildungsanſtalt 
des deutſchen Vereins für Knaben⸗Handfertigkeitsunterricht in Leipzig 
ftattfindenden Unterrichtscurſen zu betheiligen. Den Theilnehmern wird, 
ſoweit die vorhandenen Mittel reichen, eine Unterſtützung im Höchſtbetrage 
von 150 Mark zugeſichert. Jedoch wird in der Verfügung bemerkt, daß 

Anträge auf Unterſtützung und Urlaub nur dann Ausſicht auf Erfolg 
haben, wenn in der betreffenden Gemeinde die Errichtung einer Hand⸗ 
ſertigkeitsſchule in ſichere Ausſicht geſtellt werden kann. 5 
—6— Militär ⸗Reclamationsgeſuche. Der bisher zu Militär- 
Reclamationsgeſuchen von den Polizeibehörden ausgefertigte Fragebogen 
iſt in Zukunft bei Anträgen auf Entlaſſung im activen Dienſt befindlicher 
Mannſchaften nur dann in Anwendung zu bringen, wean die den Antrag 
ſtellenden Angehörigen die Nene des 0 ſeitens der 
Ortspolizeibehörde, bezw. die Feſtſtellung der in Betracht kommenden Ver⸗ 
hältniſſe unter Zuziehung dreier Gemeindemitglieder wünſchen, und auch 
bereit Find, den nach der ee des Miniſters des Innern vom 
14. Mai 1876 erforderlichen Stempel (von 1,50 M.) zu tragen. Im 
anderen Falle können die, die häuslichen Verhältniſſe der zu Reclamirenden 
betreffenden Angaben in der nicht ſtempelpflichtigen Form der Bericht⸗ 
erſtattung gemacht werden. Die zu den Mae ene euetge0en 
beizubringenden Atteſte der öffentlichen Medieinalbeamten ſind ſtets 
ſtempelpflichtig. — 

* Arbeiterfeſt. Sonnabend, 8. d. Mts., fand in dem Saale zum 
panra Bär in Pöpelwig ein von dem Schuhfabrikanten R. Dorn: 
orf für feine Arbeiter arrangirter Ball ſtatt. i- 

& Rothenburger Vereins⸗Sterbekaſſe zu Görlitz. In Gemäßheit 
der Beſtimmung des $ 9 der am 23. September 1889 in Kraft getretenen 
neuen Satzungen hat der wi are eine Prüfung der rechneriſchen 

Unterlagen der von der Kaſſe gewährten Verſicherungen ausführen laſſen 


Buch iſt mit Umſtänden und Koſten verknüpft. 


geniet, geht wohl am Deutlichſten aus der Thatſache hervor, daß 


worden ſind. 


* Karl Rieſels Reiſekontor bereitet für die nächſte 
Reiſen vor: Am 6. April nach ganz Italien inel. Rom, 


Schweden, Norwegen, Dänemark. 


& Görlitz, 12. März. [Tonnenabfuhrvertrag.) 


dem Magiſtrat Anlaß gegeben, eine andere 
ins Auge zu faſſen. 


ſtehenden Vertra N 1 
ſetzung der Abfuhr bereit erklärt, daß er 13 Pf. für die Tonne erhält. 
Da außer ihm nur die Podewils'ſche Fäkalextractfabrik⸗Actiengeſellſchaft als 
Bewerberin aufgetreten iſt, die 15 Pf. per Tonne verlangt, ſo wird ſich 
die Ausgabe der Stadt für Tonnenabfuhr um 30 pCt. oder 6000—7000 
Mark jährlich erhöhen. Es iſt vorauszuſehen, daß dieſe Vertheuerung 


T Löwenverg, 11. März. lLohnbewegung.] Von der Firma 
Zeidler u. Wimmel ſind den Arbeitern Lohnerhöhungen bewilligt 
worden, weshalb die geplante Verſammlung, von der wir bereits be⸗ 
richteten, nicht ſtattfand. Den Arbeitern des Bunzlauer Steinbruchs 
wurden 20 pCt. denen des Wenig⸗Nackwitzer 18pGt. und denen des Plag⸗ 
witzer Steinbruches 15 pCt. Lohnerhöhung gewährt. Die Töpfer von 
Bunzlau waren an dieſer Bewegung demnach nicht betheiligt. 

* Waldenburg, 11. März. [Einlegung eines Abendzuges 
von Dittersbach nach hier.] Der hiefige Kaufmänniſche Verein 
petitionirte bei dem königlichen Eiſenbahnbetriebsamt in Görlitz um die 
Einſchiebung eines während des Sommerhalbjahres gehenden ſpäteren 
Abendzuges von Ditterbach nach hier. Die hierauf eingegangene Antwort 
enthält einen abſchlägigen Beſcheid, da es weder möglich ſei, den um 7 Uhr 
Abends in Glatz abfahrenden Zug etwas ſpäter abzulaſſen, noch wegen 
der ſich nicht als ſtark genug erweiſenden Frequenz einen ſpäteren Local⸗ 
ug einzurichten. Trotzdem wird der genannte Verein, wie das „Waldenb. 

ochenblatt“ ſchreibt, noch einmal dieſerhalb vorſtellig werden und behufs 
Genehmigung in Vorſchlag bringen, daß entweder der nach Breslau 
ehende Hirſchberger Abendzug etwas ſpäter als bis jetzt abfahre, oder 
aß dem Güterzuge von Dittersbach nach hier einige Perſonenwagen bei⸗ 
gefügt würden. í 

Freiburg i. Schl., 7. März. [Vorſchußverein.] In der am 
3. März cr. ſtattgefundenen Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ 
Vereins wurde ſeitens der Verwaltung Bericht über das abgelaufene Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1889 erſtattet. Nach dem an die zahlreich erſchienenen Mit⸗ 
glieder zur Vertheilung gelangten gedruckten Rechenſchaftsberichte kann das 
verfloſſene Geſchäftsjahr mit Recht als ein befriedigendes genannt werden. 
Was das Geſchäftsreſultat anbelangt, fo ergab fih ein Netto⸗Gewinn von 
15579 M. Davon gelangten 7 pet. Dividende an die Mitglieder zur 
. und 4492 M. zur Ueberweiſung an den Reſexvefonds, an 

eft auf Tantieme, Aufſichtsrathshonorar und Verbandsbeiträge. Zi 

eckung eines Verluſtes von 1118 f 
vor 2 Jahren reſervirte Betrag verwendet. Der Geſchäfksumſatz des 
letzten Jahres beläuft fih auf 4 862 667 M. oder 551 241 M. mehr wie 
im Vorjahre. Activa und Paſſiva balancirt mit 877 800 M. (Vorjahr 
848 617 M.) Eine Zunahme hat ferner das Spareinlagen⸗-Conto (von 
607 027 M. auf 638 044 M.) als auch das Vorſchuß⸗Conto (von 421 951 
Mark auf 549 420 M.) und das Discontowechſel⸗Conto (von 131976 M. 
auf 148 730 M) erfahren. Die 1889 bewilligten Credite erreichten die 
Höhe von 2799 886 M. Der Vorſtand wies darauf hin, daß durch die bez 


ſchloſſene 1 des Vorſchuß⸗Vereins in eine Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht die Mitglieder von der mit Recht gefürchteten 


Solidarhaft noch in dieſem Jahr befreit werden und man die Hoffnung 
hegen darf, daß durch dieſen Uebergang zur beſchränkten Haftpflicht dem 
Verein noch gut ſituirte Mitglieder in größerer Zahl zugeführt werden 
dürften und ſich infolgedeſſen der Umfang des Geſchäfts noch bedeutend 
erweitern wird. Nachdem ſeitens des Aufſichtsraths⸗Vorſitzenden die Mit- 
theilung geworden, daß die Reviſionen ſtatutengemäß regelmäßig ſtatt⸗ 
gefunden und bei allen dieſen die muſtergiltigſte Ordnung conſtatirt werden 
konnte, wurde dem Vorſtande von den anweſenden Genoſſen Decharge er: 
theilt und die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder, Herr Rentier Außner, 
Herr Riemermeiſter Ewald Boer und Herr Kaufmann M. Waldmann 
wiedergewählt, ſowie die von einer Supercommiſſion berathene Inſtruction 
für den Aufſichtsrath ohne Einſpruch angenommen. 

B. Saaran, 8 März. [Lehrer⸗Verein.] In ſeiner heutigen General: 
Verſammlung beendete der hieſige Lehrerverein ſein 7. Vereinsjahr. Nach⸗ 


dem der Vorſitzende, Hauptlehrer Tſchorn von hier die Erſchienenen be⸗ í 


grüßt hatte, erſtattete der Schriftführer, Hauptlehrer Klein⸗Kallen⸗ 
dorf, den Jahresbericht. Nach demſelben zählt der Verein 37 Mitglieder. 
Den Vorſtand bilden die Herren Tſchorn⸗Saarau als Vorſitzender, 
Burkert⸗Laaſan als deſſen Stellvertreter, Klein⸗Kallendorf und 
Kloſe⸗Neudorf als Schriftführer und Krüg er⸗Laaſan als Kaſſirer. 

J. Zobten, 9. März. [Der hieſige Vorſchußverein) hat nach der 
Geſchäftsüberſicht vom 28. Februar d. J. in Activis und Paſſivis 977 344 
Mark nachzuweiſen. 

» Prausnitz, 10. März. [Maul⸗ und Klauenſeuche. — Land- 
wirthſchaftlicher Verein. — Viehmarkt.] Unter dem Rindvieh 
des Bauergutsbeſitzers Stenzel in Gürkwitz, der Bauerwittwe Löchel in 
Korſenz und des Häuslers Ulbrich in Kodlewe iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. — Der landwirthſchaftliche Verein in Obernigk hat 
beſchloſſen, eine eigene Verſicherung gegen Trichinen für Schweine der 
Vereinsmitglieder ins Leben zu rufen. — Der heute hier abgehaltene 
Viehmarkt war verhältnißmäßig ſchwach beſchickt. Zum Auftriebe gez 
langten 544 Stück Rindvieh, 99 Pferde und 509 Schweine. Da Händler 
aus allen Theilen Schleſiens herbeigeeilt waren, wurden hohe Summen 
für Rindvieh gezahlt. Auch die kleinen Schweine erzielten bedeutende Preiſe. 

t. Reenzdurg, 10. März. [Gedächtnißfeier. — Beerdigung. = 
Dr. Böhm. — Neuer landwirthſchaftlicher Verein. — Liebes: 
mahl.] In den rengen Kirchen und der Synagoge, fanden geitern zum 
Andenken an Kaifer Wilhelm I. Gedächtnißfeierlichkeiten ſtatt; die Mit: 

lieder des Kriegervereins marſchirten in corpore zur Theilnahme an den: 

felben in die verſchiedenen Gotteshäuſer. — Unter überaus zahlreicher 
Trauerbegleitung fand geſtern die Beerdigung unſeres älteſten Mitbürgers, 
des Ober⸗Grenzeontroleurs a. D. Carl Wieſter ftatt; derſelbe ſtand im 
91. Lebensjahre und war Inhaber des kaiſerl. ruſſ. St. Annen⸗Ordeus. 
Paſtor prim. Kindler hielt die Grabrede. — Der hieſige praktiſche Arzt 
Dr. Böhm verläßt in den nächſten Tagen unſere Stadt, um einem Rue 
nach Hamburg Age zu leiſten. — Nach einem Vortrage des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Wanderlehrers Arndt aus Oppeln beſchloſſen die hier im 
Gaſthauſe „zum Deutſchen Kaiſer“ verſammelten Landwirthe hieſiger 
Stadt und Umgegend die Gründung des „Landwirthſchaftlichen Local- 
Vereins Kreuzburg“. Es meldeten ſich ſofort 31 Mitglieder. In den 
Vorſtand wurden gewählt: Mühlenbeſitzer und Ackerbürger Meiſter 
BVorſitzender), Oekonom Scholz, Buchhalter Harupka, Landwirth Fritz 
Gawantka und Landwirth Wilhelm Lipinsky, ſämmtlich von hier. 
Es beſtehen demnach gegenwärtig 5 landwirthſchaftliche Vereine im hieſigen 
Kreiſe. — Zu Ehren des neuen Bezirks⸗Commandeurs Majors von 
Kottwitz und des von hier verſetzten Adjutanten Lieutenant Schuchardt 
fand vorgeſtern im Hotel „zur Stadt Warſchau“ ein Liebesmahl der 
Offiziere ſtatt. — Unter Boch des Seminar-Directord Richter wurde 
in voriger Woche die Aufnahme Prüfung in das biefige evangeliſche Shul- 
lehrer-Seminar abgehalten; dieſelbe beſtanden von 51 Aſpiranten 41, 
welche nunmehr in dem Seminar Aufnahme finden. 


und auf Grund des Reſultates dieſer Prüfung den Beſchluß gefaßt, die 
bisherigen Beitragsſätze je nach dem Alter des Verſicherten um 12—20 
Procent vom 1. April 1890 ab zu erhöhen. (Die Kaſſenmitglieder 
können ein Circular des Vorſtandes und einen neuen Beitrags⸗Tarif bei 
ihren Einnehmern in Empfang nehmen.) Vom genannten Zeitpunkte 
ab wird auch nicht mehr in die Kaſſenbücher quittirt, ſondern es werden 
von der Direction ausgeſtellte beſondere Quittungen gegeben. Be⸗ 
ſonderer Beachtung wird die Beſtimmung im § 18b des neuen Statuts 
empfohlen, nach welchem fortan jedes Sterbekaſſenbuch erliſcht, 
für welches die Beiträge nicht bis zum letzten Tage des Quartals, 
alſo für das 1. Quartal nicht bis 31. März, für das 2. Quartal nicht 
bis 30. Juni u. f. w. entrichtet find. Ein Wiedereintritt auf daſſelbe 
Es müſſen die inzwiſchen 
fällig geweſenen Beiträge in doppeltem Betrage entrichtet werden. Welches 
Vertrauen die Kaſſe trotz aller im letzten Jahre erlebten Erſchütterungen 
eit 
April 1889 bis jetzt nahe an 20000 neue Bücher ausgeſtellt 


zeit folgende 
Di lach x eapel und 
der Riviera; am 22. Mai Pfingſtreiſe nach Wien, Trieſt, Venedig, 
Ober⸗Italien und der Schweiz; am 8. Juli nach dem Nordcap, 


Die ſtetig 
wachſende Menge der bei der Tonnenabfuhr gewonnenen Fäkalien und die 
Schwierigkeit einer vortheilhaften Verwerthung derſelben hat bekanntlich 
Verwerthung, als die jetzige 
i jen. Die Verhandlungen haben jedoch zu einem Abſchluſſe 
bisher nicht geführt und der Pächter des Kämmereiguts Fünfſtück, der 
bisher die Tonnenabfuhr für 10 Pf. pro Tonne beſorgte, hat den be⸗ 
gekündigt und ſich nur unter der Bedingung zur Fort⸗ 


die Verhandlungen wegen Errichtung einer Fabrik beſchleunigen werden. 0 


M. wurde der zu dieſem Zwe bert 


1. Canth, 10 März. [Vorſchuß verein. Der Vorſchußvereln hakte 
Anfang dieſes Jahres 352 Mitglieder. Der en Erh Au 
1445 193 M An neuen Vorſchüſſen wurden 453 170 M. gewährt un 
488 183 M. zurückgezahlt. An Spargeldern find 118 751 M. eingelegt 
und 129 935 M. abgehoben worden. Das Guthaben der Mitglieder betrug 


14730 M 

Ib. Königshütte, 10. März. 
Innung macht eis befannt, 
e 


gium einftimmi 


Jnnungsmwefen)] Die hieſige Bäder- 
aß von dem geſammten Innungscolle⸗ 
Ns loſſen worden ift, vom 1. März d. J. ab für je 
Tai 10 unhenn fennige event. pro Pfund ein Pfennig Backgeld zu 
erbeben. Das iſt der Innungsgenoſſen und ihres Vorſtandes gutes Recht, 
denn fo, wie ſich Ringe, Coalitionen u. f. w. für Kohlen, Eiſen u. f. w. 
zur Erreichung eines beſtimmten Preiſes bilden, können fih auch unfere 
Bäcker zuſammenthun und einen beſtimmten Preisſatz für gewiſſe Leiſtun⸗ 
gen vereinbaren. Wenn der Innungsvorſtand aber dann noch in feiner 

ekanntmachung jeden einzelnen Fall der Uebertretung jenes Innungs⸗ 
beſchluſſes mit einer Geldſtrafe von 10 M., welche der Armenkaſſe zus 
fliegen fol, bedroht, jo überſchreitet er den Rahmen feiner Befugniſſe. 
Die Gewerbeordnung hat in ihrem Titel VI 88 97 ff. die Aufgaben der 
Innungen ganz genau, wenn auch in allgemeinen Umrifien, bezeichnet. 
Daß die Verwandlung der Innungen zu Coalikionen für Preisbeſtimmung zu 
dieſen Aer nicht gehört, ift ſelbſtverſtändlich. Gleichwohl wird dagegen 
nichts zu ſagen ſein. Wenn aber der Vorſtand eine Strafe für die Ueber⸗ 
tretung feſtſetzt, ſo kann dies als rechtsverbindlich nicht angeſehen werden, 
und es wird Sache der Aufſichtsbehörde fein, gegen ein foldes Vorgehen 
entſchieden Front zu machen, da nach 8 100 b der Gewerbeordnung den 
Innungsmitgliedern die Verpflichtung zu Handlungen oder Unterlaffungen, 
welche mit den Aufgaben der Innung in keiner Verbindung ſtehen, nicht 
auferlegt werden darf, und da nach § 103 a. a. O. die Schließung einer 
Innung erfolgen kann, wenn ſie andere als die geſetzlich zuläſſigen Zwecke 
verfolgt. Möge ſich alſo der Vorſtand der Bäckerinnung mit der einfachen 
Bekanntmachung ront und eine Strafgewalt nicht erft in Anſpruch 
nehmen, welche ihm nicht zuſteht. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


H. Rawitſch, 10. März. [Feuer.] Geſtern brannten in unſerem 
Nachbardorfe Maſſel die Wirthichaften der Wirthe Schachſchal und 
ahm nieder. Das Feuer brach in der Scheune des Schachſchal aus 
und ergriff im weiteren Verlaufe das Wohnhaus, den Stall und ſchließ⸗ 
lich die im Oſten angrenzende Wirthſchaft des Hahm. Schachſchal konnte 
bei dem ſchnellen Umſichgreifen des Feuers kaum das nackte Leben retten; 
ſein ganzes Wirthſchafts⸗ und Hausmobiliar und ſein Vieh bis auf einen 
Ochſen wurde ein Raub der Flammen. Von dem Mobiliar des Hahm 
verbrannte dagegen nur ein geringer Theil. Trotz des energiſchen Ein⸗ 
greifens der Feuerwehr wurde durch den ungünſtigen Wind das Feuer 
nach der unweit belegenen Scheune des Wirkhes Wanierke getrieben, 
welche ebenfalls eingeäſchert wurde. Im Ganzen brannten ſieben Gebäude 
ab. Wie allſeitig vermuthet wird, ijt das Feuer von ruchloſer Haud anz 
gelegt worden. ; 


PB Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze. Wie aus der Fabriken: 
Colonie Zgierz dem Warſchauer „Kurjer Poranny“ geſchrieben wird, iſt 
unter der dortigen Arbeiterbevölkerung in Folge von Arbeitsloſigkeit ein 
bedeutender Nothſtand ausgebrochen. Ueber der dortigen Weber ſind 
ohne Beſchäftigung. Die größeren Fabriken haben wegen N Ab⸗ 
ſatzes die Arbeitszeit um die Hälfte verringert, kleinere Fabriken ſtellen 
den Betrieb gänzlich ein. Um den darbenden Webern wenigſtens einigen 
Verdienſt zu gewähren, beabſichtigt man den Bau eines Abflußcanals für 
die Abgangsſtoffe der Fabriken. — Demſelben Blatte theilt man aus 

osnowice mit, daß das Project, Zweigbahnbauten von Dombrowa 
nach Grodzier reſp den Bergwerken Lagisza (Steinkohlengrube), Strzyzo⸗ 
wice, Rogoznik, Sonczewo 2c. ausführen zu laſſen, in nächſter Zeit ver: 
wirklicht werden ſolle. Vor einigen Tagen hat in der Lamprecht'ſchen 
Fabrik in Sosnowice eine Keſſelexploſion ſtattgefunden. Das Fabrik⸗ 
gebäude iſt arg beſchädigt; eine Arbeiterin hat ſofort den Tod gefunden; 
ein Arbeiter, welcher . Verletzungen davongetragen hat, iſt 
im Kloſter der Barmherzigen Brüder zu Bogutſchütz bei Kattowitz OS. 
aufgenommen worden. 


VE Se Se a BB 3 Se de erden) Zr 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
8 Breslau, 12. März. Schöffengericht. — Unberechtigte 
Gründung eines Unterſtützungsvereins.] Im October v. J. 
traten die hier in Arbeit ſtehenden Feilenhauergeſellen zu dem Zweck zu⸗ 
ſammen, um eine Unterſtützungskaſſe für durchreiſende Collegen zu be⸗ 
ründen. Dergleichen Verbindungen beſtehen in vielen größeren Orten 
eutſchlands; mit Rückſicht auf das Vereinsgeſetz wurden jedoch überall 
nur locale Verbände e welche untereinander nicht in Zuſammen⸗ 
hang ſtehen, wohl aber legitimirt das de eines der Verbände 
zur Empfangnahme der Unterſtützung an jedem mit einem Verbande ver⸗ 
ſehenen Orte. Die Unterſtützung wird aber nur in dem Falle gezahlt, 
wenn für den Durchreiſenden keine Arbeit vorhanden ift. Bieſelben Cin- 
richtungen haben ſchon die alten Innungsverbände und Geſellenkaſſen 
gehabt, welche ſpäter auf Grund der Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
in den meiſten Gewerken reorganiſirt oder neu eingeführt worden find. 
Die hieſige Polizeibehörde ſchenkt ſeit länger als Jahresfriſt derartigen, 
außerhalb der Innungsverbände ſtattfindenden Gründungen ganz beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit; ſie hat bis jetzt in allen Fällen wegen der man⸗ 
gelnden ſtaatlichen Genehmi ung bei der Amtsanwaltſchaft die Strafverfol⸗ 
gang der Begründer ſolcher Vereine beantragt. a wird gemäß §1 des 
erſicherungsgeſetzes vom 17. Mai 1853 und aus $ 360 al. 9 des Straf eſetzes 
erhoben. Letzterer Paragraph bedroht mit Geldſtrafe bis zu 150 M. oder 
mit Haft bis zu ſechs Wochen jede Perſon, welche geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen zuwider ohne Genehmigung der Staatsbehörde Ausſteuer⸗, Sterbe⸗ 
oder Wittwenkaſſen, Verſicherungsanſtalten oder andere dergleichen Geſell⸗ 
chaften oder Anſtalten errichtet, die beſtimmt ſind, gegen Zahlung eines 
Einkaufsgeldes oder gegen Leiſtung von Geldbeiträgen beim Eintritte ge⸗ 
wiſſer Bedingungen oder Friſten, e an Capital oder Rente zu 
leiſten. Die Feilenhauer aba urch ihr Statut von jedem Mit: 
gliede einen beſtimmten wöchentlichen Beitrag und verpflichteten ſich da⸗ 
egen an jeden durchreiſenden Collegen 1,50 M. Unterſtützung pu zahlen. 
ie angeführte Strafbeſtimmung ſchien ſomit verletzt, weshalb die vier 
Vorſtandsmitglieder des Verbandes unter Anklage kamen. In der heut 
vor dem Schöffengericht ſtattgehabten Verhandlung behaupteten dieſelben, 
ſie hätten noch 17 keinen Verein gegründet gehabt, ſondern es ſei von 
ihnen nur im Auftrage der Collegen das betreffende Statut irrthümlicher⸗ 
weiſe bei dem Polizei⸗Präſidium — anſtatt bei der Königl. Regierung — 
für Genehmigung eingereicht worden. Dieſe Genehmigung wurde feitens 
er Polizei nicht ertheilt. Inzwiſchen ift auf Grund von erhaltenen Nath- 
ſchlägen ein abgeändertes Statut an ejevtigt worden, welches nach 
Meinung der Betheiligten die behördliche Genehmigung erhalten hat. 
Dieſe Anſicht wurde den Angeklagten heut als irrthümlich bewieſen; da⸗ 
gegen ergaben aber die Acten, daß ſie in der That im erſten Geſuch 
nur geſagt hatten „wir beabſichtigen die Gründung ꝛc.“ Der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft ließ die Anklage aus dem Statut 
fallen, er verlangte aber aus dem zweiten Statut für drei der Betheiligten 
eine Geldſtrafe von je 20 M. Das Schöffengericht entſchied ſich in kürzer 
Berathung für Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten. Es wurde 
angenommen, daß kein Berficherungsverband vorliege, da das abgeänderte 
Statut nicht von beſtimmten Beitragsſätzen, ſondern nur von „frei⸗ 
willigen“ Beiträgen ſpricht; es garankirt auch nicht jedem Mitgliede die 
Reiſeunterſtützung, Sondern die Zahlung erfolgt nur, wenn Mittel vor- 
handen ſind; der Klageweg alſo, die Geltendmachung des Unterſtützungs⸗ 
anſpruchs vor Gericht, ift ausdrücklich ausgeſchloſſen. — Wie wir hören, 
wird die Anksanwaltichaft auf das Verlangen der Polizeibehörde gegen 
dieſe Freiſprechung die Berufung einlegen; die Sache wird alſo zunächſt 
por der Strafkammer zu nochmaliger Entscheidung gelangen. 


S Breslau, 12. März. Landgericht. — Strafkammer II. — 
Die Einkleidung als Student.] Etwa ein Dutzend Betrügereien 
waren es, wegen deren ſich der in Unterſuchungshaft befindlich geweſene 
Commis Fritz Burg heut vor der II. Strafkammer zu verantworten hatte. 
Burg war im Sommer und 85 v. Jae bert und faſt ohne Exiſtenz⸗ 
mittel; die notwendigen Lebensbedürfniſſe beſtritt er aus Unterſtützungen, 
welche ihm ſeitens ſeiner in Berlin lebenden Anverwandten zugeſandt 
wurden. Burg wollte nicht länger als ſtellungsloſer Commis gelten und 
ließ ſich deshalb im Augut Bifitenfarten anfertigen, auf denen fein rid: 
tiger Name mit dem ujah „Stud, med.“ enthalten war. Kurze Zeit 
darauf wurde aus dem „Stud. med.“ ein „Cand. med.“ und endlich iogar 
„Dr. med.“. Mit dieſen Karten hat Burg bei Handwerkern und Gez 

Cortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


et ©, 
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Erſte Beilage zu Nr. 181 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 13. März 1890. 


Sprache als Unterrichtsmittel und Unterrichtsgegenſtand in den Volks-] das polnische Element find, als bis 1848/49. Warum hat denn aber der 
ſchulen den natürlichen und hiſtoriſchen Rechten der polniſchen Bevöl-] Vorredner nicht eine Verbrecherſtatiſtik für Weſtpreußen und Poſen an⸗ 

eführt? Ich begreife nicht, wie der Vorredner ſich darüber beklagen 
ann, daß die katholiſchen Kinder in Poſen und anderwärts ohne alle 
1 Aufſicht aufwachſen müſſen. Die dortigen Lehrer ſind mit biſchöf⸗ 
lichen Befähigungszeugniſſen verſehen und unterrichten nach approbirten 
f| Büchern, und das Wichtigſte, der Vorredner wie feine Amtsgenoſſen haben 
das Recht und die Pflicht, den Religionsunterricht zu leiten. (Abg. von 
der katholiſchen Religion mittelbar beeinträchtigen: die königliche Staats- Stablewski: Ich nicht!) Auf den Wunſch des Herrn Erzbiſchofs haben 12 katho⸗ 
liſche Geiſtliche von dieſer Befugniß Gebrauch gemacht. Es macht doch einen 
merkwürdigen Eindruck, wenn ein Geiſtlicher ſich über die mangelhafte 
Ausbildung der Kinder beklagt und ſelbſt von dem allernächſten Recht, 
welches ihm auf den Wunſch des Herrn Erzbiſchofs übertragen worden 
ift, keinen oder unzureichenden Gebrauch macht. (Sehr gut! rechts.) 
Uebrigens iſt mir daſſelbe bei einem 8 Geiſtlichen in Poſen 
paſſirt; dieſem habe ich geſagt, wenn Ihr Euch nicht um Eure Schulen 
bekümmert, fo werde ich Euch die Auſſicht und Leitung des Unterrichts 
Bet „Die polniſch⸗nationalen Beſtrebungen und die Intereſſen der 
katholiſchen Kirche laſſen ſich in keiner Weiſe identificiren. Wer ein 
bischen die Decke aufhebt, ſieht in den vollen Kampf, in dem ſich die 
Polen mit den Deutſchkatholiken befinden. Die deutſchen Katholiken der 
Provinz Poſen ſind ja ſo unterdrückt, daß ſie kaum athmen können, die in 
Weſtpreußen haben aber wenigſtens etwas Knochen und Rückgrat gefunden 
bei den letzten Wahlen, ſo daß ſie nichts von den Polen wiſſen wollen. 
ſchreiben, und die Leute erkennen, daß die preußiſche Regierung es fei, | Im vorigen Jahre beſtand das Project, eine Katholikenverſammlung für 

Weſtpreußen und Poſen einzuberufen; die Sache zerſchlug ſich ein⸗ 
fach, da die Polen die Verhandlungen in deutſcher prache zu 
führen für unmöglich erklärten. Der „Kuryer Poznanski“, der 
Moniteur der Geiſtlichkeit, erklärte ausdrücklich, die Deutſchen 
hätten kein Recht, daß in ihrer Sprache verhandelt würde. 


? (Fortfegung) | b k 
1 va ai verübt, welche ihm in allen Fällen glückten. Er 
chaffte ſich die volle Ausſtattung eines Corpsſtudenten, eine hochelegante 
Schärpe, Cereviskäppchen, einen Paradeſchläger zum Preiſe von 28 M., 
wei Paar Kanonenſtiefel, Fechthandſchuhe und Stulpen an. Bei der 

eſtellung gab Burg jedesmal eine der oben bezeichneten Karten ab, worauf 
er ohne Weiteres die betreffenden Gegenſtände auf Credit erhielt. In 
derſelben Weiſe hat ſich Burg an zwei Stellen Logis und Beköſtigung 
und von einem Cigarrenhän ler 100 Stück Cigarren verichafft. Alles 
dies geſchah innerhalb weniger Tage. Als dann die Geſchäftsleute zur 
beſtimmten Stunde mit den quittirten Rechnungen erſchienen, war Burg 
nicht mehr anweſend. Er hatte eine Reiſe nach Berlin angetretenen, wo 
er etwa 8 Tage lang als Student in vollem Wichs umherſpaziert war. 
Bezablung hat Burg bis jetzt in keinem Falle geleiſtet. Da er in allen 

ällen nur durch die falſche Bezeichnung als Student Credit erhalten hat, 
85 erachtete der Staatsanwalt die Anklage in allen Punkten für erwieſen 
und brachte eine Geſammiſtrafe von 2 Jahren Gefüngniß in Antrag.] d 
ee a erkannte auf 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre 

hr verluſt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Landtag. 

» Berlin, 12. März. Nachdem das Abgeordnetenhaus den Geſetz⸗ 
entwurf wegen Erweiterung der Stadt Altona in erſter und zweiter 
Berathung genehmigt und die auf das Notariat bezüglichen beiden 
Entwürfe an die verſtärkte Juſtizcommiſſion verwieſen hatte, be⸗ 
ſchäftigte es ſich mit dem Polenantrag oder ließ vielmehr drei ziemlich 
lange Reden von polniſchen Abgeordneten und eine Antwort des 
Cultusminiſters über ſich ergehen; denn von den anderen Parteien, 
ſelbſt vom Centrum betheiligte ſich Niemand an der Debatte. Herr 
von Stablewski brachte die polniſchen Beſchwerden über das Schul: 
weſen vor, daß der Unterricht nicht in der Mutterſprache ertheilt 
würde, daß Lehrer angeſtellt würden, die überhaupt kein Wort polniſch 
verſtänden, daß man dagegen die polniſchen Lehrer in rein deutſche 
Landestheile verſetze. Er ging dann auch dazu über, rein katholiſche 
Beſchwerden vorzutragen, die namentlich dahin gehen, daß man für 
evangeliſche Minderheiten beſondere Schulen einrichte, bezw. 
neben einem katholiſchen Lehrer einen evangeliſchen anſtelle 
und fo die Schule ihres confeſſionellen Charakters beraube; 
aber die oft ſehr ſtarken katholiſchen Minderheiten würden nicht 
berückſichtigt, nicht einmal durch Anſtellung eines katholiſchen Lehrers. 
Endlich klagte er darüber, daß die Schulaufſicht meiſt in evangeliſchen 
Händen ſei; dieſe ganze Schulpolitik ſchreibe er dem polenfeindlichen 
Miniſterlaldirector Kügler zu. Herr von Goßler nahm feinen Rath 
febr energiſch in Schutz. Daß in Schulen die katholiſchen Minoritäten 
manchmal ſtark angewachſen feien, gebe er zu; das fei eine Folge der d 
Entwickelung der letzten Jahre, wo die deutſchen Elemente vielfach 
ausgewandert feien und die Gutsbeſitzer polniſche Arbeiter heran- 
gezogen hätten, welche dann im Laufe weniger Jahre den Charakter 
der Schule verändert hätten. Dieſen Umwälzungen könne die Schul⸗ 
verwaltung nicht immer gleich folgen; die Beſchwerden, welche vor⸗ 

ebracht würden, ſtammten meiſt aus der Zeit vor 1887 und ſeien 
finat erledigt. An ihn gelangten gar keine Beſchwerden mehr, denn 
man wolle ja nicht Abhilfe haben, ſondern nur Spectakel machen; 
polniſche Agitation und katholiſche Beſchwerden dürfe man nicht mit 
einander verwechſeln, denn die erſtere mache nicht einmal vor den 
kirchlichen Oberen Halt. Die Biſchöfe von Kulm und Ermland und 
der Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen würden in der polniſchen Preſſe auf 
das Frechſte angegriffen, weil ſie der polniſchen Agitation nicht Vor⸗ 
ſchub leiſten. In der Debatte nahm nur der Pole Neubauer das 
Wort, der eine ganze Reihe einzelner Beſchwerdefälle vortrug, ohne 
aber die Aufmerkſamkeit des Hauſes zu feſſeln. Nach einem Schluß⸗ 
wort des Herrn von Stablewski wurde der Antrag gegen die 
Stimmen des Centrums, der Polen und der beiden Dänen abgelehnt. 
Morgen ſteht der Bergwerksetat auf der Tagesordnung. 

Abgeordnetenhans. 1 vom 12. März. 
P r 


Am Miniſtertiſche: v. Goßler, Herrfurth, v. Schelling und 
Commiſſarien. ; 0 - 

Der ee ift verſtorben; das Haus ehrt fein Andenken in der 
üblichen Weiſe. 

Der Abg. v. Colmar⸗Meyenburg hat ſein Mandat niedergelegt. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung des Stadtkreiſes und 
der Stadtgemeinde Altona wird nach kurzer Befürwortung des Abg. 
Knauer in erſter und zweiter Leſung angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes, enthaltend Be⸗ 
ſtimmungen über das Notariat und über die gerichtliche oder notarielle 
Beglaubigung von Handzeichen in Verbindung mit der erſten Berathung 
des Geſetzentwurfes, enthaltend Beſtimmungen über Gerichtskoſten und 
Notarigtsgebühren. er s; 

Abg. Bödiker: Der vorliegende Geſetzentwurf enthält ſeör erhebliche 
Aenderungen des Notariats und Koſtenweſens im rbeiniſchen und 
hannöverſchen Rechtsgebiet. Ich möchte nur die ＋ N fragen, ob 
nach altbewährtem Vorgange vor Einbringung dieſes Geſetzentwurfes auch 
die dortigen Notare gehört worden find; wenn nicht, fo bitte ich die umd 
ſieben Mitglieder verſtärkte Juſtizcommiſſion, an die ich die Vorlage zu 
verweifen beantrage, ihre Arbeiten nicht allzu ſehr zu fördern, ſondern den 
Notaren, namentlich aus dem rheiniſchen und hannöverſchen gemeinrecht⸗ 
lichen Gebiete, Gelegenheit zu geben, ſich zu dieſen Geſetzentwürfen zu 
äußern. ; 

Die Abgg. Simon und Zaſtrow, Olzem und alle folgenden Redner 
ſchließen fa dem Antrage auf Commiſſionsberatzung an. 

Abg. Lehmann: Die Nothwendigkeit einer einheitlichen Regelung der 
Gerichks⸗ und Notariatsgebühren für Acte der nicht freiwilligen Gerichts⸗ 
barkeit für die Rheinprovinz ergiebt ſich, abgeſehen von dem allgemeinen, 
auch von dem Provinzial⸗Landtag anerkannten Bedürfniß einer Aenderung 
der rheiniſchen . ſchon allein daraus, daß nach Ein⸗ 

rung des Grundbuchrechts in der Rheinprovinz auch ferner die Notare 
ür alle Acte der nicht freiwilligen Gerichtsbarkeit zuftändig bleiben. Der 3 i 
zweite Geſetzentwurf ift die Conſeguenz einer von mir im Jahre 1888 be- a erfahren, daß in dem „armen“ Prieſter, welcher nach dem Urtheil des 
antragten und vom Hauſe einſtimmig angenommenen Reſolution. Es 
entſpricht nur der Gerechtigkeit, daß die Notaxiatsgebühren bei kleineren 
Objecten herabgeſetzt und die für werthvollere Objecte erhöht werden. 

Abg. Bieſenbach: Beide Geſetzentwürfe ſind im Allgemeinen von 
den rheiniſchen Notaren mit Freude. egrüßt worden, ſie ſchneiden manchen 

opf ab, der dort noch beſtand. Ich möchte nur anheimgeben, ob nicht 
ür die Aufnahme von Teſtamenten zwei Zeugen vollſtändig genügen, in 
ländlichen Bezirken wird man ſchwerlich vier qualifieirte Zeugen für 
dieſen Jared herbeiſchaffen können; auch iſt zu erwägen, od nicht die 


Schaden für die game Entwicklung der Jugend in den polniſchen Landes- 


Weſten werden nach Poſen genauen. Die Kinder, welche niemals ein 
ollen unterrichtet werden von Lehrern, die { 

nischen Preſſe — e3 ift geradezu unerhört — davon will ich gar nicht 
etheiligt. 


von Ermland gleichſam auf die Naſe geſetzt worden, um ihn zu ärgern. 
Dieſes feit 4772 mit Preußen verbundene Land ift jetzt der Tumme platz 
einer polniſchen Agitation. Der unglückliche Biſchof ſucht ſich in feiner 
„Ermländiſchen Zeitung“ zu wehren, aber die Leute kehren ſich nicht 


mw 
führen, daß Sie bei der Bevölkerung keinen 1 Ole Anden, 
ie werden die Geiſter, 


techniſche Fragen mit dieſer großen politiſchen Frage; das führt 
heil. Sie brauchen ſich nicht zu ängſtigen in 3 er 3 


Beweis, daß der genannte Herr in irgend einer Stellung eine 


zu bekommen, polniſche Arbeiter kommen, fo erleben wir es, daß Schulen, 


inſpectoren nur 28 katholiſche gezählt; wie viele teia: ſchon von dieſen 


„In dem Schlußwort verwahrt ſich Abg. Dr. v. Stablewski dem 
Miniſter v. Goßler gegenüber, als fet es ein Novum, einen Miniſterial⸗ 
rath anzugreifen. enn die Abgeordneten das Recht haben zu ſagen, daß 
ſie zu dem Miniſter kein Vertrauen haben, ſollen ſie es nicht einem Rath 
gegenüber haben? Ich verweiſe auf einen Artikel des „Berliner Tage⸗ 
blattes,“ aljo eines Blattes aus dem Lager der Freunde des Miniſters 
daß die Thätigkeit des Miniſterialdirectors keine atholikenfreundliche if, 
ſondern eine liberale culturkämpferiſche Richtung der katholiſchen Kirche 
gegeniiber ſtets vertreten hat. Die Bemerkung des Miniſters in Bezug 
auf meinen ehrfurchtsvollen Appell an den Thron hat mich ſehr erregt. 
Will der Miniſter uns das beſchränken, will er das auch als Spectaket 
bezeichnen? Ich fage dem Miniſter: Miniſter find veränderlich, und auch 
ſein Regiment wird einmal ein Ende haben. Beifall bei den Polen.) 
Der Antrag von Stablewski wird hierauf gegen die Stimmen des 


150000 Katholiken, darunter gegen 50000 Polen; die ee 
Centrums, 1 und Dänen abgelehnt. 


kerung 


Koſten bei den unteren Stufen noch mehr vermindert werden können. beſonders zu Gunſten der Katholiken, daß nämlich die Zahl der Aug: chluß r. 
Abg. Krah: Die Abneigung des Publikums gegen Notariatsacke hat] wanderer nicht ausſchliezlich gedeckt wird durch evangeliſche; außerordentli Nächſte Sitzung: Donnerstag 12 Uhr. 
ihren Grund einmal darin, daß bei dieſen Acten Jeg dude Juen nöthig | viel Katholiken wandern nicht allein aus dem Auslande, ſondern auch Ei Berg⸗, Hütten: und ER reia . 
Es ift ein außerordentlicher Fortſchritt, daß diefe Inſtruments⸗ den ſüddeutſchen Staaten ein; daraus folgt, daß die Zuſtände in 2 


ind. Be" 
0 für die Mehrzahl der Fälle durch dieſes Geſetz ae: werden. 
Ein zweiter Grund lag darin, daß die Parteien, wenn wirklich Notariats⸗ 
acte aufgenommen werden, gar nicht das Original des von ihnen ver⸗ 
lautbarten Documents in die Hände bekommen, ſondern nur eine Aus⸗ 
fertigung; auch in dieſer Merrnin iſt eine ee eingetreten. 
achdem noch der Abg. Strombeck für eine Ermäßigung der unteren] W 
Gebührenſätze eingetreten ift und Abg. Bödiker conſtatirt hat, daß er 
auf ſeine Anfrage von der Regierung Feine Antwort erhalten habe, werden 
beide Geſetzentwürfe der um 7 Mitglieder verſtärkten Juftizcommiffion 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) g 
Berlin, 12. März. Die „Hamb. Nachr.“ bringen heute Morgen 
einen Berliner Artikel zu Gunſten der Anficht, daß der Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzentwurf ohne Rückſicht auf das Ergebniß der 
internationalen Conferenz vor deren Beendigung dem 
a e nicht vorgelegt werden könne. Da es ſich nicht 
um weſentlich Neues handle und in den einzelnen Staaten eine, 
Beibe Oel wenn auch unzureichende Praxis vorliege, ſei anzunehmen, daß die 

EB folgt bie Beratbung des Antrags ber Mbog. von Stablewskiſd einzelnen Regierungen ihren Standpunkt bereits gewählt haben. Die 
(Pole) und Genoſſen: In Erwägung, daß die Beſeiligung der polniſchen! glatten Fluß, und es find Zustände eingetreten, welche viel günftiger für l Conferenz werde nicht im Plenum akademiſche Discuſſtonen halten. 

"e 
N \ 


Preußen nicht fo unerträglich find, wie die polnischen Herren uns glauben 
machen möchten. Was nun die Ertheilung des digiondunietridis 


* 


daran. Der Biſchof Thiel iſt einmal in den polniſchen 3 
E 


ſondern nach der Eröffnungsrede gleich Ausfchtiffe zur Berathung der 
Specialfragen bilden und dann deren Berichte in 5 oder 6 Plenar⸗ 
ſitzungen erledigen. Die Conferenz werde kaum über 14 Tage zu 
thun haben und vor Oſtern ſchließen können. Man werde ſich daher 
keiner Verſäumniß ſchuldig machen, wenn man die Conferenz abwarte, 
bevor man den Reichstag berufe, und damit werde man andererſeits 
die gebührende Rückſicht auf die andern Staaten nehmen, ohne die 
eignen Intereſſen zu gefährden. Es fei denn auch begründete Mus- 
ſicht vorhanden, daß der Reichstag erſt kurz nach Oſtern berufen 
werde. Die Meinung, daß durch das Abwarten der Ergebniſſe der 
Conferenz eine verhängnißvolle, nur der ſocialiſtiſchen Agitation zu 
Gute kommende Verzögerung in der Ausführung der kaiſerlichen Er⸗ 
laſſe herbeigeführt werde, ſei bei dieſer Sachlage unbegründet. Die 
„Hamb. Nachr.“ bemerken dazu, daß dies den Auslaſſungen im 
Pariſer „Temps“ entſpreche, wonach Deutſchland die nachgeſuchte Ver⸗ 
ſchiebung der Conferenz um 8 bis 14 Tage mit Bezugnahme auf 
den Wunſch des Kaiſers, dem Reichstage die Beſchlüſſe der Conferenz 
vorzulegen, abgelehnt habe. 

Als deutſche Delegirte werden an der internationalen 
Arbeiterſchutzconferenz in Berlin theilnehmen: Staatsminiſter 
v. Berlepſch, Unterſtaatsſecretär Magdeburg, Fürſtbiſchof Kopp, 
Director im Auswärtigen Amt Reichardt, Geh. Ober-Regierungs⸗ 
rath Lohmann, Geh. Bergrath Hauchecorne, der baieriſche Ober⸗ 
Regierungsrath Sandmann, Geh. Commerzienrath Frhr. Heyl 
und Fabrikbeſitzer Köchlin. Als Secretär der Conferenz wird Geh. 
Legationsrath Kayſer fungiren. 

Die von Preußen vorbereitete Novelle zur Gewerbeordnung 
erfährt die raſcheſte Förderung, Am Montag fand im Handel- 
miniſterium eine weitere Conferenz ſtatt, an welcher außer dem 
Handelsminiſter Freiherrn von Berlepſch, Unterſtaatsſecretär Magde- 
burg und Miniſterialrath Gamp, Stagtsminiſter v. Bötticher und 
Geheimrath Lohmann, ſowie Unterſtaatsſecretär Boſſe theilnahmen, 
Letzterer offenbar als Vertreter des Reichskanzlers und zu dem Be: 
hufe die Erörterungen in der Reichsinſtanz möglichſt abzukürzen. Das 
preußiſche Staatsminiſterium wird ſich bereits in den nächſten Tagen 
mit der Angelegenheit beſchäftigen und den Geſetzentwurf alsdann ſo⸗ 
fort als Antrag Preußens beim Bundesrathe einbringen. 

Von der angeblich aus Berlin ſtammenden Nachricht des Pariſer 
„Temps“ über den Beſuch des Deutſchen Kaiſers beim König 
Leopold hat man in der deutſchen Geſandtſchaft in Brüſſel nicht 
die geringſte Kenntniß. 

Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ erhält am 1. April 
die volle Beſatzungz es verlautet, fie folle am 14. April ſeeklar fein. 

Heute Nachmittag fand unter dem Vorſitze des Fürſten Bismarck 
eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt. 

Der Reichstag wird vorausſichtlich auf den 10. oder 15. April 
einberufen; ein Arbeiterſchutzgeſetz, nicht aber ein Socialiſtengeſetz foll 
ihm vorgelegt werden. 3 ; 

Das vom „Reichsanzeiger“ mitgeiheilte vorläufige Wahlergebniß 
modiſicirt die bisher bekannten Ziffern; es erhielten die Conſervativen 
899 144, gegen die bisher bekannten Zahlen weniger 20 502, die 
Reichspartei 485 959 (mehr 28 023), die Nationalliberalen 1187669 
(mehr 18 557), die Freiſinnigen 1167 764 (mehr 19 901), Centrum 
mit Welfen 1453 394 (mehr 52956), die Socialdemokraten 1427323 
(mehr 85 736), Volkspartei 147570 (mehr 16132) Stimmen. 


Ueber die beabſichtigte Vermehrung der deutſchen Feld⸗⸗ 


artillerie bemerkt die „Poſt“ anſcheinend oſſicibs: J 1 Augenblick 
erſcheint ein längerer Aufſchub gefährlich, da inzwiſchen Frankreich 
ſeine Artillerie noch vermehrt hat und Rußland in einer anſehnlichen 
Vermehrung begriffen iſt. Die deutſche Vermehrung iſt ſo zu denken, 
daß jede Brigade ein Regiment zu drei Feld⸗ und eine reitende Ab⸗ 
theilung hat, das 2. bezw. 3. Regiment der Brigade” drei Feld- 
abtheilungen zählt, jede Abtheilung zu drei Batterien formirt. Bei 
20 Brigaden und 42 Regimentern ergiebt ſich die Zahl von 438 
Batterien, was einer Vermehrung um 74 Batterien entſpricht. Die 
Vorlage wird ſehr bald erfolgen, da das neue Verhältniß zum 1. Deibr, 
eintreten foll, 

Die Eiſenbahntarif⸗-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
trat gran Abend zu einer erſten Sitzung zuſammen. Es entipann ſich 


eine längere Generaldebatte über den re Brömel, ohne daß es 
zu einem ſar führte aus, Preußen 


Beſchluß kam. Der Regierungscommi r 
unterhandle bereits mit den andern deutſchen Staaten wegen Ausgleichung 
der Tarife. Nicht jede Tarifermäßigung bringe vermehrte Einnahmen. 
In Ungarn ſei eine Vermehrung der Betriebsmittel erforderlich. Belgien 
habe bereits 1865 einen ermäßigten Zonentarif eingeführt; es ſeien dort 
500 000 Menſchen mehr gefahren, aber 1½ Mill. Fres. weniger ein⸗ 
genommen worden. Oeſterreich habe 1882 eine n von 30 pCt. 
eintreten laſſen; auch hier ſeien die Ausgaben geſtiegen. hne beſtimmt 
formulirte Vorſchläge ſei überhaupt nichts anzufangen. Eine längere De⸗ 
batte entſpann ſich noch über die Rückfahrtkarten und die Rundreiſebillets. 
Re ierungsſeitig wurde noch mitgetheilt, daß an der Berliner Stadtbahn 
a nur eine Ausnützung von 25 pCt. ſtattfindet. 

Die 11. Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung 

des Geſetzentwurfs über die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren 

lüſſe in Schleſien ſetzte heute Vormittag die Generaldebatte fort. In 

erſelben wurden hauptſächlich die Befürchtungen der Adjacenten an der 
unteren Oder vorgetragen, daß durch die Regulirungen und Geradelegungen 
an der oberen Oder und den Nebenflüſſen derſelben der Waſſerabfluß mehr 
als bisher beſchleunigt werde. Von den Vertretern der Regierung wurde 
beſtritten, daß die beabſichtigten Bauten dieſe Wirkung haben ſollten und 
würden. Von mehreren Seiten wurde betont, daß eine einheitliche Be⸗ 
handlung und Leitung der Flüſſe nothwendig fei. Zur bevorſtehenden 
Specialberathung ſind verſchiedene Abänderungsanträge eingebracht worden. 

Nach der amtlichen Ueberſicht hat die Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche im Monat Februar in Preußen wiederum etwas ab⸗ 
genommen. Die Zahl der inficitten Guts⸗ und Gemeindebezirke ift 
von 240 auf 215 herabgegangen. Gänzlich ſeuchenfrei waren in 
dieſem und dem vergangenen Monat Berlin und die Regierungs⸗ 
bezirke Köslin, Stralſund, Stade, Osnabrück, Ditmarſchen, Wies⸗ 
baden und Coblenz. In den Regierungsbezirken Danzig, Gum⸗ 
binnen und Kaſſel if die Klauenſeuche im Monat Februar erloschen, 
dagegen ift fle während dieſer Zeit in der Provinz Schleswig⸗Holſtein, 
im Regierungsbezirk Aurich und in den Hohenzollernſchen Landen von 
Neuem wieder aufgetreten. 

Der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, welcher unter den Folgen 
der Influenza ſtark zu leiden hatte, hat von heut ab einen vierzehn⸗ 
tägigen Erholungs⸗Urlaub angetreten. Während dieſer Zeit wird er 
durch den Stadtrath Schreiner vertreten. 

Im weſtafrikaniſchen Schutzgebiete iſt der vor einigen 
Monaten angeordnete Wechſel unter den Verwaltungsbeamten nun⸗ 
mehr eingetreten. Der Gouverneur von Kamerun Frhr. v. Soden 
hat ſich zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nach Algier begeben, 
doch glauben diejenigen, welche mit den näheren Verhältniſſen ver⸗ 
traut ſind, daß er nicht mehr nach Kamerun zurückkehren kann, da 
fein Geſundheitszuſtand ſlark erſchüttert ift. 

Nach Schluß des geſtrigen Hofdiners in Ofen, dem wieder 
zahlreiche Deputirte beiwohnten, hielt der Kaiſer Cercle und äußerte 

hierbei wieder ſehr anerkennend über Koloman Tisza. Der 
Kaifer drückte die Hoffnung aus, daß die Überale Partei zuſammen⸗ 
halten und die Regierung Szaparys energiſch unterſtützen werde. Dem 
Führer der gemäßigten Oppoſition, Grafen Alban Apponyi, gegenüber 


gab der Kaiſer der Hoffnung Ausdruck, daß die Berathungen im 
Parlament in Zukunft ruhiger ſein werden. Graf Apponyi erwiderte, 
er hoffe, daß die Oppoſition fortan ſtiller ſein werde. Der Kaiſer 
brachte hierauf das bisherige Verhalten der Oppoſition zur Sprache 
und machte über den Standpunkt Apponyis eine Bemerkung, die 
letzteren veranlaßte, ſich zu ſeiner Rechtfertigung auf eine angeblich 
übelwollende Information des Kaiſers zu berufen, was aber nicht 
ohne Erwiderung blieb. Großen Eindruck machte eine Bemerkung 
des Kaiſers gegenüber dem Abgeordneten Asboth. Der Kaiſer gratu⸗ 
lirte demſelben zu dem Erfolge ſeines Werks über Bosnien und die 
Herzegowina und hob die Verdienſte hervor, die Asboth ſich durch 
die wahrheitsgetreue Schilderung der Zuſtände auf der Balkanhalb⸗ 
inſel im Gegenſatz zu den panſlaviſtiſchen Entſtellungen erworben 
habe. Der Kaifer ſagte, die panſlaviſtiſche Agitation in Bulgarien 
habe jetzt ein Ende. 

Graf Szapary hat geſtern die Bildung des neuen ungari⸗ 
ſchen Miniſteriums vollendet. Von den bisherigen Miniſtern 
ſcheidet außer Tisza auch der Miniſter des Innern Graf Teleky aus 
dem Amte. Graf Andreas Bethlen tritt als Ackerbauminiſter in die 
Regierung. Der Eintritt Bethlens in das Cabinet erſcheint in Be⸗ 
ziehung auf die Sachſenfrage von guter Vorbedeutung. 

Der Graf von Paris bereitet angeblich nach ſeiner Landung in 
Cadix eine Kundgebung an das franzöſiſche Volk vor, in der er gegen 
die Verhaftung des Prinzen Philipp Einſpruch erhebt. 

Der Verband der Bergleute im Borinage hat Maßregeln be⸗ 
ſchloſſen für die bevorſtehende ſocialiſtiſche Kundgebung, nämlich für 
das Arbeiterfeſt am 1. Mai 1890 zu Gunſten des Sftündigen Ar- 
beitstages und für den in Jolimont abzuhaltenden erſten Arbeitertag. 
England ſchickt Vertreter von 300 000 Bergleuten, ebenſo werden 
verſchiedene Reviere Deutſchlands vertreten ſein; aus Frankreich und 
Oeſterreich ſind viele Zuſagen eingegangen. Der Congreß dauert 
de Näheres beſtimmt der zu Oſtern ftattfindende Bergleute: 
andestag. 

Die Criminalpolizei theilt mit, daß die Eröffnung der Leiche der 
Predigerfrau Marie Rode keinen Anhalt für eine unnatür⸗ 
liche Todes art ergeben habe; der Tod ift durch eine Darmzerreißung 


herbeigeführt. Zur Vervollſtändigung dieſes Berichts wurde dem „B. T.“ E 


von febr informirter Seite noch Folgendes mitgetheilt: Frau Rode litt 
ſeit mehreren Jahren an einem ſchwammartigen Gewächs, welches jetzt 
zur Perforation des Darms geführt und den plötzlichen Tod der Frau 
veranlaßt bat. Die Entſtehung dieſes Gewächſes iſt möglicherweiſe auf 
eine frühere Mißhandlung zurückzuführen, die Zerreißung der Darmwand 
aber ſteht mit einer ſolchen in keinem Zuſammenhange, da die correſpon⸗ 
dirende Stelle der Bauchwand keine Spur einer Verletzung zeige. Der 
Prediger Rode wurde zur Obduction nicht zugezogen, da die ihn behan- 
delnden Aerzte der Charité davon eine Verſchlimmerung ſeines Gemüths⸗ 
zuſtandes befürchteten. Die Unterſuchung dürfte in Folge des negativen 
Ergebniſſes der Obduction nunmehr bald aufgehoben und Rode demnächſt 
als gemeingefährlich auf Antrag der Polizeibehörde einer Irrenanſtalt 
überwieſen werden. 


+ Frankfurt a. M., 12. März. Die „Frankf. Ztg.“ erfährt 

aus Konſtantinopel, daß ſich die Pforte in einem Rundſchreiben 
an die Großmächte über die Haltung Griechenlands be- 
züglich Kretas beklagt, und zwar insbeſondere darüber, daß es 
kretenſiſche Flüchtlinge von der Rückkehr nach der Inſel zurückhalte. 
Die türkiſchen Behörden an der griechiſchen Grenze erhielten die 
es über etwaige Bewegungen griechiſcher Truppen ſofort zu 
erichten. 
N Wien, 12. März. Die in der heutigen Sitzung der Schul⸗ 
commiſſion des Herrenhauſes enunciirten Forderungen des Epis- 
copats betreffs der confeffionellen Schule übertreffen ſelbſt 
den Antrag Liechtenſtein und wirken allgemein conſternirend. Von 
einer Erfüllung auch nur der Hälfte kann nicht die Rede ſein. Die 
Verhandlungen der Schulcommiſſion gelten als abgebrochen; auf keinen 
Fall wird dieſelbe in dieſem Seſſionsabſchnitt nochmals zuſammentreten. 
(Vergl. W. T. B.) 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Elberfeld, 12. März.“) Das Landgericht lehnte den Antrag auf 
Wiederaufnahme des Proceſſes gegen den wegen Mordes verurtheilten 
Ziethen ab. 

Wien, 12. März. Das Herrenhaus nahm die Regierungsvor⸗ 
lage, betreffend die Herſtellung eines zweiten Geleiſes auf den Eiſen⸗ 
bahnlinien Krakau⸗Przemysl und Przemysl⸗Lemberg, ohne Debatte in 
zweiter und dritter Leſung an. 

Wien, 12. März. Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht einen 
Auszug aus dem Protokoll der heutigen Sitzung der Schulcommiſſion 
des Herrenhauſes. Cardinal Schönerer verlas im Namen des ge: 
ſammten Episcopats die Erklärung, welche die Wünſche des Epis⸗ 
copats betreffs der Reform des Schulweſens enthält, nämlich: 1) in 
öffentlichen Volksſchulen keine Vermiſchung katholiſcher Kinder mit 
Andersgläubigen; 2) die Lehrer katholiſcher Schulen ſollen Katholiken 
fein, katholiſch ausgebildet und befähigt zum Religionsunterricht; 
3) bei der Anſtellung der Lehrer iſt den katholiſchen Kirchenorganen 
eine entſprechende Einflußnahme zu gewähren; 4) der geſammte Unter⸗ 
richt foll in einheitlicher Beziehung zu dem katholiſchen Charakter der 
Schule ſtehen; 5) die Beauſſichtigung der katholiſchen Volksſchulen 
und Lehrerbildungsanſtalten foll der Kirche eine wirkſame Wahrung 
des confeſſionellen Charakters ermöglichen. — Der Unterrichtsminiſter 
betonte die Nothwendigkeit, über dieſe Erklärung die Beſchlüſſe des 
Miniſterraths einzuholen und erſuchte, die Beſchlußfaſſung zu vertagen. 
Der Ausſchuß ſtimmte zu. 

Wadowice, 12. März. Das Urtheil im Auswanderungsproceß 
lautet: Löwenberg und Landerer wurden zu je 4½, Herz zu 4, 
Klausner und Neumann zu je 3, Sadger, Barber, Schöner zu je 2, 
Iwanicki und Waſſerberg zu je 1½, Ehrlich und Einhorn zu je einem 
Jahre ſchweren Kerker, die übrigen für ſchuldig erkannten von einer 
Woche bis zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt 
meldete die Berufung gegen die Strafzumeſſung an. 

Paris, 12. März. Nach einer officiellen Meldung aus Kotonu 
zog ſich der König von Dahome mit ſeinen Amazonen nach Lama 
zurück; der Reſt der Armee verbleibt in Godomey, woſelbſt Ver- 
ſchanzungen angelegt worden ſind. Die gefangenen Europäer ſollen 
nach Waida zurückgebracht werden. Der franzöſiſche Kreuzer 
„Kergueelen“ ift in Kotonu eingetroffen. — Einer Blättermeldung 
aus Dünkirchen zufolge iſt das Gebäude der Filiale der Bank von 
Frankreich vergangene Nacht vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden 
ſoll 300 000 Francs betragen. Bücher und Werthpapiere ſind ge⸗ 
rettet. — Der „Temps“ meldet: Die Gemahlin des Botſchafters 
Laboulaye iſt geſtorben. 

London, 12. März. Die Ernennung des Unterſtaatsſecretärs 
von Indien Gorſt zum erſten engliſchen Delegirten für die Berliner 
Conferenz wird beſtätigt. i 

London, 12. März. Dem Vernehmen nach iſt das Parlaments- 
mitglied, Sir William Houldsworth, der größte Induſtrielle von 
Mancheſter, zum zweiten britiſchen Delegirten in Berlin ernannt 
worden. Gorſt reiſt morgen ab, begleitet von Burnett, Chef einer 
Abtheilung im Handelsamt, als techniſchem Aſſiſtenten. 

London, 12. März. Bisher iſt zwiſchen den Grubenbeſitzern und 
Arbeitern kein Einvernehmen bezüglich einer Lohnerhöhung erzielt 


worden; die meiſten der von den Arbeitern geſtellten Friſten lau 
Sonnabend ab. Ein eventueller Ausſtand dürfte Malene 
Arbeiter umfaſſen. — Die „Pall Mall Gazette“ meldet, die Mit⸗ 
glieder der Stanley ſchen Expedition, Stairs und Parke, erhalten den 
Set. Michael: und Sct. Georg⸗Orden dritter Klaſſe, welcher gewoͤhn⸗ 
lich für coloniale Verdienſte verliehen wird. 

Cardiff, 12. März. Die Zahl der Todten bei dem Gruben⸗ 
unglück in Morfa iſt nunmehr definitiv auf 88 feſtgeſtellt. 

Haag, 12. März. Zweite Kammer. Bei der Beantwortung der 
Interpellation betreſſs des Miniſterwechſels erklärt der Miniſter der 
Colonien Mackay, die Regierung beabſichtige nicht, ihre bisherige 
Politik bezüglich der Religionsfrage in Indien zu ändern; den 
Mohamedanern werde volle Gewiſſensfreiheit gewährt werden. Der 
Miniſter des Innern, Lohmann, erklärt, die Wahlgeſetze würden in 
dieſem Jahre nicht geändert werden, er beabſichtige das Volksſchulen⸗ 
seh in verſöhnlicher re Se 

remen, 11. März. Der nelldam ider“ 
vom Norbbeuticen Son 2 ee welter 85 = mat von En 
und am 2. arg von outhampton abgegangen 
Vormittags wohlbehalten in ir auge E beſtern 1 -Uir 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Locale Nachrichten. 


Breslan, 12. März. 


„Paul Scholtz⸗Theater. Das Schaufpiel „Der Glockenguß zu 
Breslau“ wird nächſten Freitag nochmals wiederholt. Morgen Donners⸗ 
tag gelangt die Poſſe „Kieſelack und feine Nichte vom Ballet“ zur Auf⸗ 
ührung. 

St. Preußiſcher Beamtenverein, Bezirksverein Breslau. Montag, 
10. h., Abends 8 Uhr, fand im Warteſaal II. Klaſſe des Niederſchleſisch⸗ 
Märkiſchen Bahnhofes eine Vortragsſitzung für die Mitglieder des Preuß. 
Beamtenvereins ſtatt, welche von dem Vorſtandsmitkgliede, Profeſſor 
Dr. Meifter, geleitet wurde. Den angekündigten Vortrag hielt Dr. $ anfe, 
ordentlicher Lehrer am Realgymnaſium zum heiligen Geiſt, über das 
Thema: „Aus dem Familienleben der Vögel.“ In demſelben verbreitete 
ſich der Vortragende eingehend über die mannigfaltigen und oft ſebr merk⸗ 
würdigen Aeußerungen des Liebeswerbens der Vögel, über den Bau der 
Neſter und die Wahl des Ortes für dieſelben, über die Sorge für die 
1 ier te und: a der — — — N zum 
lung, welche den intereffanten Ausführungen mit merkſamkeit folgt 
ſpendete am Schluß lebhaften Beifall. y w 5 folgte, 

—d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. 
Verband hielt feine Generalverſammlung in der Jäkel'ſchen Brauerei auf 
der Paulſtraße ab. Bei Erſtattung des Jahresberichts wies der Vor⸗ 
ſitzende darauf hin, daß der 9. Local⸗Verband räumlich der größte, aber 
der bei weitem ärmſte unter den 16 Local⸗Verbänden des Vereins fer. 
Letzteres gehe aus der großen Zahl der eingereichten Bittgeſuche, wie auch 
daraus hervor, daß der 9. Local⸗Verband die wenigſten zahlenden Mit⸗ 

lieder, nämlich 86, mit einem Jahresbeitrage von 373 M. habe. Die 
nzahl der Bittgeſuche, welche fih gegen das Vorjahr wieder um ca. 100 
vermehrt hat, belief ſich im verfloſſenen Jahre auf 1900. Davon wurden 
1197 berückſichtigt und die Petenten mit Unterſtützungen von je 2—10 M. 
bedacht. 36 Geſuche wurden dem Vorſtande zu außerordentlichen Unter⸗ 
ſtützungen bezw. dem Kleiderdepot zur Berückſichtigung überwieſen. Ferner 
wurde die Ueberlaſſung von Singer⸗Nähmaſchinen an zwei bedürftige 
Frauen befürwortet und vom Vorſtande genehmigt. 20 Perſonen wurden 
vom Comité der ſtädtiſchen Armenpflege zur n empfohlen. 
An laufenden monatlichen Unterſtützungen ſind vom Central⸗Vorſtande an 
6 Perſonen 365 M. und an Verwaltungskoſten 165 M. gezablt worden. 
Die etatsmäßigen baaren Unterſtützungen des 9. Local⸗Verbandes haben 
eine Höhe von 3902 M. und in Naturalien von 288 M. erreicht. Die 


Der 9. Local⸗ 


Zahl der unterſtützten Perſonen betrug 595. Außerdem find Ende Des 
ember von Sam 8 ten Wohlthäter dem Verbande 110 hl Kohlen zur 
fonen mit Kohlen bedacht worden. Nachdem auf Grund des Reviſſons⸗ 


berichts dem Kaſſirer Entlaſtung ertheilt worden, fand die Neuwe 
Comités bezw. Vorſtandes ftatt. Es wurden gewählt: Kaufmann 350 ba 
zum Vorſitzenden, Kaufmann Mündel zum Schriftführer, Reſtaurateur 
Bernhard zum Kaſſirer. Zu den übrigen Mitgliedern des bisherigen 
Comités, welche ee wurden, traten durch Neuwahl hinzu: 
Kaufmann Jeron, Kaufmann Wanczek, Kaufmann Nierode, Reſtau⸗ 
rateur Reiter, Töpfermeiſter Koppitz und Reſtaurateur Berger. 

=ff= Frühjahrs⸗Roß⸗, Rind⸗ und Schwarzuiehmarkt. 
Mittwoch hier abgehaltene Vieh: und Pferdemarkt (Auen) war AS 
Wetter begünſtigt. — Der Markt war mit Pferden lebhaft beſchickt; aus⸗ 
wärtige Händler hatten ca. 100 Stück meiſt Ruffen zu Markt gebracht, 
Doch fehlten die bedeutenderen Händler, welche Lurusmaterial: aufitelften. 
Aus der Provinz waren zahlreiche Arbeits- und Wagenpferde zu Markt 
gebracht, doch waren im Anfang des Marktes wegen der hohen Forderungen 

ie Käufer zurückhaltend. Auswärtige Händler kauften beſonders Luxus⸗ 

waare, die Landwirthe kauften a und Arbeitspferde zu mittleren 
Preiſen. Jedoch ſcheint der Bedarf nicht ganz gedeckt worden zu ſein, 
weil Käufer nur kräftige und junge Pferde ſuchten, das Material aber 
meiſt zu leicht war. Billigere Pferde wurden leicht behandelt. Es waren 
aufgetrieben: a) Pferde, im Ganzen 1824 Stück, 82 junge Hengſte, verz 
kauft 36 zu 240— 270 M., gute Reit⸗ und Wagenpferde 520, verlauft 200 
zum Preiſe von 550—1150 M. gewöhnliche Reit“, Wagen⸗ und Arbeitspferde 
640, verkauft 282 zum Preiſe von 200—500 M., geringe Pferde 582, vers 
kauft 358 zum Preiſe von 40—180 M. b) Rindpieh: magere Ochſen 110, 
verkauft 89 von 228—375 M.; Kühe 55, verkauft 40, von 189—270 M., 
Kälber 15, verkauft 11, zu 30—36 M., ©) Ziegen 5, verkauft 2 von 15 bis 
18 Mark, d) Schweine: 62, verkauft 49, zu 27—48 M., Ferkel 1020, vers 
kauft 874 zu 20—30 Mark. 

„Alaärmirung der Feuerwehr. Mittwoch, 12 d. MiS., Vormittags 
11 Uhr 241 Min., wurde die Feuerwehr nach dem Muſeumsplatz Nr. 1 
gerufen. Es brannte in einem im Vordergebäude befindlichen Lagerkeller 
eine große Anzahl Schirmſtöcke und Geſtelle, Kiſten mit Stoffen zu den 
Schirmen und eine Thür; außerdem löfte fih in Folge der Hitze ſtellen⸗ 
weiſe der Putz an Decke und Wänden. Das Feuer, welches wahrſchein⸗ 
lich durch Fahrläſſigkeit entſtanden war, wurde durch directen Angriff 
einer Spritze gelöſcht. 

—e Unglücksfälle. Der auf der Vorweresſtraße wohnende Maurer 
Karl Poguntke fiel beim Ausſtemmen eines Rüſtloches von der Leiter 
herab und zog ſich bei dem Aufprall eine ſchlimme Stirnwunde zu. — 
Der Arbeiter Wilhelm Hübſcher aus gi npel beſchädigte ſich beim Lehm⸗ 
fahren die rechte Hand in ſchlimmer Weiſe. — Dem Landwirth Guſtav 
Dorn aus Schrei e ai Ats Behauen eines Eichenſtammes die 
Axt ab und 1 5 ihm mit der Schneide in den linken Fuß, dem Manne 
eine ſchwere Wunde zufügend. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme 
im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

—o Taſchendiebſtahl. Ein Deckenhändler aus Lauter in Sachſen, 
der geſtern Abend in einem Eiſenbahnwagen vierter Klaſſe von Striegau 
nach Breslau fuhr, ſchlief unterwegs auf feinem Ballen fitend ein. A 
er bei der Ankunft in Breslau erwachte, vermißte er fein Portemonnaie, 
in dem ſich die Summe von etwa 200 Mark, darunter einige Goldſtücke 
mit dem Bilde des Kaiſers Friedrich, eine Medaille und eine Anzahl alter 
Münzen befanden. Wahrſcheinlich iſt der Mann durch einen inter⸗ 
nationalen Taſchendieb, welche ſtets die nach Matißenben führenden 
Eiſenbahnzüge unſicher zu machen pflegen, beſtohlen worden. Pe 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Paar wildlederne 
Damenhandſchuhe. — Geſtohlen: einem Droſchkenbeſitzer von der Kaifer 
Wilhelmſtraße aus unverſchloſſener Wagenremiſe die beiden zu feiner Droſchke 
gehörigen Pufferlaternen; einer Arbeiterfrau von der Großen Groſchen⸗ 
geile ein goldener Ring mit einem kleinen, aus blauen Steinen gebildeten 
Vergißmeinnicht; einem Dienſtmädchen vom Neumarkt beim Einkaufen 
in einem Conſumvereinslager ein Portemonnaie mit 3,30 Mark. — Ab⸗ 

anden gekommen; einer Kaufmännsfrau von der Alexanderſtraße ein 
ederfächer auf dem Wege vom Tauentzienplatz nach ihrer Wohnung; einem 

9 aus Glag ein Pelzfußſack mit ſchwarzledernem Ueberzug. 
Derfelbe ift mwabrigeintid vom Eigenthümer in einer Droſchke vergeſſen 
Ben T n Unterſuchungsbaft genommen 19 Perſonen, in 

rafha 
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Wafſerſtands⸗ Telegramme 
Breslau, 12. März, 12 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,82 m, U.⸗P. 1,61 m. 
Eisgang vorüber. Letzte Nachricht. is 


— 


Handels- Zeitung. 


A Sohlesisoher Bankverein. Gestern, am 12., hat beim Schlesischen 
Bankverein eine Aufsichtsrathssitung stattgefunden. Es wurde Ge- 
schäftsbericht und Bilanz pro 1889 vorgetragen, die recht befriedigten, 
da ungeachtet der sehr niedrigen Bewerthung des Effectenbestandes 
und starker Abschreibungen sowie Reservestellungen acht Procent, 
also gegen das Vorjahr 1 pCt. mehr, Dividende zur Vertheilung vor- 
geschlagen werden. An zur Abrechnung gelangten Emissionsgeschäften 
ist der Bankverein im abgelaufenen Jahre fast gar nicht betheiligt ge- 
wesen; die Emission der Kattowitzer Actien ist erst gegen Jahres- 
schluss übernommen, und der Gewinn hieraus kommt erst ‚pro 1890 
zur Verrechnung. Der erzielte Gewinn resultirt also ausschliesslich 
aus dem regulären Banquiergeschäft; der Reingewinn beträgt nach 
118000 Mark Abschreibung resp. Rückstellung auf etwa mögliche 
Ausfälle 2133350 Mark gegen 1615452 Mark im Vorjahre. Zu- 
züglich des Vortrages beträgt der vertheilbare Reingewinn 2 185 825 
Mark, dessen Vertheilung folgendermaassen vorgeschlagen ist: Zum 
Reservefonds I 106 667 M., Reservefonds II 150 000 M., Tantiemen 
173 334 M., Reserve für Gebäude-Reparaturen und generell für Debi- 
toren zusammen 260 000 M., 8 pot. Dividende 1440000 M., so dass 
Vortrag verbleibt 55 823 M. Auf allen Conten sind Mehrgewinne erzielt, 
namentlich günstig hat die Zweigniederlassung in Berlin, bei welcher die 
Betheiligung um 1 Million Mark erhöht worden ist, gearbeitet. Ueber 
die am 4. Decbr. v. J. beschlossene Capitalserhöhung wurde berichtet, 
dass dieselbe vollständig zur Durchführung gekommen ist, dass 91 pCt. 
der Antheilseigner das Bezugsrecht auf neue Actien ausgeübt haben 
und der Rest von einem Consortium übernommen worden ist, bei 
welchem der Bankverein an dem aus der Begebung der Antheile re- 


sultirenden Gewinn betheiligt war. Dem Reservefonds fliessen 
aus der Erhöhung des Actiencapitals circa 1 120 000 Mark zu, 
obwohl die Gründer nach der mit ihnen vergleichsweise ge- 


troffenen Vereinbarung einen Theil der Actien ohne Agio er- 
halten haben. Die zur Verfügung stehenden Reserven stellen sich auf 
circa 3½ Millionen Mark, das sind ca. 16 pCt. des erhöhten Actien- 
capitals von 22½ Millionen. Die Generalversammlung ist auf den 
12. April festgesetzt. 


Breslauer Weohsler-Bank. Breslau, 12. März 1890. In 
heutiger Aufsichtsrathssitzung wurde die Bilanz pro 1889 vorgelegt 
und beschlossen, von dem Reingewinn in Höhe von ca. 1 050 000 M., 
100 000 M. in Conto-Corrent und Grundstücks-Reserve zu stellen; den 
Reservefonds I mit 89000 M., den Reservefonds II mit 190000 M. zu 
dotiren, so dass beide zusammen die Höhe von 960 000 M. gleich 
12 pCt. des zeitigen Actien-Capitals von 8 000 000 M. erreichen, ferner: 
der General-Versammlung am 9. April die Vertheilung einer 
Dividende von 7 pCt. vorzuschlagen und ca. 41 000 M. auf neue 
Rechnung vorautragen. 

A Breslauer Baubank. Nachdem die Breslauer Baubank ihr 
Actiencapital von 3 Millionen Mark auf 1½ Millionen Mark durch 
Actienzusammenlegung redueirt hat, konnte sie aus dem dadurch er- 
zielten buchmässigen Gewinn nicht allein die vorhanden gewesene 
Unterbilanz beseitigen, sondern auch ühren gesetzlichen Reservefonds 
auf die statutenmässige Maximalhöhe bringen und zugleich namhafte 
Reserven legen. In der Aufsichtsrathssitzung vom 11. d. Mts. legte 
nunmehr die Direction den Rechnungsabschluss für das Jahr 1889 vor; 
nach Prüfung desselben beschloss der Aufsichtsrath, von dem nach 
Berichtigung der Kosten für Grundstückerneuerungen und Verbesserungen, 
sowie nach Absetzung der für Hypotheken-Convertirung erwachsenen 


`~ 


Kosten verbleibenden Reingewinn die statutenmässige Tantiemen zu be- [1 


streiten und den Actionairen eine Dividende von 6 pt. pro 1889 


zuzuführen. ah 

» Norddentsohe Grund-Oredit-Bank. In der gestern stattgehabten 
Sitzung des Aufsichtsraths der Norddeutschen Grund-Credit-Bank wurden 
von der Direction der Geschäftsbericht und die Bilanz für das ver- 
flossene Jahr vorgelegt. Darnach bat der Gewinn 563 840,71 M. 1888: 
222 061,98 M.) betragen und ermässigt sich demnach die Unterbilanz 
auf 593 365,46 M. (1888: 1157 206,17 M.) An dem Gewinn partieipirt 
das reguläre Geschäft mit 237 170,94 M. (1888: 133 359,78 M.), während 
der Buchgewinn an Grundstücken sich auf 326 669,77 M. (1888: 
88 722,20 M.J beläuft, Der Umlauf von &procent, Pfandbriefen hat sich 
um 5151500 M. gegen das Vorjahr vermehrt und beträgt ultimo De- 
cember 1889 17 218 400 M. Im laufenden Jahre hat die Bank drei 
Grundstücke mit einem Buchgewinn von 22500 M. veräussert. Das 
Nähere wird der in Kürze erscheinende Geschäftsbericht ergeben. 


* Oesterr.-Ungar. Staatsbahn- Gesellschaft. Telegraphisch ist 
bereits gemeldet worden, dass die Gesellschaft trotz gewissenhafter 
Berücksichtigung der von der Regierung hinsichtlich der Bilanzen von 
1888 und 1889 ausgesprochenen Wünsche in der Lage sei, über die 
bereits geleistete Abschlagszahlung von 12½ Frs. hinaus noch einen 
kleinen Betrag als Dividende zu vertheilen, Nach der Wiener „Presse“ 
dürfte das Verwaltungs-Comité vorschlagen, dass zur Deckung der nach 
den Forderungen der Regierung aus den Anlage-Conten zu besei- 
tigenden Beträge der Erneuerungsfonds für Domänen von 400000 Fl., 
der Oberbau-Erneuerungsfonds von 200000 Fl., sowie die specielle 
Reserve per 125 000 Fl. herangezogen und der noch unbe— 
deckte Rest aus dem Erträgnisse des Jahres 1889 bestritten 
werde. Es könne sich somit um einen Betrag von unge- 
führ 500000 Fl, bis 600000 Fl. handeln, der aus dem Erträgnisse des 
Jahres 1889 zu decken wäre, so dass die Vertheilung einer kleinen 
Restdividende über die bereits am 1. Januar vertheilten 12½ Francs 
möglich wäre Man könne mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit an- 
nehmen, dass die Gesammtdividende des Jahres 1889 dem Betrage von 
15 Francs gleich oder sehr nahekommen werde. Doch werde natür- 
lich über diese Frage erst nach Fertigstellung der Rechnungen, also 
erst Ende April oder Anfangs Mai, im Einvernehmen mit dem Pariser 
Comité Beschluss gefasst werden. 4 

+ „Zürich“, Transport- und Unfall-Versloherungs-Actien-Gesell- 
schaft. In den Monaten November und December 1889 wurden im 
Ganzen 3373 Schäden angemeldet. Während derselben Zeit wurden 
‘definitiv erledigt: 15 Todesfälle und 83 Invaliditätsfülle, welche sich 
wie folgt vertheilen: Todesfälle: 2 auf Einzelversicherung, je 3 auf 
das Baugewerk und die Textil-Industrie, 7 auf verschiedene Gewerbe, 
Invali itätsfälle: 1 auf die Einzelversicherung, 3 auf die Militär- 
versicherung, 20 auf das Baugewerk, 49 auf die Textil-Industrie, 12 auf 
die Metallurgie und 28 auf diverse Gewerke, Ferner wurden ca. 3275 
Kurfälle regulirt. 

> æ Zablungseinstellungen. Aus Newyork wird unterm 8. d. Mts. 
das Falliment der Bierbrauer Eckstein & Wertheimer auf Staten Island 

emeldet. Die Passiven werden mit 400000 Doll. angegeben. — 

eledoe Frères, Bankiers in San Francisco, stellen ihre Zahlungen ein. 
Die Passiva belaufen sich auf 500000 Doll. Die Gläubiger der Firma 
sind hauptsächlich kleine französische Kaufleute. — Der-Fondsmakler 
James Anderson Cameron wurde vom Comité der Londoner Fonds- 
börse für insolvent erklärt. 


Ausweise. 


Petersburg, 11. März. [Ausweis der Reichsbank vom 
11. März n. St. 0 
Kassenbestand. . ... 70549000 Zun. 2256 000 Rb). 
Discontirte Wechsel... . . 25249000 Abn. 461000 - 
Vorschüsse auf Waaren ... 2166 000 Zun. 1 568 000 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds .... 10579000 Zun. 6580000 - 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 40 323 000 Zun. 28076000 - 
Contocurrent des Finanzministeriums 107 919 000 Abn. 3455000 = 
Sonstige Contocurrenten 34 147 000 Abn. 2323000 - 
Verzinsliche Depots 27 919 000 Aun. 72000 - 

„ Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 3. März. 5 


n 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 12. März. Neueste Handels nachrichten. Gegen das 
Verbreiten falscher Gerüchte und das überhandnehmende 
Schreien auf der Börse beschloss das Aeltestencollegium auf's 
strengste vorzugehen. Es sollen zu diesem Zwecke ausserdem die 
früheren einschlägigen Bekanntmachungen auf’s neue zur öffentlichen 
at werden. — Gegen das Project der obligatorischen 
An- und Abfuhr der Stückgüter beschloss das Aeltesten- 
Collegium der hiesigen Kaufmannschaft vorläufig noch keinerlei 
actuelle Schritte zu unternehmen, zumal es in hohem- Grade 
zweifelhaft erscheine, ob dasselbe überhaupt eine greifbare 
Gestalt annehmen werde. Das von der ständigen Deputation 
der Producten-Börse entworfene Schlussschein-Formular für 
Spiritus mit Fass ist vom Aeltesten-Collegium genehmigt worden 
und zwar mit der Maassgabe der Giltigkeit für den Abschluss October- 
November und spätere Termine. — Die Deutsche Bank emittirt dem- 
nächst 38½ Mill. der 3½ proc. Mecklenburgischen consolidirten 
Landesanleihe, der betreffende Prospect ist bereits vom Börsen- 
commissariat genehmigt worden. — In der heutigen Generalversamm- 
lung der Preussischen Hypothekenactienbank waren 13 Actio- 
näre anwesend, welche 1154400 Mark mit 380 Stimmen vertraten, 
Die Generalversammlung genehmigte die mit einem Reingewinn von 
437531 Mark abschliessende Bilanz und beschloss die Vertheilung 
einer Dividende von 6½ pCt, {elech der im Vorjahre). Die in Folge 
der Erhöhung des Actién - Capitals nöthig gewordene Statuten- 
änderung wurde genehmigt. — Das „B. T.“ meldet, die hiesige Con- 
fectionsfirma Brede & Cie. soll nach dem Beschluss der Gläubiger 
in die Liquidation treten, welche, da der frühere Commanditär auf die 
Hälfte seiner 52 000 M. betragenden Forderung verzichtet hat, eine Divi- 
dende von ca. 80 pCt. ergeben würde. — Eine unserer ältesten und be- 
kanntesten Handelsfirmen Heinrich Lehmann, Friedrichstr. 79, befindet 
sich laut „Confectionär“ in Zahlungsverlegenheit. Nach dem kürzlich 
erfolgten Tode des Geschäftsinhabers Wolter haben sich die Erben 
veranlasst gesehen, den Gläubigern eine aussergerichtliche Regelung 
der Verbindlichkeiten anzubieten, worüber die Verhandlungen noch 
schweben. Die Passiva überschreiten 200000 M. Dieses Fallissement 
hat übrigens schon die Zahlungseinstellung zweier kleineren Hand- 
schuhfabrikanten in Brandenburg a. d. H. zur Folge gehabt. — Die 
Staatsbehörden haben bisher, wenn der Termin zur Umwandlung 
von Obligationen verstaatlichter Bahnen in Consols versäumt 
wurde, auf Ansuchen den nachträglichen Umtausch genehmigt. Diese 
coulante Praxis wird seit einigen Wochen nicht mehr befolgt, und die 
betreffenden Gesuche werden abschlägig beschieden. -- Bedeutende 
Courssteigerung erfuhren im Laufe des heutigen Börsenverkehrs Nobel 
Dynamite Trust Company. Wie nach der „B. B.-Z.“ verlautet, 
hängt das regere Interesse mit der Thatsache zusammen, dass ein ähn- 
licher Vertrag wegen Ballistit-Lieferung, wie jüngst mit der italienischen 
Regierung, auch mit Oesterreich-Ungarn zu Stande gekommen ist, 


Berlin. 12. März. Fondsbörse. Privatordres, von denen in 
den letzten Tagen mehrfach die Rede war, sind heute ausgeblieben; 
auch -von auswärtigen Börsenplätzen kam keine Anregung. Die Er- 
öffnung vollzog sich hier vollkommen lustlos auf niedrigerem Niveau 
gegen gestern 3 Uhr. Später nahm der Montanmarkt feste Haltung 
an; ihm folgten die Banken, indess blieben die Umsätze in 
engen Grenzen. Der Mangel an Theilnahme seitens des Publi- 
kums lässt die Haussiers im Stiche, andererseits ist anscheinend 
bereits eine starke Baisse-Position vorhanden, so dass auch 
nach unten, wie die Speculation vielfach annimmt, die Chancen 
sich verringert haben. Das Resultat dieser Verhältnisse ist aber 
Geschüftsstille, wie solche heute markant hervortrat. Es verdient her- 
vorgehoben zu werden. dass heute in id Nonvaleurs, wie z. B. 
Lüttich-Limburger Eisenbahn, eine Hausse inscenirt wurde, ohne dass 
sachliche neue Koninie dafür vorlagen. Am Bankenmarkt standen Dres- 
dener Bank im Vordergrunde, die auf Deckungen und Meinungskäufe sich 
hoben, Commandit-Antheile ultimo 235.30—235,25—236,10—235.40 bis 
236,50, Nachbörse 237, Credit 172,50—172,40—173, Nachbörse 173,75: 
Montan- und Kohlenwerthe anfänglichschwach, dann erholt; Bochumer 
192,25 —192— 193,50-—192,75—197, Nachbörse 197, Laura 155,25 bis 
157,25, Nachbörse 157,75, Gelsenkirchener -182,40-—185,60, Nach- 
börse 187,75, Hibernia. 195,00—197,00—196,50—198,50,  Nachbörse 
199,90, ` Dönnersmarckhütte 88,00—88,70, Nachbörse 89.20. Oester- 
reichische Bahnen fest, heimische Bahnen still. Fremde Renten 
abbröckelnd; 1880er Russen 94,40, Nachbörse 94,50, Russische Noten 
224,75—221,50— 221,75, Nachbörse 222, 4 proc. Ungarn 87,40, Nach- 
börse 87,50. Im weiteren Verlaufe war die Haltung fest, bei übrigens 
stillem Geschäft Schluss fest. Am Cassamarkt waren deutsche und fremde 
Eisenbahnwerthe zu wenig veränderten Coursen im Verkehr ; Cassabanken 
wurden nur in geringen Summen umgesetzt, dieNotirungen weichen wenig 
von den gestrigen ab. Unter den Berg- und Hüttenwerken erhoben sich 
Wittener Guss, Harkort Stammactien, Aplerbecker, Menden und Schwerte. 
Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 110 bez. Gd. Auf dem Gebiete der 
inländischen Anlagewerthe herrschte bei geringen Umsätzen feste Ten- 
denz; 4 proc, Reichsauleihe und 3½ proc. Consols gewannen je 0,10 pCt., 
3½ proc. Reichsanleihe wurde 0,15 pCt. billiger erlassen. Oesterreich.“ 
ungarische Prioritäten ziemlich fest, desgleichen russische Prioritäten‘; 
Kiew Südwestbahn und Transkaukasier gelangten zu Steigerungen. 


Berlin, 12. März. Produotenbörse. Im Gegensatz zu ihrer 
gestrigen Vorgängerin verlief die heutige Börse für alle Getreidearten 
mehr oder weniger flau; es boten auch die auswärtigen Berichte wenig 
Anregung, und es lässt sich darin die gewaltige Macht des milden 
Wetters erkennen. — Loco Weizen vernachlässigt. Im Termin- 
verkehr kamen ziemlich starke Realisationen für nahe Sichten zur 
Ausführung, auch auf spätere Lieferfristen war mehr Angebot als in 
den letzten Tagen vorhanden; in Folge dessen mussten die Preise 
1 Mark nachgeben, schliesslich liess sich nur’ wenig von einer 
Erholung derselben gewahren. Von loco Roggen wurden 
Umsätze nicht bekannt. Der Terminhandel hatte dasselbe Schicksal, 
wie der in Weizen; auch hier gab es verschiedentlich Realisationsan- 

ebot, unter dessen Wirkung sich naturgemäss jede Kauflust zurückhält. 

ie Course büssten vollauf 1 Mark ein und schlossen kaum fester. 
Offerten russischer Wadre schienen ziemlich reichlich und billiger 
als gestern vorhanden. — Loco Hafer schwach behauptet. Termine 
hauptsächlich in Realisationen etwa ½ Mark billiger. — Roggenf 
mehl 15 Pf. niedriger. — Mais effectiver Waare und in Terminen 
matter. — Rüböl fest; namentlich nahe Sichten erzielten unter 
gutem Begehr von Mühlen höhere Preise. — Spiritus setzte 
mit etwa gestrigen Schlusscoursen ein, wurde aber im weiteren Ver- 
laufe Aurel starke Realisationen anscheinend für Breslauer Rechnung 
um 30—40 Pf. gedrückt, ohne dass der Markt flau genannt werden 
durfte, weil entsprechende Deckungsfrage schlank zugriff. In Folge 
dessen schloss der Markt befestigt. > 


Posen. 12. März. Spiritus loco ohne Fass 
Tendenz: Fester. Wetter: Milde = 
Hamburg. 12. März, Nachmittags, 
per März 881/,, per Mai 883/4, 
bendenz: Kaum behauptet. 
Amsterdam, 12. März. Java-Kaffee good ordinary 58. 
Havre, 12. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee, Good average 
Santos per März 112,25, per Mai 112,50 per September 111,75. — Ten- 
denz: Ruhig. N 
Zuokermarkt. Hamburg, 12. März, 8 Uhr 12 Min. Abends. 
Kr von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] März 12,40, Mai 12,55, Juli 19,75, 
August 12,85, October-Decbr. 12,55. Tendenz: Fest. 


Paris. 12. März. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhi 5 
loco 29,75, weisser Zucker träge, per März 34,60, per April 34,80, 
per Mai-August 35,50, per October-Januar 35,50. 

Paris, 12. März. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 88° fest, 
loco 30,25, weisser Zucker behauptet, per März 34,80, per April 35,10, 
per Mai-August 35,75, per October-Januar 35,75. Morgen Feiertag. 

London, 12. März. Zuokerbörse. 960% Java-Zucker 1514, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 123/g. Ruhig. 
len; 5 Fer 8 5 a 8 3 Ruhig. Bas. 

er < er Apri er Mai 12, 6 5 
Dre. 12, 6. Käufer > Si n Sla PETERS 


Newyork, 11. März. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 59,6. 


50er 52,80, 70er 33,20, 


Kafee. Good average Santos 
per September 87½, per December 84. 


Glasgow, 12. März. Rohelsen. 11. März. } 12. März. ' 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrante. | 50 Sh. 5 D. | 50 Sh. 3 D. | 


Kammzug-Terminmarkt. Lapaj 12. März. [Originaldepesche 
von en Co. in Leipzig.] Nahe Termine 5,05 Mark. Entfernte 
5 Mark. — Fest, z 


Börsen- und Handele-Depesehen. 


Berlin, 12. März. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländiscne her 


Cours vom 11. ı 12 Cours vom 3 12. 

Galiz. Cari-Ludw.ult 83 80| 84 — b. Reichs-Anl. 4% 106 90107 — 
Gotthardt-Bahn .ult. 169 50 169 40 do. do. 3¼% 102 20102 10 
Lübeck-Büchen .... 177 70,177 30 Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 — _ 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 60123 — | do. do. 3½% 99 60) 99 60 
Mecklenburger . . . 168 10.168 10 Preuss. 4% cons. Ani. 106 40/106 40 
Mitteimeeroann ult. 107 50 107 20] do. 3½% dto. 102 30,102 40 3 
Warscnau-Wien.ult. 192 — 191 50f do. Fr.-Anl. de 55 160 80,160 80 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warscnau.. 58 20! 58 50 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 110 60,111, — 
do. Wechsierbank. 107 70107 90 


403 ¼½0% St.-Schlasen 99 70| 99 
Senl.3½ % Pfdbr.L.A 99 90100 
do. Rentenbriefe. 103 80/103 
Elsendahn-Prioritäts- Obligationen. 
Overschl.3½j% Lit. E. 100 — 


Deutsche Ban 171 70171 — do. 41, 1879 —— —/ 
Disc.-Command. ult, 236 — 236 40 R.-O.-U.-Bahnn40/,... 102 — 101 90 a 
Oest, Cred.- Anst: ult, 172 70:173 — Ausländische Fonds, = 
Sehies. Bankverein. 128 — 127 70 Egypter 49 ..... 95 10 95 10 3 
inaustrie-Gesellscnaften. Italienische Rente.. 92 70| 92 70 ' 
Archimedes . .. . 139 50 140 —| do. Eisenb.-Oblig. 57 70 57 70 
Bismarckhütte 216 — 217 — [Mexikaner 96 — 96 10 3 
BochumGusssthl.ult, 195 — 197 25 Oest. 4% Golärente 94 20| 94 40 j 
Brsl. Bierbr. Wiesner — -—| — — | do. 4¼% Pavierr. 75 70| — — 
do. Eisenb.W agend. 170 — 170 — do. 4/,%, Silberr. 75 50 75 40 | 
do. Pferdebahn. 143 — 143 10 do. 1860er Loose. 121 70.121 — 
do. verein. Oelfabr. 92 50| 92 50 Poln. 5% Pfandbr.. 66 50 6650 
Donnersmartkn, ult. 88 70 88 80 do. Liqu.-Pfandbr. 61 10| 61 10 3 
Dortm. Union St.-Pr. 104 10:104 — | Rum. 50% Staats-Obl. 97 90, 98 — 
Eradmannsdrf. Spinn. 101 80102 70 do. 6%% do. do. 104 20|104 — i 
Fraust, Zuckerfabrik. 150 70/152 — f Russ. 1880er Anleihe 94 50 94 50 
Giesel Cement 136 — 134 — do. 1883er do. 112 70 112 50 3 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 169 40.169 40f do. 1889er do. 94 60' 94 50 = 
Hofm. Waggonfabrik 170 70 171 50 do. 4½ B.-Or.-Pfor. 99 —| 99 — 8 
Kattowitz. Bergb.-A. 140 25 139 40 do. Orient-Anl. II. 69 20 69 — 5 
Kramsıa Leinen-ind. 140 — — —fSerb. amort. Rente 83 50, 83 50 2 
Laura hütte 157 90,156 70| Türkische Anleihe. 17 90 18 — 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 156 — 157 87 do. Loose. 78 20 78 70 
Obschl. Onamotte-F. — — — — ĉo. Tabaks. Actien 120 — 122 50 
do. Eisb.-Bed. 109 80 110 —|Ung. 4% Golärente 87 60 87 50 
do, „Fier ind. 194 70/194 — do. Papierrente .. 84 60 84 0 
do. Portl.- Cem. 134 — 134 — Banknoten, = 
Oppein. Portl.-Cemt. 115 80.117 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 451171 50 = 
Redenhütte St.-Pr. 122 25 123 — | Russ. Bankn. 100 SR. 222 10 222 10 
a0. Oblig... — = — — . Wechsel, 3 
Schlesischer Cement 165 90165 — Amsterdam 8 T.. . . 168 65) — — . 
do. Dampf.-Comp. — — 120 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 41 —— 
do. Feuerversin. — —| — —| do. 1 „ 3M 20 26% — — = 
do, Zinkh. St.-Act. 187 50186 50 Paris 100 Fres, 8 T. 80 85 — — 2 
do, St.-Pr.-A. 187 50186 50 Wien 100 Fl. 8 T. 171 35171 30 >, 
Tarnowitzer Act... 25 — 25 70 do. 100 Fl. 2M. 170 500170 35 1 
do. St.-Pr.. 92 —| 97 50 Warschau 1008R8 T. 221 70 221 75 9 
Privat- Discont Shah Saa 
Berlin, 12. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Devesche A 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest auf Steigerung der Kohlenactien. 2 
Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 19.75 À 
Berl. Handelsges. ult. 178 120180 75 [Ostpr.Südb.-Act. uit. 87 50| 88 75 es] 
Dise.-Command, ult. 236 —|237 25 | Drrm.GnionSt.Pr.uit. 102 87 106 50 Er 
Oesterr. Credit. ut. 172 50,173 75 Franzosen ai. 93 87 9 — 2 35 
Lauranütte .....ult. 156 — 158 — Galizien . . ul. 83 75 84 — 4 
Warschau-Wien..ult. 191 75 191 50 | ltaliener........ult, 92 37, 92 62 
Harpener ...... ult, 226 50 237 -— | Lombarden...... akt. 55 87 56 12 
Lübdeek-Bücnhen ult, 176 87177 — | Türkenloose.....ult. 78 25 78 0 
Dresdener Bank. ult. 158 25162 25 f Mainz-Lndwigsh.ult. 122 37 123 12 sR 
Hibernia. ......ult. 196 25,199 87 | Russ. Banknoten .uit. 221 75 222 — =, 
Dux-Bodenbach at. 215 —|216 — Ungar. Golärente ult. 87 37 87 50 > 
Gelsenkirchen ..ult. 184 — 187 25 | Marieno.-Mlawkault, 58 -—- 59 62 
Berlin, 12. März. [Schlussbericht] 3 
\ Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. j: 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr . 3 
Flau. Fester. ee) 
April-Mai 200. 196 251195 25] Mürz 68 10| 68 10 $ 
Juni-Juli ....... 194 751193 75] April-Mai 66 70| 67 10 
Septbr.-October . 184 251183 25] Septbr.-October ... 56 70 57 — - 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus - 3 
Flau, pr. 10 000 L.-pOt. < AN 
April-Mai....... 170 75169 50 Flauer. S 
Juni. Juli 167 25166 251 Loco 70 er 34 50 34 30 
Septbr.-October. 157 50156 75 April-Mai.... 70er 34 40| 34 10 
Haier pr. 1000 Kgr. Juni-Juli . . 70 er 34 90 34 70 
April- Mai 163 50162 50] August-Septb. 70er 35 70, 35 60 
Septbr.-October.. 145 — 144 f Loco . 50er 54 50 54 30 
Stettin, 12. März. — Uhr — Min. 
Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
5 Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Weizen p, 1000 Kg, Matt. 
Flau. März . 68 — 67 — 
April. Mai. . 189 — 188 — ] April-Mai ....... 67 — 66 50 
Juni-J uli 191 — 190 — Spiritus. - 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L- pOt. 
Matt. — BROS. 50er 53 50 53 70 
April. Mai. . . 166 — 165 50 Loco 70 er 34 — 34 20 
Juni-Juli ... . ... 165 50 165 — April-Mai.... 70er 34 — 34 20 
Petroleum loco. 11 90 1190] August-Sept. 70 er 35 — 35 — 
Wien, 12. März [Schluss- Course,] Behauptet. 2 
Cours vom 17. | 12. Cours vom 11. 12. 
Credit-Actien.. 315 — 315 35 [Marknoten . B8 35 58 5 
St.-Eis.-A.-Cert, 221 — 221 25 40% ung. Golärente. 102 35 102 10 
Lombo. Eiseno,. 130 — 130 25 |Silberrente ........ 8840, 88 0 
Calizier 196 — 196 — London 119 35 119 40 
Nanoleonsd’or . 9 43½ 9 44 Ungar. Pavierrente. 98 75 98 70 


Faris, 12. März. 3% Rente 88, 47. Neueste Anleihe 1877 
105, 75. italiener 92, 45. Staatsbahn 472, 50. Lombarden —, —, 


Egypter 479, 37. Ruhig: 
Paris, 12. März., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. J 

öproc. Rente 88 50| 88 55 Türken neue cons.. 18 32! 18 50 

eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. 70 60 72 30 3 
öproc. Anl. v. 1872. 105 82]105 87 Goldrente österr. | — — 
Ital. 5nroc. Rente. 92 65| 92 60 do ungar.: 87 43 87 7 


Oesterr. St.-E.-A. 470 —|472 50 Egypter. 479 roS 
Lombard. Eisenb.-A. 295 — |293 75 | Compt. d’Ese. neue 610 A 900 = 
London, 12, März. Consols. 97, 37, 
Ser. II. 94, 50. Egypter 94, 13. Prachtvoll. : k 
London, 12. März, Nachm. 4 Uhr. [Schlnss-Course] Plat-. 
discont 3 pCt. — Bankeinzahlung — Pfund Sterl. Bankauszahlung g 


—. hig. 
S Dos 


—— 


vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 

Consols 2 October 97% | 971, |Süberrente ........ 74 —| 74 — 
Preussische Consols 105 — 105 — | Ungar. Gold. 864, 86% 
Ital. 5proc. Rente... 914, | 91¼ Berlin . ... 2067) — — ~ 
Lombarden 11% 110% Hamburg. . 20 67 — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 94¼½ 94 ½ ] Erankfurt a. M... . 20 67| —— 
Saber E a — —| — Wien . . 12 06| —-— 
Türk. Anl., convert. 18½ | 181, [Paris nn W 44 —— 
Unifieirte Egypter.. 94% 94% [ Petersburg.. 25 ½ — — 

Frankfurt a. M., 12. März. Mittags. Oredit-Actien 267, 50, 


Staatsbahn 188, —. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 87, 50. 

95, —. Schwach. ; : v00. Egyp T A 
Köln, 12. März. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
8 N 20, 45, Fer 2: 55. — Roggen loco —, = rn 

— — loco — cto 
59, 80. L. Hafer loco 16, 00. ee “ 
Hamburg, 12. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen still, neuer 185—196. Roggen loco stil), Mecklenburger neuer 


RR: aans 2 5 a — Rüböl behauptet, loco 69. — 
Spiritus ruhig, per März ‚per April-Mai 221 i-Juni 2283 
August Gepe nber 24. — Wetter: Milde. „ 
amsterdam, 12. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco höher, per März 198, per Mai 199, — Roggen loco un- 
verändert, per März 143, per Mai 141, per October 132. — Rüböl 
loco 38 ½ per Mai 35½, per Herbst 3034. Raps per Frühjahr —. 
Paris, 12. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per März 24, 60, per April 24, 60, per Mai-Juni 24, 40, per Mai- 
August 24, 30. -- Mehl ruhig, per März 53, 10, per April 53, 10, per 
Mai-Juni 53, 40, per Mai-Aug. 53, 40. Rüböl träge, per März 76, —, 
per April 76, —, per Mai-August 74, —, September-December 66, 75. 
Spiritus ruhig, per März 36, —, per April 36, 50, per Mai-August 
37, 50, per September-December 38, 50. — Wetter: Bedeckt. 
London, 12. März. [Getreideschluss.] Sämmtliche Getreide- 
arten geschäftslos, nominell, unverändert, Fremde Zufuhren: 
11 380, Gerste 7560, Hafer 7430, — Frühlingswetter. 
Liverpool, 12. März. [Baumwolle.] (Schluss.) 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 


Abendbörsen. 

Wiem, 12. März, Abends 5 Uhr 40 Min. 
316, 50. Marknoten 58,35. 4% Ungar. Goldrente 102, 35. Lombarden 
130, 50. Fest. 

Frankfurts a. M., 12. März, 7 Uhr 10 Min. Ab&nds. Credit- 
Actien 269, 50, Staatsbahn 189, —, Lombarden 110, 75, Laura 158, —, 
Ungar. Goldrente 87, 55, Egypter —, —, Türkenloose 25, 10, Mainzer 
119, 10. Fest, Schluss leicht abgeschwächt. 

Hamburg. 12. März, 8 Uhr 48 Min. Abends. Credit-Actien 269,50, 
Staatsbahn 472, Lombarden 276,50, Mainzer 119, Marienburger 55,60, 
Lübeck-Büchener 173, Diseonto-Geseltschaft 233,30, Deutsche Bank 
167,60, Dresdner Bank 158,40, Laurahütte 157,10, Dortmunder 105,50, 
F 146, Russische Noten 221,50. Tendenz: Be- 
auptet. 


Umsatz 8000 
Stetig. 


Oesterr. Credit-Actien 


y Marktberichte, 

= Grünberg, 11. März.“ [Getreide- und Producten markt.] 
Der gestrige Wochenmarkt war besser besucht als seine Vorgänger ; 
auf dem Getreidemarkt wurden bei ziemlich guter Zufuhr vorwöchent- 
liche Preise gezahlt und zwar pro 100 Klgr. Weizen 18,40—18,00 Mark, 
Roggen 17,40—17,00 Mark, Hafer 16,60 — 16,20 Mark, Kartoffeln 3,30 bis 
2,75 M., Stroh 6—5,50 Mark, Heu 7,00—6,00 M., Butter (Kilogr.) 2,00 
bis 1,70 M., Eier (Schock) 2,80—2,60 M. — Bohnen werden mit 20 bis 
25 M. pro Hektoliter bezahlt. Für Fleisch wird gezahlt pro Kilogramm 
Schweinefleisch 1,20 M., Rindfleisch 1,00—0,90 M., Schöpsenfleisch 1,00 M., 
Kalbfleisch 1,00—0,90 M. — Die Temperatur stieg an den letzten Tagen 
auf +8 Gr. R. 

Berlin, 11. März. [Kartoffeln] Bei dem wieder milden 
Wolter hat sich der Handel in der verflossenen Woche etwas lebhafter 
gestaltet, so dass von einer sehr guten Abfuhr zu berichten ist. Für 


ute rothe Esswaare wurde der Preis von 1,45—1,50 M. per Ctr. ab 
ahnhof bezahlt, Mittelwaare per Ctr. bis 1,40 M., Futter- und Brenn- 
(B.- u. H.-Ztg.) 


waare per 24 Ctr. bis 22 M. ab Station. 


Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Lima mit dem | 
Kaufmann Herrn Gustav Davidsohm aus Inowrazlaw 
beehrt sich ergebeust anzuzeigen [3288] 


Frau Louise Wittenberg, 
geb. Cohn. 
Rawitsch, März 1890. 


Lina Wittenberg, 
Gustay Davidsohn, 


'Verlobte. 


Rawitsoh. Juowrazlaw. 
A * 


* — — e 


Statt besonderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer jüngsten 
Tochter Selma mit dem Kaufmann 
Max Goldmann > Beuthen 
b.-Schl. beehrt sich ganz erge- 
benst anzuzeigen fi 197 : Steshreheeekste B 
Frau Philippine Vallentin, Durch die heute früh 5 Uhr 
geb. Süskind. 4 erfolgte glückliche Geburt eines 
Hirschberg i. Schl., im Mürz 1890. | $ Knaben wurden hoch erfreut 
Als Verlobte empfehlen sich: 
Selma Vallentin, E 
Max Goidmann. 1 


Ein munterer Junge eingekehrt. 
Roſenhain, den 12. März 1890. 
[3313] Max Flöter und Frau. 


Thereſe, geb. Wolf. 
Berlin 10. März 1890. 


Eruſt Waegen und Frau 


à J r . 

Statt jeder besonderen Meldung. 
Heut Nachmittag verschied nach langen, mit himmlischer 
Geduld ertragenen Leiden, versehen mit den heil. Sterbe- 
Sacramenten, unsere heissgeliebte Tochter, Schwester und 
Schwägerin [3304] 


Lenchen Grosspietsch, 


in dem Alter von 17 Jahren 9 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt an Š 
; Johannes Grosspietsch. 
Anna Grosspietsch, geb. Micklitz, 
Maria Heckel, geb. Grosspietsch. 
Elisabeth Grosspietsch. 
Johanna Grosspietsch. 
Robert Heckel. 
Breslau, den 11. März 1890, 
Beerdigung: Sonnabend, den 15. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
(mit Requiem) nach St. Dorothea. 
Trauerhaus: Königsstr. 11. 


Den am Sonntag Abend nach schwerem Leiden crfolgten 
Tod ihrer geliebten Mutter l 


Therese Schunigk, geb. Hoppe, 


zeigt tiefbetrübt an j 


Verw. Dr. Marie Bartels, geb. Schunigk. 


Berlin, den 10. März 1890. 12332] 


— — orae 


Kranken- und Sterbekaſſe des 
Breslauer Handlungsdiener-Inſtitut, asses 


Heute Donnerstag, den 13. März, Abends 8½% Uhr: 


Außerordentliche General⸗Verſammlung. 


s — 


Weizen į fi 


Kunsthandlung von Julius Hainauer 
[3154] 


Schifffahrtsnachrienten. 


© Odersohifffahrt. [Schles. Dampfer - Compagnie, vorm. 
Chr. Priefert.] Die eingewintert gestandenen a Dampfer 
„Wilhelm“ in Beuthen mit Steuermännern W. Paulke, Oel und Heringe, 
Aug. König, und Dampfer „Breslau“ in Frankfurt mit Steuermännern 
Aug. Petzke, Güter; Otto Kupsch, Petroleum; C. Horn, Heringe, haben 
gestern die Fahrten wieder aufnehmen können und treffen voraus- 
sichtlich in 4 resp. 8 Tagen hier ein. 
— ——ͤ— —— — —— 

Vom Staudesamte. 11/12. März. 
Aufgebote 

Standesamt I. Piontek, Friedrich, Arbeiter, ev., Seiteng. 7, Maliska, 
Johanna, ev., ebenda. — Fichtner, Herm., Arbeiter, ev., Gr. eitniger⸗ 
traße 43, Benke, Emma, ev., ebenda. — Wehner, Richard, Conditor, 
ev., Schmiedebrücke 34, Seidel, Maria, ev., Friedrich⸗Wilhelmſtr. 58b. — 
Ninke, Joſef, Haushälter, k., Oblauerſtr. 32, Zielonkowsky, Anna, k., 
Kupferſchmiedeſtr. 17. — Simonowsky, Paul, Steinſetzer, k., Elbing⸗ 
ſtraße 16, Velkel, Ida, ev., Vincenzſtr. 57. — Hampel, Karl, Haush., 
ev, Neue Weltgaſſe 31, Binotſch, Charlotte, geb. Mückan, ev., ebenda. 

Standesamt II. Erdmann, Fried., Prem.⸗Lieut., ev., Frankfurt a. O., 
Moritz⸗Eichborn, Magd., ev., Claaſſenſtr. 1. — Qube, Paul, Pflanzg., 
ev., Neudorfſtr. 91, Kretſchmer, Bertha, ev., Gabitzſtr. 42. — Biſchof, 
Robert, Schmied, ev., Berlinerſtr. 41, Walla, Paul., ev., Reuſcheſtr. 58. 
Volkmer, Aug., Bremſer, k., Berlinerſtr. 22b, Fröhlich, Aug., ev., 
Nicolai⸗Stadtgr. 18. — Fulde, Jof, Schloſſer, k, Spandau, Hande, 
Minna, ev., Caruthſtr. 15. — Grützmacher, Joh., Kaufmann, ev., Alſen⸗ 
ſtraße 3, Heymann, Helene, k., Neue Schweidnitzerſtraße 5. 

Sterbefälle. 


Franz, 2 J. 
Friedrich, Holzbildhauer, 66 
Johann, 7 M. — Geutner, 
Joſef, Particulier, 87 
Krauſe, Marie, geb. 


Auguſte, geb. Seftel, Tiſchlerwittwe, 54 J. — Niewalda, Clara, geb. 
Gregor, Zuckerſteberwittwe 83 J. — Hautke, Guſtav, S. d. Bimmer- 


Stadt- Theater. Breslauer Concerthaus. 


eslauer 
Donnerstag. „Der Freiſchütz.“ [3305] Heute: 
Nomantiſche Oper in 4 Acten von IX. Symphonie - Concert, 
Carl Maria von Weber. unter gefäll. Mitwirkung von Frl. 
Freitag, (Erhöhte Preiſe: Parquet Elise Rösel (Gesang). 

4 Mk. x) Erſtes Gaſtſpiel des, Symphonie Nr. t, C-dur, von 

äulein Agnes Sorma vom C. M. v. Weber. 
eutſchen Theater in Berlin. „Das] Anfang 3 Uhr. Entree 60 Pf. Halbe 
Käthchen von Heilbronn.“ Dutzend - Billets a 3 Mark in der 
Hiſtoriſches Ritterſchauſpiel in fünf Lichtenberg’schen Musikalienhandig. 
Acten von Heinrich von Kleiſt.] (C. Becher) u. a. d. Kasse. 
(Käthchen: Frl. Agnes Sor ma.) Georg Riemenschneider. 


Donnerstag und Freitag „Das 
Auftreten von Mr. Weston mit 


Bild des Signorelli.” 
Anfang 7%, Uhr. feinen dreſſirten Seehunden, 
9 Sig. Moglia mit feinen dreſſirten 


Residenz-Theater 0 B Affen, Marnitz-Gasch-Troupe, 


Donnerstag u. Freitag. „Berolina.“ Akrobaten, Herrn Willy Pantzer, 


5 Luftvoltigeur, Herren Gebr. 
Paul Scholtz's Theater. |d $ 


ab. 51 en ce fo 
M 8 mifer, Fräuleins Erica u. Fri 
Heut, ne März 1890: | Werner, Sängerinnen. [3224] 
und feine Nichte vom Ballet.“ Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
Operetten⸗Poſſe m. Tanz in 6 Bildern | Dees 
von Weirauch, Muſik von Conradi. e 


Morgen, auf dringenden Wunſch: eee 


eee 
„Der Glockeuguß zu Breslau Victoria-Theater 


im Jahre 1583.“ 
. Er „ tem 
Breslauer Theater⸗Akademie. ee been ug 2 
Hôtel de Silösie — Bifchofſtraße 4. H [327], Aufweton von: oym. 
Donnerstag, den 13. Mürz 1890: H aer "Krige 3 a 
Ehrliche Arbeit. [3906] musikalischer Clown, Ben 


Bolan'scher Gesangverein. Ahdullah, Eiffelchurmbesteiger, 
Heute keine Frohe. Theodor Zierrath, Komiker, 


— nn Nl Früul. Ada Strauss, Contra- 
Orchester -Verein 


Altistin, Miss Hettown, 
Verwardlungskünstlerin, 
Donnerstag, den 13. Mürz 1890, 
Abends 7½ Uhr, 


VIIL Kammermusik- 
Abend. 


Quintett für Pianoforte, Oboe, 
Clarinette, Horn und Fagott. 
Mozart. 
Allegro aus der Claviersonate, 
op. 12 (E-molh. Rubinstein. 


Grotesque - Excentrics, 
Lilly Bermont, Chansonette. 


Soeben erfhien: 
Dr. med. H. Klencke, 


Dias Weib as Gattin. 
Lehrbuch 


über die phyſiſchen, ſeeliſchen u. 


1) 


9 


3) Zum 1. Male: Dritte Sonate lber i 
: D-moll für Pianoforte u. Violine, |W ſittlichen Pflichten, rer und 
op. 108. Brahms. Gefſundheits⸗Regeln d. Bi Ten 
4) Streichquartett, op. 59 Nr. 2 Frau im Egien n 10 
(E-moll) Beethoven ründung der leiblichen un 
? "BE Fitttichen Wohlfahrt ihrer felbit E 


d ihrer Familie. Eine Körper: 
— Derlei des Weibes 
in der Liebe und Ehe. 
Zehnte ner durchgeſehene 

u 


Clavier: Herr Dr. C. Polko. 

Streichinstrumente: Die Herren 
Concertmeister Himmelstoss,Schnelle 
Leipnitz und Melzer, 

Blasinstrumente: Die Herren 
Börngen, Wiedemann, Vogel und 
Bräunlich. R 


Gastbillets à 2 Mark sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 


flage. 
Preis eleg. geh. 5 M, ele geb. 6 &. 
Dieſes in ſeiner Art einzig 
daſtehende Buch behandelt das 
Leben in der Ehe mit wohl⸗ 
Janſtändiger Offenheit u. Schick⸗ 
lichkeit und giebt über Vieles 
Aufſchluß, was für Männer, 
Frauen und Jungfrauen von 
großer Wichtigkeit iſt. 
Der bisherige Abſatz von 
nenn ſtarken Auflagen mag für 
die Gediegenheit des Werkes 
ſprechen. (0081 
Leipzig. Ed. Kummer. 
Stets vorräthig bei: 


H. Scholtz sresian, 
Stadttheater. 


Telephon Nr. 690. 5 
E EIE IY NEA PG BIAD OAN Ai 


zu haben. 


Heinrich Lichner - Bund. 
Sonnabend, 15. März, Ab. 8 Uhr: 
Grosses Concert. 
Kaſſenpreis 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf. 
408 Nähere an den Anſchlagstafeln. 
Nach dem Concert: 
Fest-Commers. 
Nichtmitglieder, welche dem Concert 
beiwohnken, find hierzu freundlichſt ]! 
eingeladen. Den Damen ſtehen 
Logen und andere Plätze zur Ver: IB 
fügung. Die Commers muſik leitet 
Herr Kapellmeiſter Wat. 


9 


4 


Standesamt II. Vogel, Elfriede, T. d. Schloſſers Auguſt, 2e M — 
Kleinert, Anna, geb. Schwarz, Eigarrenmacherfrau, 55 J. — Krauſe, 
Curt, S. d. Statlons⸗Aſſiſtenten Hugo, 11 M. — Stoll, Pauline, geb. 
Andreaß, Arztwittwe, 78 J. — Hoffmann, Gertrud, T. d. Arb. Ankon, 
6 M. — Krieger, Joſefine, geb. Krauſe, Kaufmannwwe., 51 J. — 1 
Emilie, A cupin, Steuerbeamtenfrau, 65 J. — Jeretzky, Erna, T. d. 
u er fiftenten Gottlieb, 2 J. — Riedel, Bertha, Schneiderin, 43 J. 
— Blafig, Wilhelm, früh. Schneidermeiſter, 69 J. — Dreſcher, Ann 
eb. Gryſchek, Bahnarbeiterfrau, 22 J. — Schild, Chrift., ee: Deichſe 

chifferälteſtenfrau, 78 J. — Hödt, Anna, geb. Pradler, Steinſchleifer⸗ 
frau, 37 3. — Blilmel, Joſef, Droſchkenbeſttzer, 40 9. — Ruppelt, Carl, 
Arbeiter, 44 J. — Kettner, Carl, Auszüger, 63 J. — Liebetanz, Bern: 
hard, Arbeiter, 17 J. — Nicolaus, Joſeſ, Knecht, 27 J. — Meſchka, 
Aloyſius, Exprovinzial, 55 J. — Lange, Gertr., T. d. Tapez. Guſtav, 2 J. 


Generalverſammlung 


des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftige Familien der ausrückenden 
Reſerven und Wehrmänner des Bezirks⸗Commandos I Breslau ſtädtiſchen 
Antheils nach $ 9 der Statuten s 
Montag, den 17. März 1890, Nachmittags 3 Uhr, 
im rathhäuslichen Seſſionszimmer Nr. 3, 1 Treppe hoch 
Breslau, den 9. März 1890. 


Der Vorſtand. 
j pian Lichtenberg @Memälde - Ausstellung 


Kunst- Handlun im Museum. 


—  3wingerplag. 2. . Fanatic geöffnet. 2 Wöchenttich Neues. 


Museum „Viel Neues.“ 


Einsegnungs-Geschenke 


sind in reicher Auswahl vorräthig bei [3310] 
Bruno Richter, Kunsthandlung, sisean. 


Bei Leberleiden vorzüglich. Breslau. Ich kann aus vollſter 
Ueberzeugung Ihnen meinen innigſten Dank ausſprechen für Ihre fo vorz 
züglichen Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen (à Schachtel 1 M. 
in den Apotheken), die ich mit dem beiten Erfolge gegen ein veraltetes 


Leberleiden gebrauchte. Verwittwete Schmiedewerkführer Bertha Hertel 
(Unterſchrift beglaubigt.) — Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten 
Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in 
rothem Felde und keine Nachahmung zu empfangen. Die auf jeder 
Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe Abſynth, Bitterklee, Gentian. [1190] 


HA. . C. 9 a 
Die Unterzeichneten erlauben sich zu einem Commers alter 
Corpsstudenten am Sonnabend, den 22. d. Mts., im Eiskeller 
eg hierselbst ergebenst einzuladen und erbitten baldige Anmel- 


ung an den mitunterzeichneten Lieutenant von Wiese. 
Gleiwitz, den 10. März 1890. 3289 


Dyhrenfurtk, Prinz zu Hohenlohe, 
Staatsanwalt, Gleiwitz. Reg.-Referendar, Kattowitz. 
Maisan, Martins, Protzen, 
Regierungsrath, Oppeln. Amtsrichter, Tost, Landgerichtsrath, 
Beuthen 08. 
Sehroeter, Szmula, von Wiese, 
‚| Landrathsamtsverwalter, Sanitätsrath, Secondelioutenantg 
— > Gleiwitz. 


_ Zabrze. 


FJortſchrittsverein! 


Die geſelligen Zuſammenkünfte finden nicht mehr Donners- 
tag und nicht mehr im „blauen Hirſch“, ſondern 


Dinstag in Baron's Neſtaurant, Ning 52, 
ſtatt. ; [3308] 
Die nächſte geſellige Zuſammenkuuft ift dort 

Dinstag, den 18. März. i 
Sagen 
Kaufmänniſcher Verein „Union“. 
Sonnabend, den 15. März 1890: 


FJamilien⸗ Abend 


Café restaurant. [ua 


Der neueſte Cdifon- Phonograph 


iſt in dem Locale 


Niklasbräu“, 


mie an ber» ge Thorwache — Eingang Veeme = 
in Thätigkeit ausgeſtellt. : 

ine 1,50 M., Nachmittags 1,00 M., Kinder 50 Pf. 
Vorverkaufsſtellen bei Herrn Joseph Husse, Ring 20, u. Herrn 
Langenmayr., Ohlauerſtraße 7, zum Preiſe von 75 u. 30 Pf. — 
Letztere Billets haben nur Nachmittag Gültigkeit. I. H. Gess. 


Martin Binschke,. Unrisstrasse 36. 


Credit- Erkundigungs-Burean. 


Specielle Auskunft (nicht Vermitte eirathsangelgenheiten. 
Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [048] 


209000002010909000606 Bestes 8810 


9 
Nur noch ſehr kurze Zeit! 
[Neisser Confect 


$ Liebich's Etablissement. 
8 der renommirten Fabrik Frana 


[3233] 
Springer in Neisse ist stets 


Leipziger Sänger. 3 frisch vorräthig bei 


iel des Bauchreduers e 
C gel ere 2 Theod. Buchali, 
Zwingerplatz I, 


Das Beite 
1 | in Strümpfen u. 
Lioengen 


| enan dazu paſſend 
nebſt gen Garnen 4 3139] 


empfiehlt unter Garantie der 
echten Wäſche + 


Herman Weisioe, 


Eigene Fabrikation von 
Strumpfwaaren, 


Schuhbrücke 7, 


an der Ohlauerſtraßte. 


Neues Programm. 
Näheres Plakate. 


U aaa 
i ſchränbe Ta 


| l auch in Möbelform 
I ſtets bewährt gegen 
Feuer u. Einbruch |; 
liefert billigſt M 
und unter Garantie 
H. Meinecke, 


Dr. K. Mi: 
höhere Klaabenſchule, 


Albrechts ſtr. 12, Eckedmagdalenenpl. 
Anmeldungen für Oſtern — 


In derselben kommen, 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelbaus. 


folgende Gewinne 
zur Verloosung: 


Das Püdagogtum | 1 ò 600000 M. 


3 a 500 000 » 

J 1 3 a 400 00 5 
Groß⸗Lichterfelde © 4300008 „ 
ei Berlin, 2 à 150000 $ 
Unterrichtsanſtalt u. Penſionat 47 = 100 poo ” 
für Söbne aus den gebildeten 32 a 50 000 > 
Ständen, hat feit 1873 die Be⸗ 153 420006 ` 
rechtigung, Zeugniſſe für den 20% 30000 ` 
einjährigen Militärdienſt aus- 48 4 25000 ` 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich 90 à 20000 „ 
auf ca. 50 Penſionäre, für 290 & 10 00 ` 
deren individuelle Erziehung 390 à 5090 ` 
und gewiſſenhafte Aufſicht es 400 à 3009 ` 
ſorgt. Großer Garten, ſchöner 1100 & 2000 „ 
ee Luft. Besen 2258 à 1090 ` 
mpfohlen von den per A 
Directoren Dr. Bach, Profeſſor Ben - en 


Dr. Büchsenschütz, Prof. Dr. 
Foss, Proj. Dr. Runge, Prof. 
Dr. Simon in Berlin und Pred. 
Stephany in Groß⸗Lichterfelde. 
Proſpecte durch den Vorſteher 
der Anſtalt Dr. Deter. 


Sämmtlich haar 
ohne Abzug zahlbar. 


 Pádagogium 


Woll ein. 1 el RE E. Störmer's Nachfigr. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24,25 (nahe Chriſtophoripl.). 


* 7 72 2 w 
ee een] Kloſterſtraße 15. 


Wie neu! 
Zum Wohnungswechſel werd. Sron- 


leuchter, Lampen und Luxus⸗ 
gegenſtände broneirt. 2833] 


I. Amandi, 


Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Gymnaſium zu Ohlau. 


Beginn des Sommerhalbjahrs gl 14. April 1890. Die Auf- 
nabme neuer Schüler findet am 12. April, 10 Uhr präciſe, im Direc⸗ 
toratszimmer ſtatt. Nähere Auskunft, auch über Penſionen, ertheilt 


Director Dr. Feit. 


7 NT ee N ET EEE een pr Tre 
Mililar⸗Pädagogium zu Breslau, 
Nr. 11, Tauentzienplatz Nr. 11, 
Vorbereitungsanſtalt für das Freiwilligen⸗, Primaner- und Fähn⸗ 
richs⸗Examen. Specialcurſe für zurückgebliebene Zöglinge gratis. 
Streng geregeltes Auſtalts⸗Penſionat. Vorzügl. Referenzen über 
erzielte Hreinitate. Ausführl. Brofperte fowie jede weitere Aus: 
kunft durch : (3309 


Die Direction: Weidemann. 


Kath. h. Töchterſchule, 
Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, 1. Etage. 
Nähere Auskunft und Empfeblung werden die Güte haben zu ertheilen: 

Die hochwürdigen peran Pfarrer von St. Dorothea, von St 

Nicolai und von St. Matthias, ſowie die Vorſteherin Frl. Lia. Holt- 

hausen, Kaiſerin⸗Auguſtaplatz 5. — Sprechſtunde während des 

Winterhalbjahres von 12— 1. — Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. 

12040 Die Vorſteherin Laura Juckennek. 


—— mans 


Schlesisches Conservatorium. 


Hochschule für alle Zweige der Tonkunst, Organistenschule, Gesang- 


schule für Oper und Concert, Seminar für Musiklehrer und Lehrerinnen, | $ 


damit verbunden eine Vorschule. [976) 


Breslau, Ohlauerstr. 74. H. Fischer, Kgl. Musikdirector. 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und atong neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolldeſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und find auch ſtets gut reparirk auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


O. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik 
owog Brüderſtraße 10 aſb. ar; 


Aachen⸗Leipziger 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Aachen. 


Grundkapital; Zehn Millionen Mark. 
Erſte Emiſſion: Drei Millionen Mark. 


Die Geſellſchaft verſichert zu feſten und billigen Prämien: 
a. gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſivn, 
b. Gilas- und Spiegelſcheiben gegen Bruchſchäven, 


„ Perſonen gegen die Folgen körperlicher 
Unfälle zu Waſſer und zu Lande. 


Zur Entgegennahme von Anträ r Ertheil i z 
wünschten Ausfunft iſt gern bereit F 
zu Breslau? 


Die General⸗Agentur 
M. Reiss, Bahnhoſſtraße Nr. 21. 


» 
Tüchtige Agenten werden gegen hohe Provifionsbezüge an allen Orten 
angeſtellt. 4 [1176] 


Verdingung 
der 


ſämmtlichen Bauarbeiten 
für den auf Bahnhof Morgenroth zu erbauenden 461 qm großen Güter: 


ſchuppen nebſt Dienitraum in einem Koofe- 

Termin am 27. März d. J., Vormittags 11½ Uhr, in unſeren 
Geſchäftsräumen. Die Bedingungen können gegen koſtenfreie Elnſendung 
von 0,50 M. von uns bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 13315] 

Kattowitz, den 9. März 1890. 

f Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


zweite Beilage Nr. 181 der Breslauer 


auf 5 Klassen verthellt, 


10008 Gewinne im Gesammt- 
betrage von 27 400 000 M. 


Zeitung. 


— in mn nn — 


— Donnerstag, den 


Hierzu empfehle ich zum Plaupreis 


f Nächste Woche! Montag, den 17. März, bestimmt Ziehung I. Klasse der | 


Schlossfreiheii-Lotterie. 


Originalioose 11 M. 52, 1 2 M. 26, 14 M. 13, 1 M. 6,50. 
Die Erneuerung derselben von Klasse zu Klasse geschieht 
durch mich zum amtlichen Preis. 
Antheilleose zum gleichen Preis für alle Klassen 


1 M, 6, 116 M. 3, 152 M. 1,50, 


% M. 0,75. 


1567 


Antheil -Vollloose gig für ane fünf Klassen) 
1a 100, 14 50, ur 25, 110 13,50, 1 32 7,50, Vo 3,75 M. 


Bestellungen erbitte möglichst durch Postanweisung. 


Berlin C., 


D. Lewin, 


Porto und Liste 50 Pig. 


Prospecte gratis! Telegr.-Adr.: @oldquelle Berlin. Teleph.-Amt V 3004. Relohsbank-Giro-Conto. 


Bank- u. Lotterie - Geschäft, 


Spandauerbrücke 16. 


Bekanntmachung. 


Nach der in der General⸗Verſammlung der Actionaire der Reichenbach⸗ 
Langenbielau-Neuroder Actien⸗Chauſſee dechargirten Rechnung über das 
Verwaltungsjahr 1889 bat fid) für dieſes Jahr: 

als Einnahme der Betrag von 28 588 Mark 02 Pf. 

als Ausgabe = z 1 24.471 =: 79 ⸗ 


und fomit ein Gewinn von 4116 Mark 23 Pf. 
ergeben, welcher letztere unter die Actionaire als Zinſen und Dividende 
zur Vertheilung kommt. 3320 
Der Reſervefonds ift unberührt geblieben und die Zinſen deſſelben find 
zur Verwaltungskaſſe gefloſſen. Dies wird hiermit bekannt gemacht. 
Reichenbach i. Schleſ., den 12. März 1890. 


Das Directorium 
des Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder 
Chauſſee⸗Vereins. 


Der Verkehr auf den Waſſerumſchlagsſtellen hi Pöpelwi 
Oderhafen hierſelbſt wird vom 17. März d. Is. ab wieder eröffnet, vor- 
a daß bis dahin die Schifffahrt begonnen hat. 

reslau, den 12. 5 18898 = 2 [1213] 
2 Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 

Mit dem 1. April d. J. wird für den über Breslau ſich bewegenden 

Local- und Staatsbahn⸗Verkehr der unterzeichneten Direction, inſoweit die 


und am 33 


13. Mirz 1890. 


In der / 


I. Klasse kommen 


zur Verloosung: 


i a 500000 M. 
| a 400000 „ 
a 300000 „ 
a 200000 „ 
150 000 
100 000 » 


=-5-5-B-5-8-5- A 29° 20‘ - - 


10 30000 „ 
12 25000 „ 
15 20000 „ 
40 1092060 „ 
100 5000 „ 
109 3000 
200 2000 , 
500 1000 „ 


MB” Telegraphisehe Aufträge werden mit Postauftrag oder Nachnahme bestens ausgeführt. 


nenne, e. i 


den vom 15. März a. er. ab 
in Berlin an unserer Casse 
und auswärts bei den be- 
kannten Pfandbrief-Verkaufsstellen 
eingelöst. 


3297] 
Deutsche Fanden 


Holzverkauf. 
Königliche Oberförſterei 
Kraſcheow. 
Donnerstag, den 20. März er., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
werden in dem Krigar'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Hüttendorf nachſtehende 
Bau: und Nutzhölzer öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf geſtellt werden 


und zwar: 
Schntzbezirk Kraſcheow I., 


ag. ©, 
i Kiefer 1,5 J. 49 IIL, 331 IV., 
4 Fichten L, 10 II., 46 II., 126 IV., 
144 V. Cl. 
12 Erlen IV., 32 V. Cl. 
Schutzbezirk Münchhauſen, 
a 


g. 68 d, 
5 Kiefern II., 78 III., 337 IV., 


Ankunft auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe und die Weiterfahrt von dem 429 V. Cl. 


Freiburger Bahnhofe in Breslau oder umgekehrt erfolgt, die Einführung 
directer Perſonen⸗ und Gepäck⸗Abfertigung in einer größeren Anzahl von 
Stations⸗Verbindungen ſtattfinden. Die in Folge deſſen für die erſte bis 
dritte Wagenklaſſe zur Ausgabe gelangenden Fahrkarten geben Anſpruch 
auf die bahnſeitige Ueberführung von Perſonen und Reiſegepäck mite 
Fuhrwerks zwiſchen dem Oberſchleſiſchen und dem Freiburger Bahnhofe 


- bierſelbſt. g 


Die Gebühr für dieſe Weberführung ift in den betreffenden Fahrkarten⸗ 
Preiſen und Gepäckfrachtſätzen der Eiſenbahn mitenthalten. 

Näßere Auskunft hierüber ertheilen die Fahrkartenausgabeſtellen der 
auf den genannten Breslauer Bahnhöfen mündenden Eiſenbahnlinien 
unſeres Bezirks. 11212 


Breslau, den 12. März 1890. 


ips 8 


Zur 


Kaufmann 


unter E. G. 1 Brieff. der Brest. 


Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. 
e x 25 
Ein Stutzflügel, 
Blüthner, etwas gebr., zu verkaufen 
Univerſitätsplatz 5, Janssen. 


Wehtung! 


Knaben jeden Alters finden in 
einer kleinen Gebirgsſtadt bei einem 
ev. Lehrer gute und billige Penſion. 
Geſunde Luft, gute Koſt, elter⸗ 
liche Fürſorge, erfolgreichen 
Unterricht, gewiſſenhafte Ueber⸗ 
wachung. 13678] 

Offerten unter I. T. 53 in die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Pension. 

Eltern, welche ihre Söhne in Bres⸗ 
lau wollen beſſere Schulen beſuchen 
laſſen, finden für dieſe in einer an⸗ 
ftändigen, juͤdiſchen Familie befte und 
preiswerthe Penſion. Gütige Mus- 
kunft zu ertheilen werden die Herren 
Seminardirector Dr. Loewy und 
Dr. Roſin, Wallſtr. 1b, die Freund⸗ 
lichkeit haben. 1146] 


Heirath lden 
Damen 
e 
Autelger Berlin SW. GA. Porto 20 bl. 
Bekanntmachung. 7 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 811 die Firma 
A. Pohl 
u Leutmannsdorf Grundf. und als 
eren Juhaber die Frau Kaufmann 
Alwine Pohl, geborene Schueider, 
ebendaſelbſt am 10. März 1890 ein⸗ 
getragen worden. 3299] 
Schweidnitz, den 10. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Königliche Eiſeubahn⸗ Direction. 
e I — T 
Errichtung eines Geſchäfts werden von einem 


6000 Mark gegen ſichere Garantie, 


g Zinſen und e ee zu leihen geſucht. 
ig. 


Für Bandwurmleidende | 


BR 


hieſigen 


Offerten 
[3922] 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 2429 die Firma 
Freund 
zu Deutſch⸗Piekar und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Joſef Freund 
zu Deutſch⸗Piekar am 10. März 1890 
eingetragen worden. [3300] 
Beuthen OS., den 10. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


* 8 
Kaſſen⸗Gehilfe. 
Die Sielle eines Gehilfen in der 
biefigen Kämmerei⸗Kaſſen⸗Verwal⸗ 
tung iſt ſofort in Folge eines Todes⸗ 
falles neu zu beſetzen. Eine feſte 
Anſtellung kann erſt nach einer ſechs⸗ 
monatlichen Probedienſtzeit geſchehen. 
Für den Inhaber dieſer Stelle, 
deren jederzeitige Kündigung während 
dieſer Probedienſtzeit wir uns be⸗ 
dingen, iſt vorerſt ein täglicher Diäten⸗ 
ſatz von zwei Mark beſchloſſen worden. 
Bewerbungen, welche die Angabe 
des Alters und der bisherigen Be⸗ 
ſchäftigung des Bewerbers enthalten 
müſſen, find unverzüglich an uns 
einzureichen. 3254 
Landeck i. Schl., 8. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Kaufmann Louis Heil- 
born'ſchen Coneursſache in Oppeln 
ſoll eine Abſchlagsvertheilung er⸗ 
folgen. Dazu ſind 6400 Mark 
verfügbar. 3298 

Nach dem in Gemäßbeit des § 139 
der Concursordnung auf der hieſigen 
Gerichtſchreiberei niedergelegten Ver⸗ 
zeichniſſe find dabei 18 906,81 Mk. 
nicht bevorrechtigte Forderungen zu 
berückſichtigen. = 

Oppeln, den 10. März 1890. 


Der Concursverwalter 
Salinger, Rechtsauwalt. 


Schutzbezirk Kraſcheow II., 


Jag. 102, 

14 Kiefern III., 99 IV., 264 V. Cl. 
<a 8 1 1 Leni 85 114, 
u t e e, ag. 

J ee É; F II., es u 918 IU. 
4 V. Cl. 
Schutzbezirk Bieſtrzinik, 
8 Jag. 202, 

12 Kiefern IV., 63 V. Cl. 
Schutzbezirk Kraſcheow II. Totlt. 
ca. 2 Kiefern III., 50 IV., 1 
V. Cl [3314] 


Schutzbez. Fenz, Friedrichs 


gran 
ca. 250 rm Birken Nutzholz II. Cl. 
Ein Drittel der Steigerpreiſe iſt 
ſofort im Termin zu zahlen. 
Kraſcheow, den 11. März 1890. 
Der Oberförſter. 


Holzverkauf 
in der nee Oberförſterei 


upp. 
Am Donnerstag, den 20. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, kommen im 
Brandt'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt 
zum öffentlichen Verkauf für Händler: 
Aus der Totalität des Belaufs 
Neukupp und der ae 
Jagen 15 (Belauf Brody) an Bau⸗ 
boh circa: Kiefern 3 Stück I. Kl., 
5 HI., 10 III., 55 IV., 61 V 
Fichten 1 Stück III. Kl. 
Kupp, den 11. März 1890. 
Der Oberförſter 


von Hertell. [3301] 


Piauo⸗Verſteigerung. | 


Freitag, den 14. März, Bor- 
mittags 11 Uhr präeiſe, verſteigere 
ich Zwingerſtr. 24, pt.: 

1 neues nuß baum. Pianino, 

jaitig, 1 gebrauchtes hohes 

Pianino, 1 gebr. Mahag.⸗ 

Flügel [3921] 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Serfönigl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße Nr. 24. 


Wein⸗Verſteigerung. 
Sonnabend, den 15. März, 
Vormittag von 10 Uhr an, ver: 
ſteigere ich Zwingerſtr. 24, part.: 
19 Fl. Hattenheimer, 40 Fl. 
Geiſenheimer, 45 Fl. Nier- 
ſteiner, ſowie 118 Fl. Bor⸗ 
deaux⸗St. Julien u. 2 Faß 
Weißwein en: 
iſtbi en Daarzablung. 
Del gong Aluet.Commiſſarins 


8. Hausfelder. 


o. Ein her 


Unter ginik Beding. erhalt. biser. 
fol. vüdza lungsf. Person. jed. Stand. 


Geld Darlehen 


als Perſonaleredit, in J jähr. od. 25 
monatl. Raten zu tilgen. Anfr. m. 
3 Retourmark. a. d. Commiſſ.⸗Geſch. 
J Gelb, Budapeſt, VI Thereſienring. 


200 M. gegen dopp. Sicherb. a. 
3 Mon. zu leihen geſucht. Offert. 
unter N. H. 4 Exped. der Bresl. Ztg. 


per 1. April er. oder ſpäter auf 
ein reutables Dampfmühlen⸗ 
etabliſſement neueſter beſter 
Conſtruction unweit Breslau zur 
erſten Stelle à 4½% geſucht. Tar- 
werth beträgt 128600 M. Feuer- 
verſicherung in gleicher Höhe. Dff- 
sub H. 21380 an Haaſeuſtein 
S Vogler, A.⸗G., Breslan. 


20000 Mark È 


— 

82 
als 1. Hypothek zum 1. Juli auf ein 
gewerbl. Grundſtück von 1,3 Hectar 
geſucht; Gebäude in vorzüglichſtem 
Bauzuſtande, bei weitem obigen Werth 
überſteigend. Offerten erbittet unter 
X. P. 4, Poſtamt 8, Breslau. 


bd 9 
Filiale. 

Eine chemiſche Fabrik wünſcht 
in Breslau eine Engros⸗Filiale 
je errichten und fucht geeignete 

erſon mit 30004000 M. Capital. 

Offerten befördern u. T. Z. 487 
Haaſenſtein 8 Vogier, A.⸗G., 
Magdeburg. 11208 


rſchaftliches 
aus 


in guter Lage, mit 8000 M. Mierben⸗ 
Einnahme, iſt, da Beſitzer nicht in 
Breslau wohnt, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen 11166 


zu verkaufen. 


Hypothekenſtand gut, zu 4 pCt. 
Eine gute Capital⸗Aulage. 
Näheres unter Chiffre D. 2879 
durch Rudolf Mosse, Breslau. 


sye. æ 
Verkauf. 

Ju einer größeren Provinzial: 
ſtadt Schleſiens ift ein großes 


Grundſtück mit Garten, 


großem Hofraum, Stallung, auf 
er ſeit ziemlich 50 Jahren 
ein Colonialwaaren⸗on gros und 
on detall Geſchäft betrieben 
wurde, deſſen Umſatz 250,000 
Mark betrügt, aus freier Hand 
billig zu verkaufen. Gefi. Offert. 
Sub J. O. 8070 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 11203] 
Yyataufe mein altes Colonial⸗ 

Waaren⸗Geſchäft nebſt Eiſen⸗ 
waaren und Deſtillation event. 


mit Grundſtück in reicher Gegend 


Oberſchleſiens. Gute Kundſchaft u. 
hohe Rentabilität wird nachgewieſen. 
Zur Uebernahme ſind 20 Mark 
erforderlich. Off. an die Exp. d. 
Bresl. Ztg. unter L. M. 178. 


Geſchäfts⸗ 
Verpachtung! 


Wegen des Ablebens meines 
Mannes beabſichtige ich mein ſeit 
20 Jahren am hieſigen Platze be⸗ 
ſtehendes Colonial- und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft zu verpachten. 
Zur Uebernahme-der Waaren ſind 
ca. 0 Mark erforderlich. — 
Selbſtreflect, wollen fih melden. 
Johanna Weissenberg 

Tihau OS. (3296 


Ich beabſichtige meine 


Deſtillation 


nebſt Ausſchank bald oder ſpäter 
zu verpachten. 1196] 

Reflectanten belieben ſich unter 
Chiffre X. 2898 an Rudolf Moffie, 
Breslau, zu wenden. 


~ 


— 


18 


- Schellfisch 35, Dorsch 25 Pl. 


100 Cr. Polſter⸗Werg 


FR er 
n e N 


1910 


s Grüne Apotheke 
Riederlag.i.faftfä Bene acer 
| genhandl. Brich Betteln ngen werben prompt andgef. N 


U * * * * 
J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
aben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
ungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
„G. Schwartz. Ohlauerſtr. 4. Ed. Groß, Neumarkt 42. Namslau 
R. Werner. Neiffe C. Möſer. Neumarkt T. Hippauf. Ohlan P. Bock. 
Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. Königsberger. Rawitſch R. F. 
rank. Schönau A. Weiſt. Sorau N. ⸗L. J. D. Rauert: Eprottan 
h. Rümpler. Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen Otto Ulm. 
Striegau C. G. Opitz. Waldenburg R. Bock. Zabrze W. Borinski. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 
—: .. — — 8 


Gustav Jacohi's Touriſten⸗Pflaſter [356] 
Neu! gegen Hühneraugen, harte Haut. 
aſter In Rollen à 75 Pf. Erfolg garantirt. 
Alleiniges Depot: „Adler⸗Apotheke“, Ring. 
Man verlange Gustav Jacobi's Touriſten⸗Pflaſter. 
Sechs gebr. Doppelfenſter ſind 
zu verk. Roſenthalerſtr. 1%. 
finden lieben. Aufn., 


è 
Damen Rath in Frauenleid., 
mäß. Preiſe, bei Stadtheb. Fr. 
Kuznik, Feldſtr. 30. [3515] 


S 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Modes. 


„Suche per gleich eine durchaus 
tüchtige 11209] 


2 
~ Directrice, 
die ſelbſtſtändig und flott garniren 
kann, bei 90 — 100 Mk. monatlichem 
Gehalt. Jahresſtellung. Off. nebſt 
Zeugniſſen und Photographie erbittet 
Hermann Lewin, 


Schönebeck a. Elbe. 


Geſucht zum 1. Juli d. J. eine 
durchaus erfahrene 


erite Directrice 


für die Damenwäfche = Abtheilung 
unſeres Geſchäftes, welche längere 
Jahre in feinſten Wäſche⸗ u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäften als 


erſte Verkäuferin 
dien ee 
[1140] Hamburg. 


Frischen 


Schellfisch, 
Zander, 


prachtvolle 


Seezungen, 
Steinbutten, 
Cabeljan, 


lebende 


- Karpfen, 
Schleien, 


Welse, 
Hummer n, 


bedeutend billiger als bisher, 
empfiehlt [3919] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12, 


Tafelzander 45 Pl., 


in jeder Grösse 


Schönste Flusshechte 60 Pl., 
— (Karpf. Ahnl. Fisch) JOPE, 


Backfische 40 Pf., 
eine tüchtige 


Directrice 


und einen tüchtigen 


Verkäufer. 
Max Biermann, Erfurt. 


Eine Dame 
mit ſchlanker Figur findet f 
i Stellung, 133031 
3 ugo Cohn, 

Schweidnitzerſtraße 50. 


Paul Neugebauer, 


Breslau, Ohlauerstr. 46. 


Schleſ. Gänſe, 
o 019 Se, N50 
Puten, Truthähne, Pfund 76 Pf., 
heut eingetroffen. 
C. Schönpflug, [3912] 
Sonnenſtr. 18, Ecke Sonnenplatz. 


Eine tüchtige 13191] 


Verkäuferin, 
mof., ſuche ich per 1. April für meine 
Schankwirthſchaft. ac 
W. Hausmann, Königshütte. 


=a ms 
1 En * für eine Junge 
Dame, mof., Stellung in einem 
Manufact.⸗Geſchäft bei beſcheid. 
Off. unt. B. H. 600 


PE es ff. u . 6 
oftlag, eie, 2 


Suche für mein Putz⸗Geſchäft 
eine tüchtige 3284 


erſte Arbeiterin. 


L. Mehrländer, Konſtadt. 


ine jüdiſche Köchin, ſowie gute 
chriſtl. Köchin., Kindergärkn., 
Kinderpfleger., Kindermädch. u. 
Mädchen f. Alles, ſämmtl. mit gut. 
Atteſten, empf. Fr. Brier, Ring 2. 


1perf. Köch., Mädch. f. All. Stub. ⸗ 

u. Kinderm.empf. Bur. Biſchofſtr. 8 J. 

jed. Branche, große Aus⸗ 

Stellen abi überall u. in Berlin. 
Fordern Ste ſolche per Karte. 


fait ganz nen, vor⸗ 


Pianino, züglich, muß w. Un⸗ 
gunſt d. Verhältn. ganz billig verk. 
werden bei M. Maglitz, Alte 
Taſchenſtraßſe 25. [3914] 


Zu verkaufen: 


1 neue Divau⸗Garnitur, ſehr gut 
gearbeitet, mit Moquett⸗ Stoff bez 
gen. Näheres Gräbſchnerſtraße 
r. 11, II. Et., links. 3913 


Wieſeneggen 


aus Schmiedeeiſen, mit aus Stahl 
eſertigten ‚Doppelläßnen, befte aller 
kene „ R.⸗Patent, liefert 
frei aller Bahnſtationen Deutſchlands 
M. 83.—, 74.—, 65. —. [1201 
Solvente Verkäufer werden geſucht. 
CI. Meifort, 
Maſchinenfabrik. 


Sude bei Itzehoe, Holſtein. 


Stellenſuchende jeden 
jom placirt ſchnell Reuter's 
Bureau, Dresden, Maxſtr. 6. 


Erfahrener Lehrer 
(Philologe), bisher ſehr erfolgreich 
thätig, ſucht Hauslehrerſtelle. 

Gefl. ai u. H. 21386 a. Haafen: 
ftein & Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Ei anſtändiger, mit dopp. Buch⸗ 
führung vertr. Mann geſetzten 
Alters, verheir., feit mehr als 7 J. 
Buchhalter einer kleinen Bonie 
fabrik, ſucht, geſtützt auf f eugn., 
ähnliche Stellung, auch in anderer 
Branche, zum Antritt p. 1. Juli a. o. 

Gefl. Angebote unter K. K. 54 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


hat zu verkaufen 
L. Vertun sen., Namslau. 


Einvornehmer, 6⸗zölliger 

i hellbrauner Wallach 
mit ſchwarzen Beinen, 6 Jahre alt, 
vollkommen truppenfromm und gut 
eritten, iſt wegen Ueberfüllung des 

talles zu verkaufen. Näheres zu 
erfragen bei Hülsmanm, Kaiſer 
Wilhelmſtraße 27. 8796] 


Für mein Wäſche⸗Geſchäſt ſuche 
(3902) fi 


telleu⸗Courier, Berlin-Westend. | g 


ch ſuche 
für mein Gef per 1. April er. 
einen tüchtigen 11199] 


Buchhalter 


und ſehe gefl. erten entgegen. 
Marken verbeten. 
J. Steinitz, Gr.⸗Strehlitz, 
Dampfbrauerei. 


Eine Maſchinen⸗ und Dampf: 
keſſel⸗Armaturen⸗Fabrik der Provinz 
Sachſen ſucht zu möglichſt baldigem 
Antritt einen 1207 


flotten Correſpondenten. 

Angebote mit Zeugniß⸗Abſchriften, 
nebſt Angabe des Alters und der 
Gehaltsanſprüche, wolle man unter 
M. S. 2474 an Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Halle a./ S., fenden. 


„Für eine renommirte einge: 
führte deutſche [1 


Feuer-Verſ.-Geſellſch. 


werden bei 


hohen Proviſionen 
tüchtige Agenten 


für Breslan Fr 
Offerten sub H, 21390 an Haafen- 
ſtein & Vogler A.⸗G., Breslau. 


Reiſe vertretungen 
oder Reiſepoſten Bag 
der Weißw.⸗, Leinen, Betten: oder 
Manufacturw.⸗Branche von ein. vorz. 
empfohlenen, ſoliden, jetzt noch ſelbſtſt. 
38 Jahre alten, energiſchen Kaufmann 
geſucht. Offerten unter II. 204 
an Rudolf Moſſe, Caſſel. [1200] 


Erfahrener Deſtillateur ſucht als 
ſolcher, eventl. als 3923] 


Reiſender 


Engagement. Offert. u. E. D. 100 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Galanterie⸗, Kurz: 
und Spichunaren en gros & 
detall⸗Geſchäft ſuche per 1. April 
einen 3290] 


Commis. 


S. Goldmann, Brieg. 


Zum April oder Mai ſuche ich 
einen jüngeren 


ommis 
der mit der Band-, Weiß und 
Wollwaareubrauche gründlich ver⸗ 
traut iſt und das Decoriren der 
Schaufenſter verſteht. [3651] 
(Marken verbeten.) 


Joseph Bender, 
Hirschberg i. Schl. 


Commis⸗Geſuch 
für mein Herrenkleidergeſchäft 
per ſofort. Derſelbe muß tüch⸗ 
tiger, flotter Verkäufer dieſer f 
Branche fein und werden nur g 
Offerten mit Beifügung von 
Orig.⸗Zeugniſſen berückſichtigt. 
Manufacturwaarenkenntniß er- E 
wünſcht. [3911] 

7 R. Dobriner, 
; Leipzig. 


Tüchtiger Verkäufer 
aus der Herren-Gonfection bei hohem 
Gehalt ſofort geſucht. Offert. unt. 
T. V. 2 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein 


tüchtiger Verkäufer, 
der ſowoßl in der Herren⸗Gar⸗ 
deroben-Branche als wie auch 
in der Buchführung befähigt 
findet ſofortige 

3918] 


fein muß, 
Stellung. 


P. Karpe, 


Albrechtsſtraße Nr. 46. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der Modewaarenbrauche findet 
baldiges Engagement. Gefl. Offert. 
mit Zeugn.⸗Abſchr., Geh.⸗Anſpr. und 
. erbeten. 

onstantin Rudzki, 
3287 Neiſſe. 


Adolf May, 
Modewaaren⸗ Handlung, 


Roſenberg OS., 


u 
zum baldigen Antritt (eventl. 
0 1. April) einen 11198] 


tüchtigen Verkäufer. 


Per 1. April ſuche ich einen gut 
polniſch ſprechenden, (1205) 


außerſt tüchtigen 
Verkäufer u. Decorateur 


bei hohem Gehalt. Offerten mit 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen an 
DP. Aschner, Königshütte, 
Manufactur, Modewaaren u. 
Damen- Confection. 
ſuche 
318] 


Zum Antritt per 1. April er. 
ich einen tüchtigen [3 


Verkäufer. 
Max Glaser, Zabrze, 
Band⸗, Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Handlung. 


A| mit ſchöner Handſchrift für Comptoir 


— mn nn a mn nn rn 


Für mein Modewaaren’ u. 
Damen⸗Confections⸗Geſch. 
ſuche zum ſofortigen Antritt 
oder per 1. April einen E 5 
tüchtigen [3 177 


Verkäufer. 


Offerten bitte Zeugniſſe und 
Photographie beizufügen. 
Erdmann Müller, 
Forſt i. L. 


Tüchtige Erpedienten 

für ſämmtliche kaufmänniſche 

Branchen empfehle den Herren Chefs 
i [3926] 


foftenfrei. 


S. Persicaner, Kattowitz. 
Ein kürzlich ausgelernter 


Speeeriſt, 


flotter Verkäufer, ſucht, geſtützt 
auf fein gutes Lehrzengniß, per 
1. April ein dauerndes Eugage⸗ 
ment. — Gefl. Offerten unter 
F. M. 18 poſtlag. Reinſch⸗ 
dorf bei Coſel erbeten. [3896] 


Per ſofort oder 1. April In 
einen [3917 


Deſtillateur, 


der auch flotter Detailverkäufer 
ſein muß. 
H. Riess, Kloſterſtraße 59. 


Für mein Deſtillatiouns eſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen [3250] 


Deſtillateur 


zum Antritt per 1. April er. 
Stellung angenehm und dauernd. 
Gefl. Offerten mit Zeugnißabſchr. 

sub A. W. 179 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Suche für einen jungen 
Mann, der bei mir gelernt u. 
ſeine Lehrzeit am 1. October 
v. J. beendet hat, Stellung 


in einem Weiß⸗, Woll⸗ oder 

Poſamentierwaarengeſchäft. 
Gustav Bruck, 

[3319] Nicolai OS. 


Ein j. Mann, mit Kenntniß d. dopp- 
Buchf., ſucht Stell. i. Comptoir 
od. als Verkäufer im Cigarren⸗Geſch. 
Off. unt. G. B. 99 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
und Deſtillation ſuche per 1. April er. 
einen umſichtigen älteren [3910] 


jungen Mann. 
E. J. Lipowski Nachf. 
O. Soblik 


Neufahrwaſſer. 


Für mein Mehl⸗, Producten- 
und Commiſſions⸗Geſchäft ſuche 
per 1. April a. c. einen der polniſchen 
Sprache mächtigen [2955] 


jungen Mann 


und Lager. Retourmarken verbeten. 
Moritz Danziger, 
Beuthen OS. 


... eben 
Eis junger Mann, als auch ein 
Lehrling können ſich zum An⸗ 
tritt per ſofort oder ſpäteſtens zum 
1. April er. für mein Tuch⸗ und 
Herrengarderobengeſch. melden. 
„Glücks mann, 

[3294] Königshütte. 
Für mein Modewaar.:, Leinen- 
u. Damen⸗Confections-Geſchäft 
wird per 1. April [3316] 


ein junger Mann 


eſucht. Derſelbe muß ein tücht. 
Plekgufer, Lageriſt u. Decora⸗ 


ao fan Helmann, Glatz. 


Mediziner, der Geldmangels w. 
Stud. aufg., 1. ceim. Stell. m. Anf.- 
Geh. Off. poſtl. E. L. Königshütte. 


Maſchinen⸗Techniker |; 


rei (Handel 
ür eine Eijengie andels⸗ 
Maaß chinen und Bau⸗Guß) verbunden 
mit Maſchinenfabrik in chleſien. — 
Antritt möglichſt ſofort. 
Offerten mit ſpeciellen Angaben 
über bisherige Thätigkeit, Alter und 
Gehaltsanſpr. an Rudolf Moſſe 
Breslau, unter M. 2888. [1167] 


Ziegelmeißter. 


iv bald od. 1. April als 
ſulcder Sell, vertr. mit Hand⸗ und 
Dampfbetrieb (ſowie Feldziegelei). 


f biet. erbeten 
8 . Welrlen, 


Powitzko bei Trachenberg. 


downto 

auergeſellen find. dauernde 
Fepeſchaft. „hoh. Accord. Feilen⸗ 
fabrik u. Dampfſchleif. von Reinhold 
Sohiller, Bromberg BergColonieſtr. 21. 


in rechtſch. ordentl. brav. Mann 
E N e Stell. als Kaſſen⸗, 
Comptoir⸗, Bureandiener oder 
Haushälter. Off. unt. H. 169 an 
die Exped. der Brest. Ztg. 11124] 


r OO nen 
Ein Lehrling findet Oſtern unter 
ünſt. Bedingungen Sram in 
Buchhandlung von 3019] 
Heege & Güntzel F. Wlese), 
Reichenbach i. Schl. 


der 


— $ - — TE — AL RE 


A 


In eln bebentendes Waaren⸗ 
Engr.⸗Geſchüft wird ein Volon⸗ 


Hi tair (Secund.) per ſofort oder 
1. April geſucht. Bewerber mit 


ſchöner Handſchr. bevorzugt. Off. 
sub B. B. 3 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Manufactur⸗, Mode⸗ 
waaren- und Damenconfeetions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort event. ſpäter 


Volontair 


und [3252] 


1 Lehrling. 


J. Reichmann, Beuthen OS. 


Für meine Lederhandlung und 
Aunsſchnitt ſuche ich einen 


Lehrling 


bei freier Station. 11195 


A. M. Remak, 


Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 37. 


Lehrlings- Geſuch. 


Per 1. April für das Bureau 
einer General- Agentur junger 
Mann mit guter Schulbildung und 
ſchöner Handſchrift geſucht. Offert. 
sub H. 21390 an Haaſeu⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Lehrling 


mit guter Handſchrift per bald 
event. 1. April geſucht von 
Jacobowitz € Silberstein, 
Reinen: u. Baumwollw. engros. 
Jh ſuche für meinen Sohn zur 
weiteren Ausbildung in einem 
größeren Eiſenwgaren⸗Geſchäft per 
1. Mai er. eine Lehrlingsſtelle. 
Hermann Schlesinger, 
Oppeln. 271] 


Für mein Manufactur⸗ und 
Weißwaarengeſchäft ſuche einen 


Eehrling. 
Fedor Wittner, 
Gr.⸗Strehlitz. 


[3293] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Wohnung von 6 Zimm., 
I. Etage, Schweidnitzer Vorſtadt, 
pro anno 1100 Mk. Mietbe. 

Offerten unter Abmiether 
Poſtamt 7 poſtl. [3291] 


Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 5 
Wohnungen zu 4 und 5 Zim., 


nebſt Beigelaß, Towie 2 Läden 
zu vermiethen. [3780] 


DER” Nr. 79 


ift die herrſch. I. Etage, beſtehend 
aaus 6 Zimmern und einem großen 
Cabinet. mit zwei Balcons, Küche, 
Speiſekammer, Mädchen: und Bade- 
en ferner einem Zimmer im 
II. Stock., Kellern, Waſchküche ꝛc., 
vom 1. April ab zu vermiethen. 


Berlinerſtr. 8 


Kaifer Wilhelmſtraße 


Sa dowaſtraße 63, 

7 Z., 2 Cab., groß. hell. Entree, viel 

Beig., f. 1100 M. Oſt. beziehb., a. geth. 
Zum 1. April 1890 ift 


Kaifer Wilhelmſtr. 59 


in reizender Lage 


das kl. herrſch. Hochparterre, 
3 Zimmer, Küche, Mädchengelaß, 
Entrée ꝛc. zu vermieth. Beuntz. 
d. „großen“ Gartens. [055] 


Charlottenſtr. 9, 


dicht an der Kaiſer-Wilhelmſtr., 
iſt das elegante Erdgeſchoß, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Cabinet, 
ad, Mädchenſtube, Küche, Speiſe⸗ 
kammer ꝛc. für 800 Mk. zu verm. 
Näheres im Erdgeſchoß Nr. 5. 


das gal 9 
an d. te z! if elmſtr. 
ift die halbe 1. Etage, Felgen 
aus 3 Zimmern, Cabinet, Küche ꝛc., 
mit Gartenbenugung zu verm. 
Näheres bei der Haushälterin. 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
1 fein renovirte II. Etage, Bade⸗ 
einrichtung, u. n 


zu vermielhen. [3801] 


Friedr. Wilhelmſtr. 3a am 
Marktpl. 1.650 ME.1Wohn., 4 Zim. 
Zbh., ebenda 1 E laden günſt. Lage. 


Alexanderſtr. 9 J. 


eine Wohnung für 90 Thlr. zu vm. 
Ohlauerſtr. 78 ift eine Wohn. 
für einz. Herren im 3. Stock, 2 3. 
unmöbl. zu vermiethen. 3915] 
Thiergartenſtr. 74, Villa Wutz⸗ 
dorff, ſind herrſch. Wohn. Sommer 
und Winter zu verm. [8916] 


1 prachtvolle Wohnung 


Kupferſchmiedeſtr. 16, in der 

4. Etage, nach vorn heraus, 

für 130 Thaler ſofort zu vm. 
Auskunft daſelbſt 1. Et. 


Trinitasſtr. 12 


ſind 2 Wohn., Parterre, zu 420 Mk. 
und 400 Mark zu verm. [3981] 


| Qoca | 
„Geſuch. ii 


Poſamenten⸗, iß⸗ 
und Wollwanren Prange 

wird ein paſſendes Local 
am hieſigen Platze in mögl. 
guter Gegend geſucht. 

Adreſſen erbitte unter R. 
M. 181 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung. [3295] 


find 2 berrſchaftl. Wohnungen fofort oder 
auch ſpäter zu vermiethen. [3909] 


Beſichtigung derfelben mit dem dortigen Hausmeiſter. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 12, März. 


on der deutschen 


eewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— — 


5288 3 8 | 
Or 23 85 233 Wind. Wetter. | Bemerkungen, 
X TEPER | 
822 P 
Mullagnmore..| 763 11 SW 7 bedeckt. | FULCI 
en nen ELSA 756 11 SSW 4 h. bedeckt. 
Christiansund .| 749 3 080 3 bedeckt. 
Kopenhagen ..| 764 5 SW 2 Niebel. 
Stockholm.. 755 4:W8 wolkenlos, 
Haparanda ....| 74 —8 N4 heiter. 
Petersburg.. ..| 742 awt wolkig. | 
Moskau 75⁴ —4 SW 3 Schnee. 
Cork. Queenst.] 770 | 10 W3 wolkig. | 
Cherbourg 772 11 WSW 2 |bedeckt. 
elder 769 5 SW 2 wolkenlos. 
Sylt AN Er. 5 WSW 4 Dunst. 
Hamburg 769 6 WSW 3 bedeckt. 
Swinemünde. 768 6 SW 3 Dunst. 
Neufahrwasser | 765 -6 8 3 heiter. 
Memel 761 3 W 7 wolkenlos. 
` S 774 8 NW 1 bedeckt. 
. 77¹ 8 WSW 3 bedeckt 
Karlsruhe. 774 | 8 | still (Nebel. 
Wiesbaden . 773 6 still bedeckt. 
Müncnen 774 3 W 3 Dunst. 
774 5 still Nebel. 
770 7 WSW 2 bedeckt. 
i 774 6 W 1 bedeckt. 
Breslau 771 6 W4 bedeckt. 
— — — 
Isle d' AIX 775 8 NNO 3 bedeckt, 
Nizza 55 770 8 |SW 3_ wolkenlos. 
Triest 772 10 ONO 1 wolkenlos. $ 


Scala für die Windstärke: 1 = 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 


lei ; 3 — leicht, 3 = schwach 
teisa? Zali stürmisch. 9== Sturm 
2 12 — Orkan. 


Uebersicht der Witterun 


Das Minimum, welches gestern 


issen Meere fortgeschritten; 8 > 
SA rdom e Be schwacher, südlicher bis west- 


nördlich von Schottland. 


licher Luftströmung ist das Wetter U 
trübe, ohne erhebliche Niederschläge; 


über der normalen. 


den 


Verantwortlich: Für 
für das Fe 


9. 
an der norwegischen Küste lag, ist 
; ein neues Minimum liegt 


in Deutschland warm, vorwiegend 
die Temperatur liegt 2 bis 6 Grad 


olitischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
milleton: Karl Vollrath; 


A otheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
für den hon Grass, Barth & Co. (W. Friedrich in Bresiau, 


